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3. Beivlatt 
Ar. 129 Lodzer Freie Preſſe Sonntfaq 

den 4 3uni 1922 

Nerr Auſpach, ger falſcher. 
Von Karl Thalheim. 

Wunderliche Blaſen ireibt der Sumpf unſerer 
verworrenen Zeit. Auf Schritt urd Tritt be⸗ 

guet man heute enlwurzelten Exiſterzen: Men⸗ 
en, die in anderen Verhältniſſen vlelleicht gute 

und ũchtige Bürger gewenden wären, die der 
Krieg mit ſeinem grauſigen Erleben und die Uw⸗ 
walzung der poliliſchen und ſozialen Verhäliniſſe 
aber aus ihrer Bahn warf. Mit hörbarem Knall 
iſt jezt eine jener trüben Suwpfblaſen zerplatzt, 
und dem Auge des ſiaunenden Beſchauers entrollt 
ſich ein Bild, wie es wunderlicher kein Sen alions⸗ 
film hätte erfinden lbönnen: Die Geſchichte von 
Herrn Anſpach, dem Faͤlſcher, gegen den nunmehr 
das Urteil verklündigt wurde. Daß mit dieſen 
Enihũllungen gleichzeitig der überſteigerte Mili⸗ 
tarismus der Machtbaber vor Paris eine empfind⸗ 
liche Schlappe eilitt, doß der „dall Anſpach“ 
beſtimmt ſein kann, das Gelaͤchter der ganzen Weli 
hervorgerufen und ſo pielleicht ein wenig reinigend 
auf die europälſche Atmoſphäre einzuwirlen, gibt 
dieſem Ereignis ſeine politiſche Bedeutung 

Erich Anſpach, deſſen Name heute einen ſo 
traurigen Ruhm gewonnen hat, iſt eines der vielen 
ſellen Subjekie geweſen, die die franzöſiſche Kontroll⸗ 
ldemmiſſion in Berlin mit Materlal über die on⸗ 
hoe Nichtenwaffnung Deuiſchlands verſorgten. 

die ſes Material, das manche flammende 
Nole Nolleis verurſachte, auf Grund deſſen viel⸗ 
Lacht Briand auf der Konferenz von Waſhingion 
Line große Rede übe⸗ dat von dem kriegslüfſernen 
Dentſchlaud bedrohte Fraukreich hielt, dieſes Ma⸗ 
herial war ven Abia g erlogen, erfunden, er⸗ 

indelt! Es iſt keine mmintereſſanie Perſönlichkeit, 
er Doltor“ Erich Anſpach, der ſich einblldete, 

it Vollerſchicſalen iu ſpielen, der fich im Kreiſe 
einer Verirauten ſtonn als den „eigenilichen Herrn 
Curopas bezeichnele. Ilt dies auch magßloſeſie 
VYebertreibung eines groͤben ahnſinnigen Hirns, ſo 
S as doch dein Ruhmesblait fur das Zenaller des 

gegen die Geheimdiplom afie, daß auch 
herie nech e lchiſchene Tangten bieſes Aben 
taurers beſtimmend auf die politiſche Eutwidlung 
einwirken bonnie 

Vielleicht wird einmal ein Romonſchriftfteller 
das abentenerliche Leben dieſes Monnes zum Vor— 
wurf eines Werles nehmen, das an Bupibeit 
nihts n wnſchen übrig laſſen wird. Schon 
Auſpachs Herkunft iſt bezeichnend genug: Sohn 

eines wegen Truntſuchl und ſililicher —RXR 
ezen Pfarrers (welch prachtvoller Sioff ſur das E— dea An ſpach⸗ Films ), brennt der 
Vierzehnaͤhrige als Echiffsſunge nach braſilien 
durch. Dann er unter den Revolutionären 
Mexilos auf. wird von einem hilfrelchen Demfſchen 
eutdeckt und nach Deuiſchland geſandt, beſucht das 
Eymnafium. um bel ſtriegsbeginn als Kriegs- 

williger ins Heer einuiriien. Der Ausbruch find 
Revolutſon ſchafft ſeinem Treiben den ge— 

igneten Boden. Selbftrerflandich daß verr 
Auſpach ſich ſogleich den ãußerften ünken Revoeiu⸗ 
tionären in die Arme wirft. Eine Zeinlang i er 
* an einem 777 Blatte unab⸗ 

gigen Sozialiſten, dann an deren Berliner Organ — 7 * Dieſe Tatigleit dauert 
aller dings nicht lauge, da er Material, das ihm 
in ſeiner Eigenſchaft ais Redalteur zugänglich iſt, 
dem Vorwaͤrlg⸗ dem Haupiblatt der Nehrheits⸗ 
ſonaliften, verlauft. auch gelegentlich ſchon rechts 
ſte hende Kreiſe mit erfundenem Nalerial über 
Jommunifliſche Puiſchabfiten verſorgt Nach 

em Hinauswurf aus der Freiheit“ verlegt er 
aufs Faͤlſchen, füngt zunachſt klein an, mit 

fandſchelnen, falſchen Univberffiätszeugniſſen und 

Ein Johr Amering. 
Poman von EUrtur Zapp. 

Es. Fortſezung.) Machdruck verboten 
Sie ließ ihm ein Glas Sherry reichen und bot 
von dem Baumkuchen an, deſſen Pyram die 

ſich in der Mitte des Sabentiſches ehob. 
Was haben Sie denn, Zohn?“ fragte ſie, ihn 

verwunderk beobachtend 
Sr tat einen nefen Atemzug und erwiderle mit 

gepreßter Stimme: Ich möchie eine Frage an 
Sie richten, Carrie. Sie wiſſen. daß es foſt ain 
Zehr her iſt, ſeit Sie die usle Begegnung mit 
Nr. Felden gehabt haben. Wit haben in“ der 
Zwiſchenzeit alles gelan, was irgend in unſerer 
Macht ſtand, ſeinen Eufenthaltsort in Erfahrung 
zu bringen. Ich habe im Grand Central Hotei 
und bei ſeinen mir bekannten hieſigen Freunden 
nachgeforſcht, keiner hat über ihn etwas mitteilen, 
keiner einen Enhaltshunkt zu weiteren Nachfor— 
ſchun zen geben können. Sie werden mir die 
Serechtigkeit widerfahren laſſen, Carrie, daß ich 
Ihnen treu zur Seile geſtanden habe. Aber Sie 
werden nun wohl ſelbſt zu der Ueberzeugung 
gekommen ſein, daß miſter Felden kaum je mehr 
in Ihren Geſichtskreis treten wird. Ich nehme 
an, daß er wieder in ſeine Heimat 2zurückge⸗ 
kehrt ift.“ 

„Es iſt mehr als ein Jahr her,“ fuhr Mr. 
Pemberton kort daß ich Ihnen ſagle, wie ſehr 
ich Sie liebte, Carrie, ſeit Ihrer Kindhen, und daß 
ich der gluͤcklichſte Menſch auf Erden ſein würde, 

ähr lichen Läppereien, um dann, als er ſieht daß 
das Geſchäſt gut geht, ſich der großen politiſchen 
Faälſchupg zuzuwenden. Das Beſtreben der alllierten 
Kontrollkommiſſionen vdd der überchanviniſtiſchen 
Hetzer in Paris ſich Material über die Nichlent 
waffnung Deutſchlands zu verſchaffen, lommt ihm 
enſgegen. Raſch gewinnt er die nötigen Be⸗ 
ziehungen; namentlich mit Herrn Lefevre, dem 
ehemoligen franzöfiſchen Kriec swiniſter iſt er gut 
Freund und beliebter Gaſt in deſſen Geheimbüro. 
Mehrfache Reiſen nach Paris verlſchaffen ihm die 
nötigen Hunderttauſende, die ſein loſtpieliger 
Lebeng wandel erfordert. (Sind doh die tleueren 
Luxnobars, wie ſie jeyt zu Hunderten am Kur⸗ 
fürflendam in Berlin exif ieren, die noblen Spiel⸗ 
klubs, die heimlichen Nacht⸗ und Naltlokale 
geradezu der Keimboden für Exiſtenzen vom Schlage 
Anſpach.) derr Anſpach erweif ſich raſch als ge⸗ 
ſchickter Helfer; als angeblicher hoher Miniſterial⸗ 
beamter verſchafft er alles Material, das die Serren 

aber ſchwer und blatig haben ſie dieſe Sch uld 
gebũßt. Sie alle ſind heute des Söbelklirrens 
mũde, warten auf das Neue, das kommen muß, 
den neuen Zuſiand der Völkergemeinſchaft, den alle 
erſehnen, die guten Willens find. Wer harinäckig 
und unhelebrbar fich dieſe m Neuen entgegeuſfiellt 
wird niemals Sieger der Zukunſt werden, mag er 
auch tauſendmal Sieger der Vergangenheit ge⸗ 
weſen ſein. — 

— 

Bekannilich hat die Veröffentlichnnz 
Eiéeners im Norember 1918 ſowohl innerbalb 
Deutſchlands als auch im Auslande großes Auf— 
ſehen erregt; fie iſt auf ſellen der Emente wehr 
fach als Beweismittel für Deutſchlands Schuld 
verwondt worden. 

So ſchrieb am 28, November 1018 der 
„Damps“ im Anſchluß an die Wiedergabe des 
Dokumentes, dadurch ſei die Schuld Deutſchlands 
gm Ausbruch des Welliltie zes upwiderleglich feſt 

Wollen Sie ſo freundlich ſein, Ihre Redallione⸗ 
kollegen darauf aufmerklam zu machen, daß ſie 
Ihaen, als früberen Miarbeiier der God ina“, 
gegenũber eine arohe Toktloſigleit be ehen, wenn 
fie über das „Rentilenblat““ ſchimpfen gemeint i 
die „Godzina Voſſti“). Uebrigens wolen Sie es 

zur Kenntnis neh nen, und teilen Sie es auch den 
andereyn mit, daß wir mit notsriſchen Sanfern, 
Dummkspfen Narren und jſournoliſtiſchen Buſch⸗ 
klerpern weder Geſp äche noch Streit fahren. Es 
ſcheint uns, daß dieſe Ant vort Ihren Herr Gam⸗ 
kowſti, ſo vie Ihren ſehr geehrten Herren Kollogen 
Kempuer und Zielina genügen müßle, welch 

letzter vor noch nicht ſo lonſer Zeit unerem Blatte 
ſeine Mitarbett anbꝛt. Zuim Schloß teilen vir 
den Herren noch mit, dah der Wertlauf des Vlot 
Polſti“ trotz alleden am 4. Imi, um 12 Uhr 
miiltags, flatfinden wi d. 
ODer Kurjer Ludzki ließ es ſich nicht 
nehmen, ins gleiche horn u blaſen. Se ſchrieb — 

henoͤtigen. Die Zabl der Geſchuͤhe in Spandau geſtellt. Die gleiche Schlußfolgerurg jog das Buch ſicher aum hellen Entzücken ſeiner Mietglieder — ſol 
Kleinigkeit! Wer kontrolliert denn ſeine Zahlen? 
Eine genaue Liße der (gar nicht vorbandenen) 
überzãhligen Beamten der Schubßvolizei Gehr 

Adreßkbuch 20 000 Namen von Polizeibeamlen 
heraus; wer kann denn prüfen, oh ſie tatſächlich 
überzãhlig ſind? — Gine Nachweiſung geheimer 
Truppentransvporſe an die Oſtgrenze? Aber gewiß, 
ſehr gern. Und Herr Anſhach vergißt nicht einmal, 
die Zahl der mugerammenen Ecrſatzhelme und 
Erſatzſtiefel anſugeber Auch Prolololle von Ka⸗ 
binetifitzungen werden liefert, die nie ſattfanden, 
mit ſeitenlangen, ſo chõpen rerauchedur ſtigen 
Miniſterreden. Geheſcne Waffenlager, Manllio is⸗ 
transporte, milltäriſche Geheimorganiſationen der 
Studentenſchaft: alles erloger, erfunden, er 
ſchwin delt ... Und Herr Nollet ſchreibt Nolen 
um Noten, und die armen deutſchen Minlſier 
flehen ſtannend vor dieſen genauen Daten und 
Zahlen, deren Unwahrheit ſie lennen — und doch 
nicht nachweiſen ſönnen So fabyliert Herr 
Anſpach munter drauf los, lacht heimlich über die 
Dummen, die ſich ach ſo gern von ihm kauſchen 
laſſen, wiegt ſich im Machtrauſch eines heimlichen 
Kaiſers von Europa. Bis dann doch ſchließlich, 
dank der Umſicht eines Studenten, das ganze 
Lügengebaͤnde des Herrn Miniſlerialdirektors 
Dr. Anſpach zuſammenbricht, und aus der Luxuabar 
eine graue Gefängniszelle wird J 

Welch? politiſche Grotesle voll blutigen Hohns 
Sachhaft um Berſten lahheaſte eie e einmal die Wahrheit des alten Orenſtjerna nach⸗ 
weiſt, mit wie wenig Welßheit die Welt regiert 
wird — blutig und traurig, weil ihr Hintergrund 
die Leidensgeſchichſe eines Volkes bildet, deſſen 
ehrlicher Wideraufbauwille auf Grund ſolcher er⸗ 
ſchwindelter Geſchichten in Kriegsluſt und Revanche 
bereltſchaft umgedichtet wird. eit, allzuweit noch 

rüfſung entfernt, die die Vorausſetueg des europai 
ſchen Wiederaufbaus bildet. Wird die Affaͤre 
Anſpach ein wenig dazu mithelfen, die Lächeriich 
keit des Haßgeiftes nachmuweiſen, der ſolchen Wieder⸗ 
aufban noch immer verhindert? 

Bitter nötig haben wir heute die Saigiftung 
der Beziehungen zwiſchen den Völkern Der Aus 
get dea Můũchener Prozeſſes um die unſgligen 

ktenveröffentilvungen Eiſners hat 
wieder von neuem an dem Glauben von der 
Alleinſchuld Deutſchlands gerünelt Das Won 
Lloyd Georges, daß alle Voͤlker in den Krieg 
hineingetaumelt ſelen, wird bald Allgemeingut der 

Venſchheit ſein. Alle Völker haben ihr Toil der 
Sqzzuld an dem furchtbaren Geſchehen zu tragen, 
das Europa in einen Trümmerhaufen verwandelte; 

wenn Sie ſich 
künftiges Lebensſchickſal anzuvertrauen. Sie wie⸗ 
ſen mich damals zurück — es war auf dem 
Schiffe — und Ihr Sinnen, Ihr Intereſſe gehör⸗ 
ten dem jungen Deutſchen, deſſen Bekanntſchaft 
Sie auf ſo romantiſche Art gemacht halten, und 
der, ich gebe es zu, beſtechende Eigenſchaften be⸗ 
ſaß, die mir abgehen. 
blieben, für den es nichts Höheres gibt, als 3h⸗ 
nen zu dienen. Verzeihen Sie mir, Carrie, wenn 
ich noch einmal die Frage wage, ob Sie ſich nun 
nicht doch entſchheßen könnten, mir mehr zu ſein 
als eine Freundin.“ 

Endlich erhob ſie ihren Blick und reichte ihm 
freundlich die Hand. 

„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, John. 
Im Segenteil, ich habe Sie um Vereeihung zu 
bitten. In meinem Egoismus habe ich von Ihnen 
die größten Opfer verlangt. Slie ſind ein edler, 
freuer Menſch, John, und ich ſchulde Ihnen wärm 
ſten Danz. Ich könnte mir keinen beſſeren Gatten 
denk⸗n als Sie, John, wenn ich nicht —* 

auf den neben ihr Sitze den. 
will Sie nicht täuſchen, mein Herz hofft noch im— 
mer, voch immer kann ich Ulktor Felden nicht 
vergeſſen. Schelten Sie mich töricht, ünglos, un⸗ 
dankbar! Ich hebe ihn, John, liebe ihn noch 
immer.* 

Der Enttäuſchte ſtützle ſeinen Kopf in die hand. 
Hälte er es ſich nicht ſelber ſagen können? Tor, 
der er war! Kannte er nicht Carries Charakter, 

Eniſchließen könnten, mie Ihr 

Ich bin Ihr Freund ge-3 

The Odtbreak 
. based on offlelal Dou⸗ 

Ferrer zitiert der Rap 

des Enaländers C Oman, 
of the Waer 
monts*, London 1919. 

einfach: Man ſchreiht aus dem Froßberliner port présents à 4 confôrence des Prélimingirz Glas P 
des Peix por Commisslon des Responso-⸗ 
bilits des auteurs de la Guerre et Senctions. 
(Deuiſches Weikbuch uͤber die Verantworilichkeit der 
Urheber des Kriedez. Berlin 1919 S. 12 ff) 
den angeblichen Bericht Lerchenfelds ausführiich 
(S. 32 ff.), um daraus zu beweiſen daß Deutſch⸗ 
land bewußt den Ausbruch des Welllrieges be 
trieben habe. Auch der Abſchnitt der Mantelnote 
zur „Antwort der Allüerten der Deutſchen Dele 
gation“, der von dem öfterreichiſch⸗ſerbiſchen Streit⸗ 
fall ſpricht ſtellt Behanpiungen auf, de nur durch 
Eisners Veröffentlichung belegt werden können. 
Dort heißt es: „Sobald ihre (der Reg exenden in 
Deutſchland) Vorbereuuagen vollendet waren, 
haben ſie einen in Abhängigkeit gehaltenen Bundes⸗ 
genoſſen dam exmuntert, Serhlen innerhalb acht⸗ 
undoierzig Stunden den Krieg zu erklären. Von 
dieſem Kriege, deſſen Spleleinſaß die Kontrolle 
Aber den Balkan war, wußien ſie recht wohl, er 
fönne nicht lolalifiert werden vnd würde den all⸗ 
gemeinen Kries entfeſſeln“. 

Durch die Feſtſtellung der Faͤlſchung des 
mten Doluments iſt ſomit eine Lücke in dem 

nklagematerlal der Eniente entftanden. 

Ddornen und Diſteln. 
Der ſelige Nax Twain iſt zur rechlen Zeil ge⸗ 

ſtorben. Als Schapfer des Urtyps des Schrift⸗ 
leiters des „Arizona⸗Cickers“ hätte er ſich jehi be⸗ 
graden laſſen können, denn deſſen Stil in der VPo⸗ 
lemik iſt laͤngn übertroffen worden. Und zwar von 
Sodzer polniſchen Journaliſten. Lodz darf ſtolz 
darauf ſein, ſo ſcharfe Federn in ſeinen Mauern zu 

wir von der Atmſophäre der moraliſchen Ab beherb erbergen. 
5 Lodzer polniſche Blatier, der Glo⸗ 

Po ſkis und der Kurjer LBudzki* veran⸗ 
ſtalien einen Rundlauf in Lodz. Dano enibranute 
ein wũtendes polemiſches Duell z viſchen den Schrift⸗ 
leitern beider Blätter, das wohl kaum ſeinesgleichen 
finden wird. Mit geſückten Federn rennen die 
Zellungsmãnner gegeneinandor an, daß die Tinte 
nur ſo ſprigt. 

In einer Relhe von Aufſätzen beſchimpfen fie 
einander was das Zeug haͤlt. Der sipfel des 
Schimpfweliſtreils wurbe aber in zwei Brieftaſten⸗ 
entworten erreicht, die in unſerer Sammlung nicht 
fehlen dürfen. 

Zuerſt ſtand im „Glos Polſtif zu leſen 
Herr Ceelaw Gumkowſti, Chefredakteur des Ku ſer Ludjki“. d 

ihr entſchloſſenes Weſen, ihre Energie, 
flusharen bei irgend einer Sache, dei einem 6 
fuͤhl, das ſie für werlvoll erkanm haite? 

Da fühlte er ihre ßand ſanft auf ſeiner Schulter. 
Cieber John, ich bitle, geben Sie mir noch 

ein Jahr Friſt! Ich verſpreche Ihnen, daß ich 
hnen an meinem dreiuhdewaneigſten Geburtotage 

mein Jawort geben werde, ſollle ich bis dahin 
nichts mehr von diktor Felden gehört haben.“ 

Wie von einem elektriſchen Funken berührt, 
fuhr John Pemberton von ſeinem Seſſel auf. Das 
hatte er nicht mehr erhofft. 

Carriels rief er, und das Slucksgefühl in 
ihm war ſo ſtürmiſch, daß der ſtarke ann am 
ganzen Körver zilterte. 

Sie reichte ihm ihre Hhand, die er mit der ſei⸗ 
nen feſt umſchloß. — 

Und vier Wochen päter, ſah ſie wieder den 
Mann, der in ihrem Herzen leble, der ungezählle 
Male ihren Träumen Farbe und Slayz verllehen 

In eleganter Kleidung ſaß er in einer der teuren heute nen zawoöcte 
Sie brach ab und warf einen ſcheuen Blick Logen der Grand Opera und an ſeiner Seite be- 

dem er ſich auf das lebhafteſte umd in einer ſo 
vertraulichen Weiſe unkerhielt, daß die Beobach⸗ 
tende vom erſten Augendblicke an ſich über die 
Beziehungen der beiden glaubie kiar fein zu können. 

Ein ſcharfer, ſchwindelnder Schmerz durchfuhr 
das Herz der Eiferfuchtigen, und zugleich baͤume 
ſich ihr Mädchenſtole auf. In ſo kurzer zeit 

—— 

gendes: 
Gerrn Dr. (21) Marcell Sſch a, ehema iger 
— Godzina Poljll“ ſowie des jetzigen 

olſti⸗. 
Haben Sie die Güte, Ihre jüdiſchen und nicht 

fuͤdiſchen Mietlinge darauf aufwerkſam zu wochen 
daß wir mit noloriſchen Saufern, Dummfepien 
Narren journaliſtiſchen Buſchkleppern ſowie nit den 
Aaswurf der Okknpanten übe⸗ haupt kaine Geſprächt 

noch irgendwelchen Sireit ſüͤhren. Unſeres Erach 
tens dürfte dieſe Antwort Ihnen, Herr Sachs 
ſowie Ihren ſehr geehrten Herren Kollegen Nuß 
baum fälſchlich Olftasewſtinvud Rzy 
mowiti fälſchlich Prremyſti genügen, die 
fich übrigens offijiell aicht gern zu Beſiehungen mit 
Ihnen bekennen. Beide hatlen ſehr viel Sorgen 
mit jhren nicht angenom nenen Ofernen — der eine 
bel Herrn Slirmunt und der andere bei der War⸗ 
ſchauer Preſſe überhaupt. Außerdem ieilen wir den 
Herren noch mit, daßz und der von Ihnen am 
Juni, um 12 Uhr mittags, veranſtalleie Welt⸗ 
lauf der Juden durch die Stadt nichto angehl. 
* werden nur 83 * die —*9 
engel vom Schlage Ihrer Milarbeler ein 

guũgen haben“ 
* 

Die Praca“ iſt ſalt einiger Zelt mit Erfol⸗ 
bemũht, ſich zu einem Wißblatt aueſugeflalten 
an dem es bekanntlich in Lodz noch mangelt 
Die Kapriolen und Gliederoerrenkuugen chret 
Mitaxbeiter ſind zu doſſierlich aud wirlen be 
ſonders zeud dann, dieſe Abart von 
Journaliſten ſich ex n ſt gebaͤrdet. 

In der Ausgabe vom 27. Mai bringt dat 
Blatt einen Fala vwezeohnlemiecka“ (Di 

alldeutſche Welle) betitelten Aufſatz ihres Ober 
elowns Wojtynſti, in dem v. a. uu leſen ſieht 
Dlie deuiſchen Separaliften fiellen als ihrer 
Kandidbdaten für das Amtdes Genexral 
ſaperintendenten den berüchtigter 
Dr. Behrens arfe. 
Aber Herxx Polieinell Wojſynſti Wie konnten 
Sie bloß unſer tiefſltes Gebeimnis auf die Gaſſ 
zerren! Nuaun müſſen arch wir uns revanchlere 
und verlautbaren, daß zum War chauer Erz 
biſchof an Sielle des von einer Oruppe vor 
— D —— 
rüchtigte Herr Jau Wojtyaſti von der vraca⸗ 
gewuͤhlt werden ſoll. 

Ehre, wem Ehre gebühret. 
S 

Der Soldat iſt bekannilich ein dem Menſcher 
verwandtes Weſen (von jenem unterſchelt ei ihr 
nur der Mangel eigenen Willens). der auf 
Befehl ſeines Vorgeſetzten im Siande iſt, alles a 

hatte er ſie vergeſſen können, vnd während ſu 
ihm unerſchũtterliche Treue bewahrte und ihr 
Phantaſie in beſeligenden Zukunftsträumen, in deren 
Mmittelpunkt er ſtand. berauſchte, halte er ſtrupel 

los, treulos mit einer anderen geflirtet und ih⸗ 
kindenken in den Kuſſen einer deren verai 

und beſchimpft. 
ohn!“ fluſterte ſie mit vor Rufregupg hal 
erſtickter heiſerer Stiimme. Haben Sie geſehen 
Drũben in der Coge?⸗ 

Er nickte reſigniert. — 
„Miſter Felden — jo.“ 
„Und die Dame neben ihm — ſaune Braut?“ 
„Meinen Sie —?* 
„iber haben Sie denn keine Eugen, zu ſehen, 

Zohn ? erwiderte ſie ungeduldig, faſt zornig, don 
ihrem Schmere gefollert. 

„Eillerdinas. aber —“ 
Wir brauchen alſo kein Jahr mehr zu war 
ten.“ unkerbrach ſie ihn kaſtig, vervös, aͤvfs le 
denſchaftlichſſe erregt. „Ich gebe Ihnen ſchor 

„Sie befinden ſich in einem Zuſtande der Auf 
„Ech, John ich fand ſich ein bi dſchönes, anmutiges Geſchöpf, mit regung, daß es mir widerſtrebt, daoon zu pro 

filleren — 
Ihre Aagen flammfen, ihre Stirn zog ſich n 

zornige Fallen. 
„Sie wollen nicht ?“ ꝛiſchelle ſſe, aufs äußer⸗ 

ſte erbittert. „Tut es Ih en leid ?* 
Aber Carrie, Sie w ſſen doch ganz gut, daß 
ich nie anderen Sinnes ſein werde und daß mich 
Ihr Wort zum glücklichſten Menſchen macht“ 
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tun. Ein Bett zu machen, Xleinkinder zu war⸗ 
fen, einen Baum 2zu föllen. Fufßboll n ſpielen. 
Imn WMarſchau fand jönoͤſt ein Militãr⸗Wetrlauf 
Querfeid“ ſtaft. Wie die „Rzeczposvoltitaf in 
ihrem Sporibericht erwähnt, waren die Teilnehner 
vorwiegend von ren Vorgeſehten dazu qbkom- 
mandiert worden, ohne vom Weſen dieſes Spories 
ũberhaupt eine blaſſe flhnung zu haben. Es 
war darum kein Wunder, daß kaum der dritte 
Teil der Läufſer das Ziel erreichte; die anderen 
brachen unterwegs entrreder ohnmächtig zuſom- 
men oder blieben vor Erſchöpfung hegen. Andere 
wie? er ſtͤrzien und trugen Verlehungen daßon. 
Der Sieder langte am Ziel mit blau angelauke- 
nem Seſicht und Fingernügeln an — lange pätte 
auch er die finſtrengung nicht mehr eusgehalten. 

Das Militär iſt doch ein enlſtzlicher Moloch; 
der Wunſch, ein Tachbarregiment zu überflügeln 
laͤßt es ſeine Rnder opfern. 

* 

Der Bahnbef heißt: St. Mofi“ ... Saint 
Moſ... In der Schweiz fönnte ein Banhof 
eber ſo beiben. Kher es if ein Unſerſchled dabei. 
Fene Siann wie dieſe oibt es vna'ich in 
der auwren Welt nicht mehr! Weder in Ciondnke, 
Traveveol, im Negerſtaate Kongo, noch in Sſo⸗ 
wtrußland.. Ein ſolcher Schmus und Ur flat. 
eipe derarfige wilde Verwirrung, Vernackläifigunn 
ſalhe Hehrichthatifen, Milhh and Nopmhalachen, 
her arnliegende NKohlenſ acke, verbooens aernen, 
herabblingende Fenſterladen. zerbrochene Sioketen. 
abceriſſere Rlainte, irreleitende Aufichriſten und 
ſolche drei Uhren, von denen eine jede eint andere 
Zen angiſt. und arch ein ſolcbes Gedränge und 
ein ſaler G ftonk in den Warteſaäͤlen. ene ſolche 
Fer oroaniſenon im Umoang mit dem Irxblum, 
im Ver'orf er Falrfarten und im Hrrerstffen 
bes Nutlenrs anf die Sahmftelae fir eu wir nir 
genda wviever. Weder in Weſt⸗ noch in Mittel 
eurore a 

Es kopwt hdes diteren vor, daßk wil her Klein⸗ 
fahn nach Jabſormna onch frem sñiſch Ofi iere, 
A merrtancr vom Noten Kreun, Tichechen. Scwei⸗ 
zer und weeutſche fadrers Mos ſoller dieſe Rei 
ſenden von dieſer indolenoe. polonalgo*. dieſer 
voiniſchen Wirtſchafte bolten Entieden eriaßt 
einen bei dirſem Gebanken! In Aldanien und 
Mexiko ware eine ſolche Stotisn unmöõattch. Man 
haͤtto ae in ſvateñens einer Slunde demeliert oder 
in die LQuft geprengi. 

Emn Film: ‚Abfahri ⸗ines Kleinbahnzuges von 
der Stalion Saint Moſi an einem; Friertage“ 
waͤre das befte antinolniſche Propagandarnitiel. Es 
wurbe ich· dabel hereusftellen, dah diefs Statien 
poch lar ge nicht ehne Eormeuer der ZViliſatien 
iſt, and baß weder bie Verwoliung ber Kleinbahn 
noch bie Beamten aud die Neifenden, Frauzoſen 
des Ditena“ ſind und deß von einer „wehlicken 
Kuhur“ in der Noſt ladt dieben er opiſchen 
Staates keine Rede ſein kann. Es iſt eine 

dem Beolei ſchreiben beſand: 

barvolk, verleten die beigegebenen Kichtſzenen 
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bedingt ſein muß, denn ſchließlich hat er ja nichts wandte den Marſchall, am den Abgeordne⸗ 
mehr als ſeine Pflicht getan!), aber Baulichkeiten ten zur 2 —s————— Verpflich · 
mit Ordenskreuzen ſchmücken heißt den Wert tungen zu zwingen. 
ſolcher fiuszeichnungen ſelbſt herabſetzen. Ein ſchöner Staatsbürger, der Stenern be—⸗ 

ſchließt, die wobl ſeine Withürger, nicht aber er 
Daß es auch anſtändige Diebe gibt, beweiſt ſelbſt zohlen ſoll! Der Warſchauer Sejm befteht 

nachſtehender Fall, von dem der Kurjer Lodeki“ tatſüchlich aus lauter Patrioten, darunter aber anch 
berichtet: anus ſolchen in Gaͤnſefüßchen. 
p Herr duſtn — des Wojewodſchaftsamtes e 

ommerellen, unternahm vor einigen Tagen eine Die Poſener Sazeta Powszechna 
Dienſtreile. Nach Hauſe zuruckkehrend, ſchlief er verr nhhh intereſſante Einzelheiten ũber den 
im Eiſenbahnabteil ein. kils er auf dem Bahn- fufepthalt des Direktors des Warſchauer Cand⸗ 
hof in Thorn aufwachte, bemerkte er zu ſeinem amts Herrn Kiernik, in Poſen, der dort im 
— das Fehlen der iktenlaſche, in der ſich Januar eintraf, vm für die kirbeiten des Bezirks· 
6000 me befanden. Sein Kummer war groß. landomtes Kichtünien zu geben. Em Sonntaq, 
doch währte er nicht lange, denn einige Tage da- den 16. Januar, um 5 Uhr nachmittags, berief 
rauſ erhielt er eine eingeſchriebene Poſtſendung, er die Beamten der 6. und 7. Klaſſe zu einer 
in dem ſich die geſtohlenen Sachen mit nachſtehen- Konferenz, in der das kirt itspregramm des Be- 

zirklandamts in Poſen veſprochen werden ſollte. 
Sehr geehrter Herr! Im Zuge habe ich mir quf die nkunft des Herrn Miniſters (odieſen 

erlaubt, mir Inhre Taſche ſamt Inhalt zu leihen. Rang bekleidet der herr Direktor) wonteten die 
Wie ich aus den Dokumenten erſah, ſind Sie ein Beamten über anderthalb Stunden. Die Vertre- 
armer staatsveamfer. Ich ſchicke Ihnen ter des Warſchauer Hauptlandamtes trafen 
des halb die Taſche ſowie die 6000 mNk. »urück, ſchließlich in — betrunkenem Zusande 
denn Sie Zönnten ſonſt bis zum Erſten Hungers ein. Direktor Kiernik, der ſich in einen Seſſel 
ſterben. Genehmigen Sie die lusdrücke meines fallen ließ, erklärte gan? centſchieden, daß nie 
tieſen Mitgefuhls mand daß Recht habe, ihn wegen der derſpätung 

I Ihr anſtändiger Michal N.“ zur Rede 2u ſiellen, und — ſchlief ſelig ein. 
Was will man mehr! Das Elend der Staats- Der Leiter des Berirkslandamtes, Karaſmnlki, 

beamten ruhrt ſogar die Langfinger. brachte Herrn Kiernik ſchließlich in ſeine Wohnung. 
* Es muß ein köſtliches Bild geweſen ſein: der 

Wie wärs, wenn die Entente, die ſo eifrig ſchlafende herr Miniſter im Seſſel und, die in 
darober wachi. daß deutſche Kinder von dem Gift ehrfurchtsvoller Erſtarrung vor ihm ſtehenden 
des Voöͤlkerhaſſes bewahrt bleibe, ouch ihren beben Beamten! Schade, daß kein Lichtbild darüber 
Freunden, den Polen, ein werig auf die Finger exiſtiert. 
deug puide, Die kirt und Weiſe, wie degen 
en Seiſt der Völazerverſöhnung in unſerem Lande i ini j —S ——— woh leſen in der ukreiniſchen .Semtja 

Vor uns lirat Die Kinderdeilage des „urjer 
— are — des Indalts bildet eine nislaus, ritt Gentarmerie über die Felder von 
—8 F odi lo ecaku dla rozmaityob Teljalin und verbot den griechiſch katholifchen CLand- 

* n ieſem ger imten Machwerk wird jeufen an dieſem Taoge die Felder zu veſtellen. Die 
erzahtt. wie ein Pole, dafuͤr, daß er die griechiſch· Gendarmen ſirzten auf den Feldern und Straßen 
orthauoxe Heligion picht annehmen wollte. von die Wagen um und ſchimpften jeden Ukrainer, der 
den giiechiſch orthodoxen Geiſtlichen gemartert und an diefem katholiſchen Feiertage arbeitete, einen zwuieki aufgehängt wurde. Bilder begleiten Cumpen und Unchriſten. 

den * von de — Morltat. . Iſt denn im Chelmer Gediet das zulturelle 
aeſehen davon, daß durch ſolche Cegenden? und nanional⸗religiöſe Ceben der ukrainiſchen Be⸗ 

das iſt eigentlich die richtige Bezeichnung — e eehein venhhen Wggeze m das XVI. Jahhundert uroch 
Semuͤt der Haß großgezogen wird gegen ein Nach- ⸗ 

Wir leſen in der judiſchen Zeitſchrift Der 
Iſraent? (Aummer 12 vom 23. März 1022): 

Rußland hungert, wie vielleicht noch nie ein 
* VDolk in der Seſchichte gehungert hat. Das menſch⸗ 

In ener der. labten digerae des Warſchaner liche Here krampft ſich zuſammen veim Leſen der 
Sej rief der Adgeorbneie Eimi-iei der ſiq durch Berichte aus dem 30 Millionen Menſchen um- 
einen Zwiſchenruf eines Kollegen beleidiat fühlte, ſaſſenden Leidensbezirke. Da iſt es nicht zu ver 
dieſem zu?r »Du Lump, balt's Maul!“ wundern, daß die Sſowjetregierung alle im CLanoe 

den ãſthetiſchen Sinn der Kleinen. Will Polen un 
bedingt ein Geſchlecht von herzloſen Kaffern her⸗ 
andilden? 

Am 8. Mai, am Tage des heiligen Sta- 

Schmach 
Wo dieſe Zelſen fiehen?) JIn der Worſchauer 

Kzecpot polita“. Und das beſagt genug. 

Es unterlieat wahl keinem Zweifel, daß ein 
Parlament, in dem ſolche Plänkeleien wiſchen den 
——— * vewõhnliche Eiſcheinung ſind, 

2 von der Btvöllerurg nicht allau ehr geachtet wird. 
Eine meſding potniſcher Blatter:: Selitſam iit ſeboch, daß der Siaaisanwalt eine 

en dem Lemberger Bohnhof e fand gachnſte Qriit dieſes VParlaments durch die .J. di feier iche Entt ũtlemg des Kreures der Verie di als Uſtergrahurg des Anſebens des iouvr 
run Cmbergs ſiart, das dem Bahnhofe, auf den rönen Sejm? anfien und der So —EB den 
ſich der erſte Verteide ungs poſten Lemberus befand, gJreß macht. Wie wäre es, wenn der Stodtsan 
ew de et worden war walt anch verlangen möchte, deß der Abg. Schmi 

vorhandenen Vorrate und Schatze in Brot fur die 
Darbenden umzuſethen ſucht und auch vor de,. 
Kirchen und Klöſtern nicht hHalt machte 
die nicht unanſehnliche Reichſümer an Gold, Silbes 
und Ruͤnſigegenfiänden beſihen. Das iſt allen 
menſchlich und begreiflich. 

Unmerſchlich und unvegreifiich iſt 
es aber, daß der jüdſche Kommiſſar in der 
Moskauer Zeitung „en mes“ die Maßnahme 
auch auf die Synagogen, auf die heiligen 
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folgen des Kommunismus in Genua für ſich in 
Enſpruch nimmt. 

Ehre, wem Ehre gebuͤhret! 

Eir en ergötgzlichen Voſſen ſpielte den VSrager 
Radikalinſt!s ihr pudelnärriſcher Chauvinismus. 
ſaurzlich warde im Vrager Dentſchen Theater die 
„Fledemous“ aufgeföhrt, in der ſich ein Komiker 
folgerdes Extemyore leiftete: „Haben Sie 
Dollor?“ — „Haben Sie Schwelzer Irmken ?“ 
„Hoben Sie rumäniſche Leis ?“ Ein anweſender 
Ticheche. dem offenbar die rumäniſche Manzſorte 

aonz mbekannt ift, pexftand in ſeiner Sier oder 
in feiner Anaft etwas Tſchechenfeindliches zu 
hören bö miſche Läus“, ramnte zornbebend zar 
tſchechiſchen Tribanga“, die nicht zoͤgerte, —* 
die rohe Nerhöhnung“ der tſchechoſlowaklſchen 
Nation ihr Publikum zu unterricht en. Dadurch 
aufmertſam geworden. fſtürzte ſich die Nar 
Demodcatle“ auf dieſes zefundene Frefſen, ent⸗ 
ruſtete ſich weirlich und forderte ſchließlich, daß 
bis zur erfolgten Gerngtuung die Landesſubven⸗ 
tlonen jſtes Deutſche Theater eingeſtellt und der 
ſchulbige Komiker einer Difzip 
unterzogen werde 

Man kann ſich den Heiterleiterfola des 
neueften Huſſitenanfützes in der Prager Gefekl⸗ 
ſchaft leicht vorftellen —7—. 

Der Pariſer Mitorbeiter der Diſch Aiis 
Ita.“ ſendet ſeinem Blatt die nachſtehende klelue 
Taaes ſtizie: 

Ha, es gibt doch voch Richter in Toulonſe? — 
In Juzes war das Entſegliche Ereigris ge⸗ 

worden: der brave Bürgerweifler Reynes ſiel bel 
der Nen wabl durch vnd mußte Herrv Raux weiches 

Das ward für Madame Reynes zu viel! Dan 
erfrug ſie nin merr ehr: Entihront odlich ge⸗ 
troffen in ihnem fioſzen Se bſibewußiſena ſenn 
au Rache. Bei der erflen befſen GSelegeudekl 
eroriff ſie ein Moßes Schufgewehr und knekett 
dieſen verkof ten Herrn Porx einſach Aber den 
Haufen Und weil der Arme manſelot beb 
mpßte der Kadi eingreifen und ſchidte der blind⸗ 
waligen Madarie Neyners eine Borladeug, umn 
in hochnotpeinlichem Verhör ſich za rechtferſigen 
Aber fiehe da: das Urteil lauteſe wer auf eb 
Fehr Geſenguis, and vobendrein uoch eer gu billigung einer Bewãhrumnge frift mn RKückficht ac 
das aniadelige Vorleben von Nadame Reynes.“ 
Seitdem fühlen ſich angeblich die anderen 

ehr 
eröffnen ſich jeht 
Zeiſpiel nun der arnte Herr 
hinterlaßt, die guch ſtohg po thr 
Vurieben? vielleicht einen der Rchter über den 
Houfen knallte; unh wenn darm wiedernm die 
Wulwe bieſes ungllicklichen Richters.... MA. L. 

Räãtſet. 
BVierfach. 

* 

* 

Rudh dieß ich * 

Das iſt ein Narum aud wilitäriſchen: Geb'ete. 
Resher wufſe men ner, daß Stadten für ihre 
ſadfere Veſieindigung eine fu zeichnung verliehen 
wurde, daß aber cuch Bahnhöfe, alſo ein totes 
Gma er, ſoicher Ehre telhaftig werden kön- 
gep, iſt zunm indeſ“ns orioinell. Die Polen haben 
h'erin ogar ihre Lehrmeiſter, die Frenzoſen. von 
denen ſie die Dekorierung von Städten mit Oden 
e rnenen en haben (dort Verdem, hier Lemberg). 
ube flugelt. Daß dieſe milnariſtiſche fleußerlichkeit 
ſenrx ae chmackvoll iſt, wird man wohl ſchwerlich 
bena pien konnen. Hat ein Soldat ſich mann- 
haft verteidiet, ſo zeichnet itn aus, wenn es un« 

v* 
v e 

fuis dir dritt Akt zu Erde und die dritte 
vnd tzte Pauſe gekommen war, erhob ſich Viktor 

lden. 
„Sie eniſchuldigen mich, Miß Beſſie, ich ent 

decke da ſoeben ein paar Bakannte, denen ich 
gern wuten Tag ſagen möchte. Da drüben in der 
Coge!e 

5ie erhob uberraſcht ihren Blick. 
7Sie haben Bekannte in Hewyork?“ 
MNur ine Reiſebekanntſchaft. Drüben in der 

kle Ken Loge links l* 
Sie Agte intereſſiert ſeinen Blicken. 
Tu ame, die reizende, junge Dame da mit 

den beiden hHerren?“ 
Er bejchte. Eine ploͤtzliche eiferſüchtige Re- 

qrna valiut⸗ n ihr auf, aber ſie verlachte ſich 
Wbh ine hſten flugenblick 

I yr, Miſter Felden,“ ſagle ſie mit ihem 
i. nsαſien Cöchein. „Die hecrſchaflen wer- 

neſet wiß ſreuen, Sie wiederzuſehen.“ 
Er zuckie mit den Schultern, als wenn er 

ſegen wolue: „Wer weiß, ob ſie mich uberhaupt 
iet erſtkinnen.“ Daonn reließ er eilia die Loge 
Didußen aber kamen wi der Bed enken über ihn. 
War er ncht ouſdringlich, war er nicht tabtlos? 
Uade man ihn nicht kür wie einen Fremdling 
ep piamen? Aber eine deocht, die ſtärker war 
als a les kieiamutige Uedr: egen trieb ihn vor⸗ 
wnis. Und nun ſtand er ſin der rom Logen- 
ſchlief er geöffneten Tür. 
Ah. Miſter Felden — »icht wahr? Wie geht! 

ondte cinen Blick auf die 

giel in den Aunlagezuftand verſezt vird? Eine Thorarollen und deren Silberbehänge aus zu⸗- 
göere Schwẽhmz dea Seim als ſie durch ihn dehnen ſucht“. 
erfolat iſt, iſt doch wohl kaum denkoar. die plunderung der kKirchen und Klöſter iſt 

menſchlich, F die — ſind unantaſtbar! 
Bei dem Sejmabgeordneten Hypolit das iſ Hottentotenmoro 

Sliwinki erſchien ein Beamter, um die Danina a 
in Höhe von 1 400 000 Mark und 223 000 Die Moskauer „Isweſtija* bringt die Zuſchrif 
Mait fur die ver pätete Zahl ng einzuiehen. In eines gewiſſen Shurkewitſch, der mit Bezugnahme 
beiden Fällen lehnte der Aba Sii vinſti die Zah⸗ auf das große fufſchen, das Tiſchitſcherins Frack 
lurg ab, was er dawit bearünde e, daß er zu in der Weltpreſſe hervorgerufen hat, ſich als der 
riedrige Diaten bedeſe. Der Biamie be⸗Schneider Tſchetſcherins vorſtellt und deshalb einen 
noderichtiate hi rvon ſeine Reböede. urd dieſe Teil des Verd enſtes an den diplomatiſchen Er- 

es Innen, Miſter Felden? Geſtatten Sie: dos iſt Sie ſo angeregt, ſo vertraut plauderten — ſtieß 
mein Bruder Bob, den Sie zwar aus meinen ſie mit zuckenden Lippen hervor. 
Mitteilunnen, aber noch nicht perſönlich kennen. Iſt die Tochter m mes Chefs, mit dem ich 
dieſer herr hier —“ ſie deutete uf Mr. Pember · in Geſchäften ſeit ein paar Tagen in Newyork 
ton, eer ſchweigend, in einer unklaren, pein ichen bin. Und mit dem einen Blicke, in dem ſich 
Ind tdekiemmenden Stimmung daſtand — Fiſt die ganze bdittere Enttäuſchung ſeines Herzens und 
Ihnen ja bereils bekannt, wenn auch noch nicht ein leiſer Dorwurf malte, ſehßte er hinzu: Mein 
in ſeiner neurn Eigenſchaft —“ ſie machte eine Ceben iſt firbeit, harte Erbeit geweſen. Ich 
kieine Pauſe und fſah den Näherkommenden, der habe keine Zeit und Neigung gehabt, mich zu 
mit den beiden Herren einen händedruck tdau ſchte, verloben.“ 
mit unruhig flachernden fugen, mit wülen sſtark Carrie Parkhurſt ſaß wie erſtarrt; dann warf 
unteroruckter Erregung an —, „in ſeiner neuen ſie einen verzweifelten, flehenden Blick nach Mr. 
Eigenſchaft als mein Verlobter.“ Pepenen ; der nach ohhrzem, heftigem See⸗ 

z5 enkampf. on während der haſlig geführten dietor elden zuchie nene Zuſammen er hane Wechtfelreden, ſeinen Entſchluß gefaßt hatte. 
ſich jedoch ſo in der Gewalt, daß man ihm nichts 
von der ſeiden ſchaftuchen Bewegung, die ihn durch-⸗4 Und als der junge Drutſche mit gepretztem 
ruͤtteſte, ar merken kennte. Nur um eine Nuance iem begonn, ſich ſeinen Gluckwunſch abrzuzwin- 
blaͤſfer wor er gewonden. gen, unterbrach er ihn lächelnd, in leich em Kon· 

derfalionston. als handelte es ſich um die ein⸗ 
„MWene — fkuhr die Sprechende mit nervöſer fachſte Sache von der Weilt: „Ich bedaure. Ihren 

Cebhaftigkeit, ganz im Banne ihres ekſtatiſchen Glückwunſch nicht annehmen ju können. Miß 
Getoͤhle ſorr — „ouch Ihnen kann wan ja wohl parkhurſi ſcherate nur. Haben vie as nicht ve- 
gralvlieren. Ich mache Ihnen mein Kowpliment, merki? Wir ſind ebenſo wenig verlobt, wie Sie 
Mmiſter Feiden. Sie wandie ſich holb herum und J 8 F Miſter Felden.“ junge Dame in der Der Ueberraſchie wußte nicht, wie ihm geſchah, gegenũuberiiegenden Loge, die ihrerſeiis die Szene ſw cyw im gelheb und ſah beireten, fragend von einem zum ande⸗ 
mit ocſaonnteſtem Inſereſſe verfolgte, — „Ihr ren. Me. Pemberion aber wuhle mit der großen 
Frraäulein Braut iſt eine reizende Erſcheinung.“ Selbſtbeherrſchung und reſigmerenden Selbſtauf⸗- 

„Wie?“ Er ſah ſie mit großen. erſtaunten opferung, die den Grundzug ſeines (harakters 
Augen an. „Sie itren miß Packhurſt. Ich habedildeten, die geſpannte Situalion in geſellſchaftlich 
zeine Braui.“* ruhige Bahnen zu leiten. 

Eber die junge Dame dort drüben, mit dor (Schluß folgt.) 

geh ſchrette in der Troven Elut. 
aruſße dich ent manchem Hut, 

Und wrde — 
nig überall, 

Wo Lente tangen mochten. 

Cðoſung des Rutſeil 
aus der letzten Sonntaqs⸗Kusgaben 

Unterſchie d. 
Naſe. 

Wch igo Loſunga ſaudte ein: 

Wolen Vobert Loͤſiler Emil und El:e Schw arzſ 
Fnian Verd in, Aiſons Lange, Zablenlec. Kam 
Pattzelt, Radogoẽ 3c3. 

ZBriefkaften. 
Saͤmitliche Anfragen ſind auf der B 
mit dem —— 35 den —A 
derſehen. Ferner mick der NAame 
bee Fragenellere dentiich augeachen ud cine 
Vriefmarte fůr 20 M. fuürx etwaiee Erkunbdiguugen 
deigelegl jein. Briefliche Anskunſt wird nicht erteill 

S. M. Ju Teſchen; Schleflen gibt es ein 
Sta iaeyn aſtun mitdeniſchem Unt erricht. Oie ſes 
Shuͤmaſium das bei Tehrung der Siadt Telchen aun 
urſern Staat ſiel. wurde von die ſen ũb ernommen 
urb ifrem ſich aller Staatsredte. Wie uns miige 
iit purbe. danu voch eire beſtivmte Anzah von 
Zueben vdort oanfgenommen werden. Ein ſchönes 
Schůlerhe· im gewãhrt den —Sſ Schůlern gu 
heche enen Breiſen gulen Aufe nidall. Um nähere 
Lirekaͤnft wende wan ſich an Dr. von Lantwedr, 
Siretior des denſchen Sigatsah naſtums in Teſchen. 
4— ę6 Orwohl Bie nicht olle Bedingun rut 

Benwutzung des Rrieflaſtens It haben, wollen wir 
Ahner doch a bnahmkseiſe antworten: Seifenſteder⸗ 
Zeitung⸗, Verlag ür chemiſche Judultrie 5 Ziolkow⸗ 
iin. Moßbrru. Cbewie⸗Tagcazen ung!, Verlag 
chemiche Indr ſire Berlin SO 26. 

J. 3 ꝛ1 d drei weitere Einſender. Die 8 
aa dil den Foll für erledigt anſeben und lehnt 
d wWer die Verõftent ichurg Ihrer Zuſariſten in der 
Auf ũh nugs age ad 

O 3. 16. In eigener Ueberſeßzung des Ver 
— der ſich dabei auf den ariechiſchen Urtert 

te. 
A. G. Petrikau. Sie müſſen ſich an ben Deut 

FJuür ein Ratſel Seralel Drocivkow 8 

ſchen Schulverein in Bromberg. Odanſtaſtraße . c derg ſraſtraß 

— 

——,�—�, — 
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Ar. 13 
bed Lebens wohre Freube genießen, dann arbelte 
arbeite aber in der rechlſen Weiſe vnd durch die 
rechten Beweggründe geleſtei, dann wird die Freude 
auch deines Daſelus Anteil ſein. — 

Zur Altoholfrage. 
von Suſtav Manz, Dirſchau. 

In einer „Ethlk für Erzieher“ iſt zu leſen: 
Ein neuerer Phyſiologe hat einwal eine Unter⸗ 
fuchung über die verheerungen angeltellt, welche 
der erbliche Alkoholis mus in einer einzigen Fa⸗ 
milie ongerichtet hat, deren ſchreckliche Seſchichte 
er mit Unterſtũtzug der Behörden bis ins einzelne 
verfolgte. Eine 1740 geborene Frau, namens Ida 
Jurke, die im EAnfange des letzien Jahrhunderts 
ihren Lebenslauf beendete welcher derjenige einer 
Sãuferin, Diebin und Landſtreicherin geweſen war, 
himerließ eine Nachkommenſchaft, die ſchließlich 
auf 834 Perſonen anwuchs, von denen der Lebens- 
lauf 700 amtlich verfolgt werden konnte Von 
ihnen waren 106 außerehelich geboren, 142 Beit- 
ler, 64 Almoſenempfaͤnger, 181 Frauen gaben ſich 
der Proſtitution hin und 76 Perſonen dieſer Fa⸗ 
milie wurden wegen begangener Verbrechen, F 
wegen Mordes verurteilt. In 75 JZahren hat dieſe 
eineige Familie nach angeſtellten Berechnungen 
dem Staate an Unferſtutzuugsgeldern, Gefängnis 
koſten, Entſchädigungs ſummen uſw. einen Betrag 
gekoſtet, der auf 5 Millionen Goldmark geſchähzt 
wird!“ Mögen ſolche erſchütternden Tatſachen 
endlich das ſote Volksgewiſſen aufrütteln! Moͤgen 
jene Dier- und Weinhelden“ einmal wiſſen, daß 
jeder Tropfen fkohol das menſchliche Sehirn 
lãhmt, alle feinen Lebenskräfte ablötet, alle unſere 
Herzens · und Seelenkullur auf eine Stufe herab · 
drückt, auf welcher Vernunfigründe verſagen und 
jeder Unterſchied zwiſchen Gut und Böſe verwiſcht 
wird. 

Der Alkohol gehört in dieſelbe Reihe der 
Stoffe wie: Benein, Schwefelãther, Schwefelkohlen · 
ſtoff u. drgl. In unverdünntem Zuſtande in die 
Blutgefãße unſerer Sãugeliere eingeſpritzt, bewirkt er 
den augenblicklichen Tod des Opfers. Eilkohol iſt 
alſo ein Gift und kann nur im verdünnten Zu- 
ſtande genoſſen? werden. Es iſt ein trauriges 
Zeichen uͤnſeres ſittlichen Tiefſta daß der 
men ſchliche Körper nach ſolchen Siften wie Alkohol 
und nikolin verlangt. Wer ſein Gewiſſen durch 
jene Sifte noch nicht ganz ablöten ließ, wird ſich 
vor flugen halten mũſſen, daß er nur durch voll⸗ 
ſtãͤndige Enthaltſamkeit zu energiſcher Selbſteucht 
und Seiſtesherrſchaft gelangen könne. Wer vor⸗ 
waãrts und aufwaͤris gelangen will. der ſtimme in 
anſern Ruf ein: Fort mit dem Akohol ſRi 

ãbereinſtinimen. Eine 
wortung fůr den Iuhalt aAbernehmen wir micht. 

Zu den Eynodalwahlen. 
Sehr heehrie Schriftleitung! 

8 bitle um deroffentlichung nach ſtehender 

dor mehreren Jahren, in der Zeit des en 
Wellkrieges, war ich eines Tages Gat in e— 
hieſigen beſſeren deulſchen hauſe. Es war eine 
größere Sefellſchaft verſammelt und wie damai⸗ 
nicht anders, drehte ſich die Unterhaltung ſofort 
auf die Kriegslage da der Saſtgeber als 3 
—— aigemein bekannt war, ging auch ſo⸗ 

as Deufſchen los. 

Nun waren aber, Soit ſeis geklagt. ſaͤmtliche 
Herrſchaften ehemalige zute Deuiſche, mit deulſcher 
Umgangsſprache, evangeliſch daen die außerdem 
ſehr mangelhaft ruſſiſch ſprachen und deren vor · 
fahren als Einwanderer das KRuſſiſche uͤberhauyt 
nicht kannten. uf meinen hinweis, daß doch 
alle Anweſenden deutſcher Nanonalität wären, und 
das ausfallende Beſchimpfen der eigenen Stam 
wesgenoſſen nicht am Platze ſei, wurde ich ſofort, 
Wwodhl auhh ich hier geboten und guter hiefiger 
Landes Burher bin, ais Preuhße berelchnei und 
mir kalegoriſch erklärt, daß wer hier geboren, ent 
weder ruſſiſcher oder polniſcher Nationalitut wäre. 

Einer von dieſen herten iſt jezt als Kand⸗ 
datſauf der Burfchenbiſte und das eben 
veranlaßt mich, dieſe zu ſchreiben und nach · 
ſtehende cufklarung aber Nationalitãten · Zugehorig · 
keit ⸗ wiederz ugeben wie ſie heute einem Polen in 
der Abteilung fur Auslander beim Herrn Kegie⸗ 
rungs Rommiſſar erteilt wurde. 

Ter betreffende Pole, der in dem Streifen Po 
lenlandes geboren ift, das nach dem Kigaer Ver⸗- 
trag an Kußland gefallen, kann und will es nicht 
verftehen, geyau ſo wie die damaligen Herren 
wie errals Echtpole, wo doch ſeine Brũder 1863 
mitgemacht haben; die Ahnen alle Polen waren, 
nicht als polniſcher Staatsbürger zählen will. Der 
Beamie aqe ihm hierauf folger de klare Rufklãrung: 

Doß ſie Pole ſind, beeweiſfie ich nicht, polni- 
* Sigals bur ger jedoch ſind ſie nicht, da ſie als 
ſtandiger einwohner des eckens, der nach dem 
Friedene velrage an Kußland gefallen iſt, eben 
Reg 3* geworden ſind und daher als 
Au gder gelten. s Verlleicht dienen dieſe Jeilen manchem bei der 
* mmenden Wahl in die Sypode als Kicht- 
chnur. — * I7le dri ch avnel 

So d z¶den 2 duni 1022. 

grode Schimpfen aber die verpfluchten 

J Ein Men⸗ —XR 

Daß bhis zum heutigen Tag keine stimme im 
geſamten Ceſerkreis der „C. F. P. laut geworden 
iſt, um Siellung zu vehmen xu der vom Herrn 
Ewald gebrachſen Muteilung, daß gegen herrn 
Paſtor Rudolf 5chmidtaus Pabia-— 
mice ein Dis ziplinarverfehren eingeleitet worden 
iſt, kann wohl nur ſo gedeutet werden, daß alle, 
denen umnſere deutſche lutheriſche Krche am herzen 

liegt, in des Worles vollſter Bedeuſung keine 
Woͤrte finden können für dieſes einfach unerhörte 
Vorgehen des Konſiſtoriums. 

S50 ſind wir alſo ſchon ſo weit gekommen, 
daß nicht nur kein Paſtor es mehr wagen darf, 

ſeinem Gewiſſen zu folgen und ſeiner Ueber⸗ 
zeugung klusdruck zu geben, — nein, die Paſtoren 
werden nun ſchon verantwortlich gemacht dafür, 
wenn in ihren Gemeinden die Lammesgeduld zu 
Ende geht und ſie ſich gegen die Satrappen- 
wirtſchaft in Warſchau auflehnen. 

Wenn alſo der Paſtor nicht die Kraft — 
(ielleicht auch weder Wunſch noch Willen) — hat, 

18* Semeinde den Maulkorb anzulegen, ſo iſt 
er ſtrafwürdig! 

Eine herruche Moral! Ein Unikum 
Seſamtgeſchichte der chriſtlichen Kirche. 

Und dabei ſo unendlich kurzſichtig von eiten 
unſerer ſonſt ſo geriebenen Diplomaten. Ich denke, 
es war Talleyrand, der das Wort praͤgie: das 
war mehr aĩls ein Verbrechen, das war ein 
Fehler. Werden ſich unſere Semeinden ſolch ein 
emyörendes Vorgehen gefallen laſſen? Sowohl 
in bezug auf den weit über die Gtenzen des 
Warſchauer Konſiſtorialbezirks geachteten und ge⸗ 
ſchähten Paſtor R. Schmidt, als auch in Elnbe- 
iracht der Sache ſelbſt? GSewiß nicht!! 

Durch diefes unerhöcte Vorgehen hat das 
Konſiſtorium ſein ſo wie ſo ſchon übergroßes 
Schuldkonto auf das Schwerſte vbelaſtet, vielleicht 
u ber laſtet. 

Schweigen heute die Gemeinden noch, ſo 
gewiß nur einſtweilen. Es iſt die Stille vor dem 
Sturm, der ausbrechen wird, und dann nicht als 
ein Sturm im Slaſe Waſſer. Die Zukunft wird 
es erweiſen. Es hat ſchon mehr als einer Schiff - 
bruch erülten, der meinte, ſehr ſicher zu lahren. 

in deutſcher Lutheraner. 

in der 

Sin Fingerzeig. 
Zum Streik der Baukbeamten. 

iN der Dauner der Kauouen verſtunmt, 
keine ſich bekäpfenden FJronien 

bie mit Bajonetten gageneinauder um ein 
Erde lin Slurm vo Ungſt ix ber Krieg bet 
Bõolker ver umuit. 

niueui 2223* Formen au; es 
m̃ bies ia Kamppf vm dar Sein ober Aicht ein einer 
5Xu 23*66 ber arbettenden Boa 

el Igens, ten Mittelſtandes in unleren 
vener andenen niſchen 
dieſes Kaupfes eie bas Vorgrden der Baukauge⸗ 

in uunſerer Stadt, das das Vorgehen ber 
an augeſteien in Warſchau vnd ⸗ndberer Stadie 

Volens, ja der geſamten arbeitenden Juteligenz zuꝛ 
Foloe en wird. 

Leider hal man bei uus noch werig Jutlereſſe 
ſur den ſobenden Kampf und die ſich Bekämpfenden; 
es in das biebernum ein Beweis unſerer Ohnmacht, 
28 Zurudichens bei der Löſung von ſozialen 

agen. 
Wenn in auberen Stagten läugſt ein friebliches 

— aller Vollsſchichten erreicht wurde. 

bierzulande nur ber bretlen Maſſe ſñ 
erꝛr ingen. daß wman miit ihr ve 7 t. ihr die ihr 

ders die ber O 
licher und ſozialp ſcher 5 nſicht. 

de A? m mitielſtaude. der beute 

und uim Staude iſt. hervorzu reien. un fei⸗ — 
Ausdbruck zu geben zur Sefriebigs ein 
ũc en uud o ——õS ——— Aflige Arbeiter. der geſawte Wittel unorgo ði 
—— ——— ſeln Elend. in wels es e 
nmer lefer ſuul 

Ainb iſt nicht gerade der Mittelſtaud bdie Bru ke 
bi⸗ die Verbindung gwiſchen den hohen Voltt⸗ und 
Seſenſchaftsllaſſen und der brelten une ebilt eiſen Malß 
herſtell⸗ 34 nien er es der ſeit allerkher Tr 
———*—— ar gewelen iſt, unb ſolte er nicht 
abch ia 
—— Wellen wir unß dieſer einen Bolksoſchi 
eulledlgen aud ſie hirabſtohen zu einer elenden 
jeilfehen en Meſe le ber Kapit⸗eliẽemukß verdrävgt 
und der der kbörberiiche Arbeler mißlraut, weil er, 
der 3 — ———— 

es nicht auch der Fehler Rablaubs geweſen, 
wo blealigen Sau krieg die iobeube jeben 
als ren nd anſoeh der in weißen Kragen unbd 
reinen Klei einhero ing ẽ Oort mußle der Yutelli⸗ 
gen!“e r die Sũube des Kapuialiſ mus mitleiden. 

Woſten wir von neuem verſinken in den ESumpf 
tiefen gelſſigen Verfals 

Wenn vir vach deri Grusbd fragen, warum esß 
blisher zu keiner ECinigung zwiſchen ben Vorein der 
Benlbeſttzer und dem verband der Bankangeſtellten 
gekonn men iſt. ſo mũſſen wir feſte u. 1 Ih 
Bamten aller BVanken der geſanten volniſchen Re 
Sbht zu einem Bernfsverbande mit dem Sitz in 
Warſchau. Gerade das iſt der vptzweck/ dern ich 
der Bankverein entgegenſtellt. E ſcheiut dort die 

organſßerten Grubpen zu verhandeln, ale mit elner 

ger Achtueg zur Verſläubigunug zu ommen. 
Sae Befehen eines Berufſoerbandes ilt 

fur die Rgeſtellten der Banken eine Foſwendigkel. 
ohne welchen eine Verbeſerun 
crreichen iſt, dagegen iſt er na Meinung der Sit 
4— desa Bou krereins eilu laͤſtiges Geſchwuͤr. das 

Sem Verband wird von ſellen 
Vorwur er batre durch ſein genwärtiges 
Vorgehen polluiſche Ziele is Auge gefaht, obwohl der 
Verband nur kulturele und wirtſchaftli Tendenzen 
verfolgt, wie anch ſeba Dogrzam lautet 6 4) 

Soozer „reie Aene — SEpaccag, vn 
— ——— 

ant Staate d GSeſ⸗· e — —8* 3 ie i die ſis des lerniſun er 
—* — —* amal ion aub Roaluion in beruf⸗ 

Ade e er arbeitenden Iu· Ne. 4. 
nud noch au⸗⸗ zur der 3 . * —, gehõrt, ↄih · ezwabral 

n Grundprinzivpien 2 um die Vereinisung der auch langurt und tritt herdor. 

orgapiſterten Einheit auf der Grundlaoe getenſeiti · 

J 

Serade der Vankangeſtellle kommt in ſehr wahe 
Berſhrung mit dem NKapitaligmus und er weiß, 
veiche erorm⸗ WMulel in die Taſchen derer komwen 
die im Sopital ihren Lebens zweck ſehen; gerade die 
ſer Bearue weiß, wie gering ſeit Lohn für ſeine 
Arbeu iſt, er weiß. mit weldhem Prozentſatz er dis · 
kontier wird. 

Mees nicht eine Schmach unſerer Zeit. daß es 
noch Leuſe gilt, die noch o weit zuruckſtehen vonu 
bemn Strom der Zeit und nichts wiſſen wollen, was 
om ihn herum vorgeht und im Taum zaribiſcher 
Staueormen verherren, wo die Geſetze dem Volke 
ditliert wurben. ſie wiſſen nicht, daß das Recht der 
Vereinignnug einem jeden Bürger in dem auf demo 
kraliſe er Grundlage aufgebauten Staate durch Sejm 
beſchtuß zueht; iſt ⸗ nicht aiswidrig, einen Be 
an len u⸗ der Stellung entlaſſen zu wollen, weil er 

er Sreftbewegung teilnimmt (Sejwbeſchluß) und. 
da eine Einſgung nicht erzielt wurde, Jeine Verhand 

luneen aufzunehmen, die zur Verf änk igung ſãhren 
unten, und die dazu ausgeſtredte Zand geringach⸗ 
tenb abzuwelſen d! 

es nicht ſchmähllicher Terror, wenn man auf 
Zeb imen? Sitzungen belſchließt. die im Ausſtand be⸗ 
findlichen Beamten nach ihrer Rüdkehr zur Banl 
plaumãaßig zu eutlaſſen und ihnen die Tuͤren zu ver · 
ſchließea zu allen aunderen Juſtltutionen gleichen 
Charokte rs. Wenn man vor einem neueintretenden 
Angetellten die Unterſchreibung einer DeLaration 
veriaugi, in der er ſich verpflichtet, leinem Berufs 
verband⸗ anzugehören ? 

Iſt das nicht elne Wuũblas beit, ein Zertruümmern 
ſozia er Errungenſchafſen us ſeres Stagtes ? 

Er muß einen jeden gerecht denkenden Staats- 
bůrger empöen und die 7 der Baſ kbeam · 
ten erſcheinen laſſen ob ſoſcher 
hohn ſprechender Beſchlũſſe; ſind ſie nicht der Keim 

BKlaſſenkämpfen, eine Saat zu neuen ibrer 
ſanbrifſen die Fackel zur Eutzündung voliliſchen 
Zwiſta ? Das wird ſich ſchwer an denen rächen, die 
den Brand entfachen 

Es ware Zeit, daß bei uns wirklicher Friede ein 
Ebren me chte aufgebout auf gegenſeit'ger Achtung 
Zuafammerarbeit aller Volksſchichten am Aufhau des 
Sfaates und Belbehaltung der bisherigen ſo⸗sialen 
Errung es ſchaften. A. Gl 

Im Lodzer Poſtamt 
Am Dlienslag, den 80 Mal, gegen 12 Uhr 

—N N * 

war ich Zeuge eines ganz merk vürdigen Ver · 
fahrens; ich habe des Eindrucks mich nicht ex 
wehren lönnen, als ⸗b zuweilen irgendwelche 
als Staaisbeamie ſehr geſchickt verlappie Agitatoren 
den Lodzer Deutiſchen die letzte Spur von VBolen⸗ 
freundlichkeit aus dem Lelbe treiben wollen. Wer's 
nicht glaubt, der ſehe ſich nur ein Vie telſtündSen 
die Behandlung der Deutſchen am Schalter Nr. 4 
des Lodzer Poſtamtes an, 
beobachtet habe. 

An dieſem Schalter ſitzt eine Dome im blũhen⸗ 
den Alter von 40 80 Jahren, von ftark orientali⸗ 

3* ſchemm Typus und eine a weulg eleganten Aeußeren, 
dafür aber — von einem ſaugroben Beuehmen 
Ber da Schhalier — ein deutſser Koloniſt, der 

Ee iñ er ein gu der e x Kawpf eutbravni uud ſein Geld überwelſen will. Der Unzlãckepilz ſpricht 
ein recht fatales Polniſch und wird daher angte 

mim e — — 

— RNa, dann packen Sie ſich nach ihrem „Va⸗ 
lerlandꝰ, nach Berun! 

rozumim ... 
— Denn gehen ſie ur Schule und lernen Sie 

Polniſch! Nichfier!“ .. Der Uaglückapinſel geht von 
der Gewaltigen 5 Holländer heißt und 
wohl beutſch verſleht) zu ihrer Nachbarin, einer 

barmt und ihm die Poſtanwelſungakarie mit dem 
erforderlichen Text füllt. 

GSine Kllentin iſt an der Relhe am Schalter 

— Wie haben Sie hier das geſchrieben, Sie 
Das iſt nicht poſniſch: Dwaty 

Lernen Sie polniſchl H'er iſt Polen! 

— Aber, ſtammelte die Aermſte, — wo ißt 
denn 3— e * Sie bitte. 

— er nicht dazu, um den sa wab 
ehler n erklaren! ——* 

Die Zolgende iſt auch eine Deutſche. Verfteht 
ffenbar nur ſchwach poiniſch und billet einen im 
Saale ſtehenden o8ildeten Polen (d, ihr nach allen 

Verſtanden ? 

—*8*—— Roogeln der Kunſt und der voißr iſchen Orthograshie 
** —— — —* — * ** das Formular pu füͤllen. Sie wollte, die Aermte, 

threm Vruder, der im Jelde irgendwvo in Sw qelany 
„2009 Mark aber velſen und es iſt Mt zum 

eiſſen Male, daß ſie hler Schikanen exloidet Der 
Lerr, füllt ihr ſorgfältig das Formular aus und 
Frau Wanda B—I tril wmit bebendem Herſen vor 
den Thron der Patriotin“ am Schalier. 

— Zaͤruckh! Hier iſt ein Fehler! 
— Wo, Feigen Sie doch? 
— Iqh bin nicht verflichet, Sie hier polniſch 

ſchreiben lehren. Hler ſteht beil Ihnen: 
Awlesolis Avadæalesoia marek*. Falſch MVa 
und damlt baſtal 

Naun fuühlt ſich aber dere Herr vom Publlikum 

itte, weine Deme, mir hier einen er 
heraus vfindau. Ich verlange es! * 

— Ich ſage: es iſt ein Fehler vorhanden und 
viel bequenere Weſſe vorz errſchen, reber ai un daralt baſta! 

Der Herr wird fuchs vild. Er wird der Kie⸗ 
nilt aufgeforbert. Eudlich taucht auch der derr 

auc Bije⸗Dir⸗ior aaf. Er meſut: 
— Nanß ja, eiren Fehler ibt es nicht, aber 

ihrer Lage laum — ein⸗ Zffet 2 in der Zahl 220* iſt etwas 
ſsref geſchrieben! Daher vird wohl 

Zeime erſtickt werden muß des Fräalein vicht die Ueberweiſung aruehmen 
Abo Anſtiger der wolle8 J 

F Hollas der ſeht eine ſchmollende Gemaſe 
auf ihr gelb⸗grünes Antliz auf und erwidert ihrem 
Bigeblreltor: 

genau ſo, wie ich es 

augt: 
3 verſtehe Sie vichl! Sie haben ſich —J—— 1 de 
—3 vproſche panie, ich ſehr ſchle rozu⸗ 

— Aber ich bin ein ſtary Shlovlek, ich nie 

„Ich bin an dieſem Platze nicht daju da, vm 
einem jeden, der an den Schalier kommt, Auf- 
klärungen zIu erteilen !“ .. 
Der Vüůꝛedirektor, ein humaner Manm, erwidert 
ihr weich. Wir aber ind noch zuoorkomm ender aufge ⸗ 
legt für ſolche Damen vnd ſimmen mit Irl. Hol⸗ 
änder ganz überein: Sie ſollte wirklich uicht an 
einem Platze ſiten, wa In elligenz und Höflchlelt 
ur vornehmſten Pflicht gehöreen; ihr Vlaßz, Frl 
Holaänder, iſt nicht an der Staatskrigpe, die für 
ſolſche wie ſie, von urs, den ſteuerz ihlenden Bür⸗ 
gern Polens, gefüllt wird, ſondern ... an einer 
ganz aunderen Krippe..... 

Dr.av Behrens. 
P. S. Die von bder urzodniczka Holländer 

zurũckgewleſenen Poſtanweiſungen der Frau W. 
Breſel und des Herrn Nilolans Bledl füge ich bei 
zur Aufbewahrung in der Redaktlon. 

Aus dem Veiche. 
Al⸗exaudrow Die Schãtzengilde, die zu 

den älteſten Polend zeböht, hat ihre Tällgkeit auf 
Anorbnung der Behö den nftellen möſſen, da die 
Satzungen vicht beſtätigt wurden. Dieſer Tage 
nahmen die Oſtsbehörden de Stegel der Gilde 
ſowie deren unbeweglichen Veſitz: den ſckönen 
großen Schũthzenpatz mit dem darauf brefindlichen 
Schüßerhauſe ah. Dem dort wohnenden Wähler 
der Gilde wurde gekündigt. 

Geſtörte 80chzeitsfreude. 
Am Freitag abend fand im Hwſe des 
Landwirte Mager in Bablezti, Gmende Babice, 
Hochzeit ſtati. Als die Hocheisgäſte von der 
Drceuug in Konſtanſy aw zurückehhet wa en und 
fich eben an der Hoch eits afel niede gelaſen haſten, 
wurden ſie durch den Ruf: Feuer! cufgeſchreckt. 
Es ſitellte ſich heraus daß dle Scheune an allen 
viler Ecken braunte. Die aus allen Hozei sſfreu 
den Geriſſeren batten kaum Zelt, bie duf dem 
Hdfe ſlehenden Ge panne usd ſch ſelbſt in Sicher⸗ 
zu bringen, ging auch das Wohr haus in Flammen 
auf. An eine Rettung der Zabe war unter ſolchen 
Umſtänden nicht zu denlen, und vur ein rauchen⸗ 
der Trũmmerhaufen hezeichnete die Stähte, wo noch 
vor kurzem fröhllche Menſchen ſich anſchlckten, ein 
Feſt zu felern. * 

Zgierz. Vor den Wahlen zur geſetz 
gebenden Synode. Uns wird geſchrieben: 
Zwei Liſten liegen den Zgierzern deutſch evangeli 
ſchen Semeindegliedern zur Wahl vor. Wozu 
wohl zwei Liſten eingereicht wurden? wird ſo 
mancher zgierzer Spießbürger fragen. Hätte es 
nicht bei einer Liſte bleiben können? Woxru 
der Kampf? Friede wollen wir haben ... 30, 
ſo ſeht ihr mir aus! So weit iſt ever proteſtan⸗ 

tiſches Gewiſſen abgeſtumpft, ſo habt ihr euer 
Weibſtbewußiſein und eure Menſchenwurde verloren, 

daß ihr nicht mehr den Mut habt, euch gegen die 
offenſichtliche gemeine Knebelung unſerer lutheri⸗ 
ſchen Kirche aufezulehnen, dagegen entſchieden zu 
proteſtieren. EAls ſchlãfrige Zuſchauer wollt ihr 
beiſeite ſtehen — und ſeelenlos den furchtbaren 

Kampf begaffen. Was kümmere ich wich um 
Synode und Konſiſtorum! Laßt mich doch · da⸗ 

mit in Ruhe! ... Tatſächlich, dank dieſer Se— 
mũlsverfaſſung ſind wir auch ſo weit gekommen, 
daß man gelernt hat, uns vollſtän' ig zu über- 
gehen, daß mit unſerer Meinung nicht gerechnet 

wurd. Und wenn wir uns am Dienstag nach 
mittag nicht aufraffen und alle wie ein Mann 
zur Wahlurne ſchreiten, dabei ſelbſtredend unſe 

ren Stimmzettel für Ar. 2 Einti-Zurſcheliſte) ab⸗ 
geben, dann iſt es um uns geſchehen, dann ſollen 
wir ob unſerer Unkerjochung wemand anklagen. 
„Dem Schickſal liegt in deiner Bruſt,“ ſagt der 
Dichter. Auf, liebe Glaubens- und Volksgenoſſen, 
ſtimmt für die Liſte Ur. 21 Unſer Kandidat wird 
mit ganzem Nachdruck ſich gegen die Politik 
Burſches auflehnen und eine gründliche Sãuberung 
— Pyern, verlangen. Wohlt ſur die Liſte 

.2 
— VomSpangeliſchen Kirchenchor. 
Dieſer Tage fand um õ Uhr abends die Zeneral⸗ 
verſammlung der Miſgleder des Zalerzer evange⸗ 

Uſchen Kirchenchors ſiatt. Zum Leiter der Ver 
Jammlung wurde der Vorſtand, Herr Reirbold 
Sage giwhlt, der zu Beiſizern die Herren Reir⸗ 
dbod Keruſche und Reinhold Jungto ſewie zuw 
Schriflführer Herrn Waſdemar Krestz berief. Da⸗ 
um verfloſſenen Vereinsj ar verſtorbene Miigalled 
Karl Benſch wurde durch rhebin don den Sigen 
geehri. Zurächſt gelengle vom Seriftführer die 
Nederſchrift der letzten Generaloerſammlung ſowle 

der Taͤtigleit⸗ bericht für das vergangene Vereine⸗ 
jahr zur Verleſung. Aus dem »vom Kaffierer, 
Herrn Hermann Wekwert, erſtattelen Kaſſenbericht 
dar zu erſehen, daz die Einna men 54 199 M., 
die Ausgaben 29 220 M. betragen mthin ein 
Befland von 24073 verblieh. Die bizherize Ver⸗ 

weallung dankte fur das ihr bisher eutgegengebrachle 
Verirauen uyd legte ihr Amt nieder. Es wurden 
erãhelt: VPraſes Zerr Paſtor Falzmann, erſter 
Kotftand Herr Reinhold Sager, zweitex derr Boris 
Ernſt, und die Damen Frau Amanda Exnſt und 

Frau Helene Sazer, Kaſſierer Herr Hermand 
WEelveri, Schrüführer Herr Waldemar Krentz, 

Wirle: Frau Marie Kruſche und Ftau Lucie 
Krertz. Serr Adolf Graebſch und Herr Em 

Sv�elʒ Tr ivat Herr Osklar Auerbach, Reoifione⸗ 
kemmiſſſon: Herr Reinhold Jangto und Sverr 
Richard Torno. Der Verein zählt gegenwärtig 
117 Miiglieder und ein Ehrenmitglied. 

Kaliſch Streik der Sticker. Am 
24. Mal leglen die Arbei er in der Suckreindu⸗ 

ſtrie die Arbeit nieder. da ihnen die geſforderte 



Einer der Särge 
lungen der Pollzei führten zur Verhaſtung der 

verſuchte in den Hof zu gelangen. 
herbelgeellter Straßenbahner verſetzte dem Sch vein 

einen Schlag mit einer Axt. 
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Lehnerhẽhung von 60 Prozent nicht bewillat wurde. 
Der Arbeileinſpektor ſuchte zu vermitteſn, doch 
woren ſeine Verſuche ergebrislos Die Alkordar⸗ 
beit, die darauf von ſelten der Induhriellen vor 
geſchlagen wurde, lehnten die Arbeiter ab 
Sowiez Taqung der polnifſchen 

Handwerker, Dieſer Tase fand hier im Saale 
der vereinigten chriſlichen Handwerker eine Tagung 
der polniſchen Handwerker aus den Kreiſen: Lo— 
wicz, Skierniewice, Rawa, Socheczew, Goſtiynin, 
Kutno und Lenceyca ſtatt. Die Togung wurde 
eingeleilet mit einer Andacht in der Kloſterkirche 
des heiligen Geiſtes in der Petrikauer Strafſe. 
Herr Andrzejewſti aus Lowicz eröffneſe die Ta— 
gung um 11, Uhr morgens. Zum Vorſikenden 
der Tagung wurde Dr. Ilſti aus Warſchau ge— 
wählt, der als Schriftführer Herrn Ing. 8. Kwa- 
ſſeborſki, Redakleur des ßandwerkerbloftes Ga- 
zeta Rzendeslnicza“s, berief. Der Vorſihende 
leilele die Tagung mit ungefähr folgenden Worten 
ein: Der polniſche Hondwerker organiſiert ſich 
allwãhlich, um eine Stütze des Stoales zu werden. 
Der Zentrol·Handwerkerverband will einen einheit. 
lichen Typus des Handwerbker-Bürgers ſchaffen. 
Die Tagung begrüßte ferner der Sejmabgeordnete 
Staninkis im Hamen ſeines Klubs, Bürgermeiſter 
Dr. Stanislawſki im Namen der Stadt Schul- 
inſpeklor T. Markiewicz, und im Namen der pol- 
niſchen Kaufleute Hherr Emil Balcer. Dr. Ilſki 
hielt ein Referat über den Stand des polniſchen 
Handwerkers. Um 12 Uhr mittags fand die Be— 
ſichtigung der Stadt Lowicz und ihrer Sehenswür-⸗ 

digkeiten und im nſchluß daran in der Hand-— 
werkerreſſource ein Mittageſſen für die Göſte ſtatt. 
Nachmittags fand die Vorleſung einiger Keferate 
ſtatlt, und zwor: von herrn Andrzejewſki über das 
Handwerk im allgemeinen, von Herrn Balcer über 
die Seſchichte des handwerks in Polen, von herrn 
Kwaſieborſki über das Gewerbegeſetz und von 
Herrn R. Xuge über die Fortblldungsſchulen. 

— Pom Markt. die Teuerung auf But- 
ter und Eier hat eiwas nachgelaſſen. Wahrſcheinlich 
hat die Landesbevölkerung bereits vergeſſen, daß 
ſie die Daming entrichtet hat. So koſtete letzlens 
ein Pfund Butter 7200-800 mk. die Mandel 
Eier 490 500 Uk, Milch 100 Mk. das Quart. 
Dagegen koſtet ein Vierpfundbrot 330 Mmk. Der 
Roſoen wurde mit 7000 Mk. für den Korzec 
dakuft ind rotdem fanden ſich ſehr wenige 
Räufer, da, wie die GSelreidehändler verſichern, der 

Dreis des Setreides noch weiter fallen ſoll. Es 
frogt ſich da, warum koſtet das Brot 3407 Der 
vie pudie Sock Weizenmehl koſtet 20,000 Mk. 

und eine Semmel 40 Mark., 
relamet. iſchliches. Der Orle- 

paftor ct am 15 Naoi einen monatlichen Ur aub 
angelreten, den er in Clechseinek verbringt. Da 

Tiedocinet picht wen eutfernt ift, kLommt er in 
dringenden Fällen und zu den Gutesdlenften am 
Himmellahr age und om 1. Ffiugſtfeertage nach 
Wloclawekl. Im zweiten Feiertag begibt er ſich 

zum Gotles dienſt nach Lipno. 
Warſcheu Das Wildſchwein ir 

der Grofſtadt. Am 1. Juni wurden die 
GSwobner der Neuſtadt in Warſchau durch ein 
Wiloſchwein das in den Straßen die Leute umriß, 
aus den Hänſern gelockt Das Wild, das von 
Prada aus über die Weichſel geſchwommen war, 
lef urch die Koscelnoſtr. und drang dann in der 
Przr plulſtr. durch ein Jeuſter eines Parſerre⸗ 
hauſes in die Wehnung des Arbelters Jan Ku- 
owitt in Dat Wildſchwein ſtürzte Deber und 
Blaͤmnzaſen um, beſchädigte einen Tiſch und lief 
darguf in die benachbarte 
made mußers Bronisla n Momentowicz. Die in 
der Wotnurg anweſenden drei Frauen ſchloſſen ſich 
in ihner Angſt im Vor immer ein. Das Schwein 
flellſie in der Wohnunyg olles euf den Kopf und 

Dos wulſchnaubende 
Tler warf ſich auf ihn, dem Straßenbahner gelang 
es ſedoch, dem Schwein einen zweiten Schlag zu 
verfetzen ſo daß es bewußtlos gMammenbroch. Durch 
die herdelgerufene Pollſel wurde ee darcuf gelötet 
und dem Schlachthofe zur Feſtſiellung, ob es nicht 
toliwütig war, eingeliefert. 

Sargdiebe. In der 
gegend von Warſchau organiſierte ſich eine Baude, 
die ſich die Veraubung der Gräber zum Ziel 
ſetzte Am 19. Mai öffneten die Räuber auf 
dem griech ſch⸗aiholiſchen Friedheſe in Nowvy 
Modlin 3 Grabſſallen und ftahlen die Metallſärge, 
nachdem ſie vorher die Leichen nach ihrer Berau— 
bung hinter die Kirchhoſmauer geworſen hatten. 

war verfilbert. Die Ermitte⸗ 

Graͤbſchänder. Es ſind dies Joſef Backmann, 
Warſchau, Jan Domrowſti Nowy Dwur, ſowie 
zwei Brüder des Bachmann: Jan und Fran⸗ 
Aszek. 

— Ein Todesurteil. Am 12. April 
19 20 
Minẽt⸗Mazowiecki, die Leiche eines Majer Cham 
Fefunden, der ermot det worden war. Als Täter 
wurde der 286 jährige Teſerteur Konſtar in Du 
rnti vertächtizt Dus ynſki wunde verhafiet 
und erklaͤrte, dah er Mojer Chajm nur berauben, 
nicht aber ermorden wollte. Das Geld habe er 
einer Reiſe nach Franlkreich benötigt. Der Ver⸗ 

haflele wurde darauf von Krakau nach Warſchau 
gebracht. Unterwegs gelang es ihm, zu en Lommen. 
Tuezynſti trieb ſich dann an den verſchiedenen 
Fronien herum, bis er endlich vieder feſtgenommen 

dem Wililärgericht übergeben wurde. Am 
Mal halte ſich Duszynſti vor dem Militär⸗ 

Wohnung des Schuh⸗ 

Ein inzwiſchen 

um⸗ 

gericht in Warſchan zu verantworten. Noch einer 
lãngeren Beratung verurfeilfe das Gericht den An⸗ 
geklarten zum Tode durch Erſchießen. 

Gzeuſtochaun Sin berähmter Landf⸗ 
mann“. Auf dos änßerſt lobnende Geſchäfs“ 
der At fertignrg von Väſſen und der ſonſſigen zur 
Erlangung richtiger Päſſe notwendigen Unſerlagen 
wmie pollzeiliche AInme ſdungen, Steuerquin ungen vom 
Finar zamt, Geburtabeſcheiniaungen uſw. bafte ſich 
in Berlin ein Schwindler geworfen. Seit geraumer 
Zeit waran Paſſe falt aller Länder aufsetaucht, die 
auſckend abnlich nochee macht waren. Die Fabrik“ 
hekond ſich in der Larlurake und ſanb vner der 
Lelunc eines 24 Jobre alten ous Czenſtocheu ge 
bßriſigen Kaufmauns Mex Barmberziag. Er 
ſelhſt wohnie mit einem iolierſſchen Paß und allen 
anderan nur erforberſicken Aus weilen, alles eidenee 

Fabrilat, verſehen, unter dem Namen Schgiti in 
einem der erſten ßotela. Barmbenng war bereüs 
elnwmol ſehrenommen worden. SEr hoſte einen Voft 
auohelter beſtechen, de für ein Berliner Kanſulat 
eingeberden Briefe ihm erſt zur Durchſicht zu iher⸗ 
laſſen. E— ſuchte uner der Vaſt die Briefe ven 
Siar detämtern heraus, an die ſich das Konſplat 
gewandi hatle, vm eine Beſittiguryg der Geburls 
ange ben der Refſuchenden zu erlon gen. Dies waren 
meiſt Volen und Ruſſen, die falſche Angaben ge⸗ 
macht halten. Hen dementſprechend lautenden Be⸗ 
ſcheld der betreffenden Siandenmter dorrgierſe der 

ESEchwindler dabin. daoß die von den Vaßſuchenden 
die alle mit ihm in Verbin urg ſtonden, ge⸗ 
mochten Angeben für richtig befunden wurden. 

Max“ wurdte dawals dem Unterſuchungsrichter 
xorgeſũbrt. aber gegen eine Kautisna xon 30 6000 
Marl wieder entlaſſen. Safort nahm er ſein ge⸗ 
winn hringendes „Geſckatte in verorsßerlem Um⸗ 
fange anf. Er hegann ct ſelbſt Päſſe und alle 
notwendigen Urkunden an ertigen. Ein Heer aen 
Schſeppern war Gör bn fötig. Sie heßern ſich 
Fregebegen ausſullen, das Bud der Va ſuchenden 
cut hãndigen, und Barmberaig leferte dann die 
NPäſſe fix und ferſia. Die Preiſe hierkür waren 
gan; verſchieden. Beträge von 20 000 M. und 
wmehr wurden off gerahſt 

Bei der Durchſuchung der Räuvꝛe in der Karl⸗ 
Strate wurden eine gonz? Menge Formulate und 
Stempel beſchlagwabmt. Ebeuſo konnte ſein Konto 
bel einer hieſigen Großbank beſchlagnahmt werden 
Wahrend es delang einen Bruder des Fälſchers 

in der Brunnenſtraße Chaim Barmherziog, der 
wohnte vnd ihm Helfersdlentte, leiſtete ſowie eine 
ganze Anzahl Schlepper dagſeſt zu machen, war 

der Falſcher ſelbſt aus dem Hotel verſch wunden und 
nach dem Auslar de enſflahen. 

Rohatyn Intereſſante Ausgrabuß—⸗ 
gen. Im Dorfe Wyspa, Kreis Rohatyn, wurde 
durch den Erdrutſch eines 183 Meſer tiefen Hoh⸗ 
wegis das Skelett eines Mammuts blosgelegt 
Die Ausgrabung dat eine beſondere wiſſenſchaft 
iche Kommiſſion übernommen, Sie beſteht aus den 

Herren Proſeſſoren Dr Siemiedzti. Or Koſlowſki 
und Dr. Lommieli. Auf dem Gute Suchoſtaw, Se⸗ 
meilnde Huſialyn, wunde bel den Feldarbeiten eine 
großere Anzahl von Urnen gefunden, die laut dem 
AUrieil des Prof. Dr. Kozlowſti aus der keltiſchen 
Epoche ſtammen ſollen. Die Ausgrobungen laſſen 
darauf ſchließen, daß hier 
ſche () Siedelung beſtand. 

Peſen. Die Liebe iſt ein Zigeuner—⸗ 
kind ..Das 22 ährige Diep ſtwãdchen Marie 
Schäfer aus Voſen hatte wenig Gluͤck mit Männern. 
See hattle ſchon einlige Bräutigome gehabt, aber 

alle verließen ſie auf eine ſchmähliche Welſe. Sie 
ſuchte desholb Rat bei einer Wahrſagerin. Die'e 
meine, ße möge ſich einen Invaliden ohne Füße 
ausfinbig michen, der würde ihr beſtimmt nicht 
davon lauſen. Nach längerem Sachen fand die 
Mãnnerfreundin tatlãchlich einen ſolchen Invaliden 

Man verliebt, verlobte und verheiratete ſich Nach 
zwei Honigmonaten wurde dem jungen Gatten die 

Revolver und erſchoß ſich nachts auf dem Hofe. 
NAuf der Bruſt des Oplfers unglücklicher Liebe 
wurde das Lichthild ihres ungelreuen Llebſlen ge⸗ 
funden. 

— Ausweiſung dentſcher Grund⸗ 
beſitzer. Wie die „Gajeta Gdauſta“ erſährt, 
hot das Lquidalionslomitee in Poſen auf Grund 
des Verſallier Friedenavertrages an folgende Per⸗ 
ſonen die Aufforderung gelſandt, daß ſie bis zum 

0. Zuli d. J. ihre Riltergüter und Zuckerfabrilen 
verkoufen ſoden: 

¶ Grundbeſitz des Herrn Max von Boncet⸗ 
Ritlerqut Alt Tomiſchel, Kr. Neu-Tomiſchel, Um⸗ 
fang 2211 Heklar; 

2. und 3. Beſitßz des Herrn Berendt v. Graß 
im Kreiſe Potzig: a) Rittergut Stariner Hof, 
Umfang 866 Hettar, und b) Ritlergut Rediſchewo, 
Umfang 326 Helltar; 

. Beſitz des Herrn Kuno v. Kätzen, Ko— 
urde im Walde von Swimſki, Kreis ſitzkau, Riliergut Karſchklowo, Kr. Pußig, Umfang meiſter, 

8399 Hekiar; 
6. Beſir des Herrn Emil Meier, Mojorat 
Niewald im Kreiſe Graudenz, Umfang 284 eklar, 
ſowie 22 Allien der Zuckerfſabrik in Melno, je 500 
Mark deutſch; — 
6. Beſitz der Frau Tella v. Scheelen, 
Rittergut Jadowrili, Kr. gZnin, Umfang 22 Hebktar 
und 10 Anteile an der Zuckerfabrik in Zuin zu je 
500 M. deulſch; — 

7. und 8s Beſiß des Herrn Egon Höner im 

im Kreiſe Wongrawitz, Rittergut-Stolenſchin, mit 
den dou gehörenden Dörfern Stolenſchin, Pau⸗ 
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früher einmal eine kelti⸗ 

Ehe zur Qual und er machte ſich iroß fehlens der 
Geine auf und davon. Die über ihr Unglück tief 
betrübte junge Gallin ftahl ihrer Herrſchaft einen 

Kreiſe Zuin, Ritlergut Riſiec, Umfong 395 Hektar, 

und Wapne, insgeſamt ein Umfang von 1174 
ektar; 

9. Beſitz des Herrn Rudolf v Skrbenſky 
im Kreiſe Wreſchen, Rittergut Chwalibonowo, Um⸗ 
fang 791 Hektar; 

10. Befitz der Ehelenſte Gönther im 
Kreiſe Koſten. Rittergut Pietrowe, Umfang 601l 
Heltar. 

— Poſen in der Statiſtik. Nach 
den Sltatiftlichen Mitteilungen“ des Verlages 
von Zalewſti in Poſen betrug die Bepölkernnas⸗ 
zahl KFoſens am 80. September 1921 169 793 
Verſonen, der patüß liche Zuwachs bis zum 30. 
November betrug 478, der Zuwachs durch Zu 
ſtrom 1905 Perſonen. Vom 380. November bis 
zum Jahresende belief ſich der nalürliche Zuwachs 
anf 180 Verſonen, der Zuſtrom betrug in dieſer 

977 Perſonen, ſo daß am letzten Tage des 
ahres die Bevsſkerungszabl 172838 Seelen be⸗ 
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roden Stiubben in den Wäldern, um ſich mit bi 
ligerem Brennmaterial einzuſorgen. 

— Die Vreiſe für Kartoffeln haben 

find pro Zentner von 2200 M. auf 2000 Mark 
gefallen. Das Angehot überheigt bei weltem die 
Nachfrage, denn der Erzeuger fucht ſeine Karteffeln 
infolge des vielen Schlechtwerdens los uſchlagen. 
ee dagegen ſteht es mit Roggen, bei dem der 

zeis 
iſt. Der Landmann vwartet aud die „günſtige Ge⸗ 
legenhrit“ bei der ihm der Verbrau her 10 000 
Mark bieten wird. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg. In 
der Zeit vom 1. bis 24 April hat die Siaroßei 
in Strasburg 48 Abwanderern die Ausreiſeer⸗ 
laubnis erteltt, wovon 35 Proz. als iellos“ 

Bekenntnifſe. Im letzten Vierteljahr des 

iobten und 5 zwiſchen Angehörigen anderer Natio⸗ 
nalitäten ftatt In derſelben Zeit wurden 1292 
eheliche Kinder polniſcher Eltern geboren, 20 
eheliche Kinder deutſcher Eltern. 6 Kinder gus 
no tonal gemiſchten Ehen unrd ein Kind von Elitern 
anderer Nailonalliät. Es ſtarben 873 (das ſind 
915 Prezent) Polen und 81 Deutſche. Der 
Neberſchuß an Zugewanderten betrug 2382 Per⸗ 

ſonen. Ver allgemeine Bevölkerungs nwachs b 
irügt im Jahresverhältnis 6 68 Prozent 

Echwetz Wieder ein Mord. Ueber 
einen Mord in Wilhelmsmark (Dworczysko), 
Kreis Schwetz, berichtet die „Schwetzer ztg.“ vom 
30. Mai folgendes: In der Nacht von Sonntag 

zu Montag drangen 2wei maskierte Männer in 
die Wohnung des Beſihers Zemke und ſchoſſen 
blindlings auf das alte Shepaar. Unker dem 
Schießen brach der Chemann tot zuſammen, wäh⸗ 
rend die Frau Z. ſchwer verwundet wurde. Am 
geſtrigen Vormittag wurde Frau z. in das hie— 
ſige Krankenhaus überführt, wo ſie noch keine 
ſingaben ũber den ſchrecklichen Porgang machen 
konnte. Ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

Exin. Kircheuſchänder. Jnu der Nacht 
zum Sonnabend ſind die wertvollen Kirchenfenfter 
ber erongeli chen Kirche durch mehrere Stein würfe 
ſchwer beſchädigt worden Insbeſondere iſt das 

Fenſter, daß Luther und die Reformatlon dar 
fiellt, ſehr in Mitleidenſchaft eezogen. Der Schaden 
beträgt ſchaäungsweiſe eine Million Mark Schon 
einmaͤl, im Anfang des Jahres 1010, haben die 

Airchenfenſter, die einen hoben künſtleriſcher Wert 
darſiellen, durch Steinwürfe ſehr gelitt en. Damals 
ift es gelungen, die Täter zu ermitteln und ihre 
Beſtroſung veranlaſſen 

auch dieswal, 
die das ſchöne Gotteshaus geſchändet haben, damit 

ihnen die gerechte Strafe zuleil wird. 
Diecrſchau. Scha n Wirtſchaft Aus einer 
Neihe von Demanen im Kreiſe Dirſchau und 
Graudenz, die von deutſchem in polniſchen Beſitz 

übergegangen waren, haben jeßt die neuen Herren 
das Feld vieder rͤumen maüſſen, da es ſich als 
notwendig erwies auf Grund einer miniſteriellen 
Verfugung weckz Sicherſtellung des Staatt ſchapes 
vor Verluſten“ die Sequeſtration einzuſfũühren Die 
MDeuſche Rundſchau? in Bromberg ſchreibt dazn 
es gabe nur ein Mittel, um die Produltion wieder 
auf bie alte Höhe zu brirgen: Man rujfe die allen 
Domãnenpüchter zuruͤck oder ſetze Herren ein, die 
ſeeignet find die Produklion zu erhoͤhen. Ob ſich 
olche allerdings ſinden laſſen, wenn man die Deut⸗ 
qhen aue ſchliekt, bleibe dahlugeſtellt. 
EGEulm Beſchlagen ah mit wurde nach pol · 
uniſchen Blatler meldangen die in Culm erſchenende 
deuſſche Culmer Zeltung“, angeblich wegen polen⸗ 
feindlicher Haluunng 
Gorzuo Die 

miſſton für — Beſtz des Krelſes 
Etraͤsburg hat den Staroflen Olzzewſti zu ihrem 
Vorſitzenden vnd zu Mitgliedern den Grundbeſitzer 
Rob mnſti⸗Opalemea und den Burgermelſter Jerzy⸗ 
klewic/ Sirasburg beflimmt. (Bevor die gericht; 
iche Ueb eriragung erfolgt, bedorf der Käufer erſt 
der Genehmigung der Auflaſſungakommiſſon). 

— Auf dem lezten Wochenmarkte 
in Gorzuo war Butter nur in geringen Mengen 

Iu bekommen. Gezahlt wurde 8900 Mfür dae 
RHfund. Auch Eier, die einen Preis von 880 
3850 M. je Mandel hatten, waren bald vergriffen. 

— ſSin führung des nenen Stadit— 
oberhauptes. Die durch die Stadtverordneten⸗ 
verſemmlung vollzogene Burgermeiſter wahl iſt durch 
1* Wojewoden von Pommerellen befãtigt worden. 
Das neue Stadtoberhaupt A. Kalinowſti, ein ge⸗ 
bürtiger Gor noer und ehemaliger Polizeiwacht⸗ 

wurde durch den Staroſten des Kreiſes 
Strasburg Olapwſti in ſein Amt eingeführt. 
— Die Sbſtbäume welilen einen reickhen 
Blůu tenſchmuck auf. Falls leine hinderliche Wiſte⸗ 
rung eintrifft, iſt Ausſicht auf eine gule Obſlernie 
——Kartoffeln ſind zugepflanzt. Früh⸗ 
gepflangl⸗ Kartoffeln werten ſchon behäufell. Die 
vielen Gewitlerrecen haben auf die Saalen und 
das junge Grün eine guünſt'ge Wirlung ausgeübt. 
Zwar ſind die Winterſaalten ehr dünn, dagegen 
ſſeht die Sommerung tadellos 3 

reges Leben. Es wird mehr denn e Toꝛf ge⸗ 
ſtochen, der die knappen Kohlen und das teure 

ſrug, and zwar 162 000 Katholiken, 8428 Prote⸗ 
NHar fen, 2089 Inden und 369 Perſonen anderer 

5 ffentlich gelingt es 
die ruchloſen Buben zu erwiſchen, 

aſe uf die ſchiefe 
bee 

Aomonen 

Auaflaffungeton— 

— Auf den Tarfwieſen herrſcht ein 

anzuſehen ſind. Die Zohl der Auawanderer hat 

Beirag ift 
jedem Antrage behufügen. — In nächſter Zeit 
ſell ein Transport Vferde aus Deutſchland in 

Wege der Verteigerung an bedürftige Landleute 
abgegeben. Da die Zahl der Pferde, die auf den 
Kreis Strasburz kommen. gering ift, muß der 
Käufer am Verfteigerungatage eine Bedürftigleits 
beſcheinſgung vorleger. die mor gtlichen Rap⸗ 
porte der Hengſtlationen haben ergebes daß den 
ſtaatlichen Hen ften nur wenige Stuten zur 
Deckung zun fuhrt werden. Sollte ſich die mangel⸗ 
hafte Zuſuhrung noch für weiter erwelſen, iſt die 
Bihörde gezwungen, die Stationen zus dem 
Kreiſz Styosburg in andere Kreiſe zu verlegen. 
Zur Zelt hefinden ſich Henaſte auf folgenben 

Jahre anfongs Juni ſolt. Im Monagt Juni 
iſt der Kreis Strakburg reichich mit Märkten 
verſehen. Durd weg finden Kram, Vileh ⸗und 
Pferdemackte ſlatt und zwar: am 2. und 6. in 
Lauftenburq, am 8. vnd 14 in Straeburg, am 
13. in oe ( Semenoe), am 20 in Gorzuo, 
am 21in Polniſch⸗ Bezozie und am 27. in Jablo⸗ 
vowo Gateben) d —— * 

J Wilus Eiſenbahnunglück Nachts 
ereignete ſich auf der Eiſenbahnlinie Wilna Lida, 
in der Nahe der Station Baſtuny, elne Eiſen 
bahnkataftrophe. Der aus Wilna kommende 

enen Güterzug auf, wobe fünf Wogzons zer 
trümmert wurden. Solhaten, die einen 
Danẽeport Pferde beglelteten, wurden verletzt. 
n Pferd orde eletzt. Der 
Siatlongworſteher wurde verhaftet. 

*38 8 V VV 

Aus aller Welt. 
Sel bſtmord Nice Carters Frederle van 
r der belannte Schiſt teller von 
Detel v geſch — die eunler dem Pſendonym Nie 
Tarter verdoffentlichte, hat ſich, wie die Blälter 
— eſnem HZoteſimmet in New York 
öotet Der erfte Re Cerier⸗Roman eſchien im 
Jahre 1800. Im ganen hat er 1076 Romane und dle zuſammen wehr als 
vierzig Millionen Worte ethalten. VNie Carter 
erreichte daß Aller von 61 Jehren. Seine auch 
in Deutſchand vlel geleſenen Deleltivgeſchichten 
haben leffach abenlenerich veranlagte jung? 

Ebene gebracht. Manch 
— xecher bekannte vor Gericht, daß 

er zu ſeiner Tat durch die Lettü ethet wörden 338 
Wierder Demſch a des Werelnigten 

Auslond⸗ Inftitut gemeldett 
In der Sioalsnniverſität in Berleley 

und Lileratur woͤhrend des Krieges eingeſte 
war, haben zu Auſaug des etzigen Semeſters 
Aber 600 Siudenten die Kurſe der dentſchen Ab⸗ 
teilung belegg. 
Teuers Zeitungen. Das Moglauer Organ 

des Henralvollzugskomitees Izweſtha teilt mit, 
daß der Preis einer Einzelnnnmer ab 14. April 
40 000 Rubhel betrögt. Ein Abonnement jſtr den 

Monat Mai koſtet 800 o00 Rubel Für eine 
Nonparelllezeile m Jaſeratenteil bezahlen die 
Einwohner Modkaus und Petrograds ad 14 April 
nicht weniger als eine Million Rubel, ſalls ſie 
aber ſtändige Inſerenten ſind, wird ihnen eine 
zehr prozentige Ermüßigung gewährt. Provinz 
bewohner er trichten für eine Zelle im Inſeraten⸗ 
teil 750 000 Ruͤbel. Blsher loftete eine Einzel⸗ 
nummer 15 000 Rubel, im Marz l. J. voch 
6000 Rubel. 

Eine furchtbare Epide mie in Ehlra. 
Die Zeunge France Ind ochine“ bringt üb er eine 
ſurch ſbare Typudephemie, die in Nannap 
herrſcht, kolgende Elxzelheilen? In der einigen 
Sia Yannaufn zählt man 35 000 Tote, was 
eAwa em Driitel der Beröllerung ausmacht. 9 
Anblick dieſer chineſiſchen Stadt iſt jammerv 

Man kamn die Leichen, die die Wohnnngen uund 
Straßen ſuͤllen, nicht mehr wegſchaffen. Die 
Siſerblichdeit ift vor allem bei Kindern und Jrauen 
außero dentlich groß, umſomehr, als auch nichts 

getan werden kann, 
Eopidemie zu verhindern 

boh erſet Dirjenigen. die einen Torf woſtteg. 

yon 8000 Ml. für den Zentrer überſchriften 

Pommere en eintreffen. Die Pferde wer den im 

Siaen. And en ot wird dem venſchen 
Kali⸗ 

ſornien) wo das Siudium der deutſchen — 
t 

nach der Vflonzzelt den Rück ug angetr efen. Sie 

ſich biermii auf o66 erhöht. — Die Geblühren 
die L ſind 7 der 

es 2der höhung der Papierpreiſe ſowie Portogebſihren au flofſenen dahres fanden nach dieſer Statißik 583 100 Mark heraufgeſetz? * 27 
Gas ſind 96 1 VProzent) Eheſchließungen zwiſchen 

polniſchen Rerlobten, 18 zwiſchen deutſchen Ver⸗ 

Statſonen: Zeland 4. Mileſchewo 3 und Wlewſk 
1 Hengft. — RPocdenimpfung findet in dieſenn 

Zug fuhr infolge falſcher Weichenſtellung auf 

hurch die Lelture von Nit · Carter· 

* 

uvm die Verbreitung der 

——ñ—f 



2. Beblatt 
Ar. 129 Lxogdʒzer reie prene 

Sonntaq 
den 4 3unt 1022 

der deutſche evangeliſche 
Kirchenbund. 

Am wmelfahrietage wurde eine für die 
deutſche —— Kirche äußerſt wichtige Tat⸗ 
jache in Witte nberg vollꝛogen: der ſchon 
lange geplanſe Dentſche Epangeliſche 
Kirchenbande iſt Wirklicheit geworden. 
Mit garz wenigen Ausnahmen find ihm ſämtliche 
Vangeiſchen Kirchen Deuiſchlands beigetreten. 
Daun ſ auf wangeliſch kirchlichem Gebiet Tat⸗ 
ſache geworden, wos auf dem der deufſchen 
Soiuu bereits das Jahr 1871 brachte: die Eini⸗ 
ung der deutſchen Staͤmme. 

FAEne unfelige Zerriſſenheit herrſchte bisher 
une halb der kirchlichen Kreiſe des evangeliſchen 
veniſa land Es war hier noch ſchlimmer als 
feine i mit den 86 engeren Vaterländern“. 
Dien ahlie bisher einige 40 Landeslirchen 
Dentſchlands; in Vreußen allein gab es deren 
fteben Es wirlte hlerbei immer noch der nicht 

aberbrudte Unierſchled zwiſchen Luthergnern 
Ad Reſormierten noch ſo daß es z. B. im 
Dannover eine lutheriſche und eine reformierte, 

veſſen ⸗· Noffau ſogar drei voneinander nnabhãn⸗; 
Iec evangeliſche Klrchen gibt. An Verſuchen, 

ſen die ebangeliſche Arche Deutſchlands offen⸗ 
dbee auch erheblich ſoaadigenden Zuftand zu be⸗ 
ſeltigen, hat es nicht gefehlt. Schon 1848 hat 

Nean in Willenberg einen ebangeliſchen Kirchen⸗ 
dunb gefnſtet, der als eine Verelnigung der 
Diherener, Reformierten, Uniierten und Herrn⸗ 
huter gebdacht war. SLeider iſt aber dieſer Plan 
Meiiie e hier emworfen war, nie verwirklicht 
Dorden. Vie kirchlichen Gegenſaͤtze waren ſtärker 
ais die Einigungẽ beftrebungen. Es gelang aber, 
Denigflerẽ ſeit 1862 eine Konferenz deuiſcher 
wangeliſcher Klrchenregierungen“ 
bringen, die in Eiſenach tagte und gemeinſame 
Vngelegenheiten der evangeliſchen Landeskirchen 
Deunilſchlands beſprach. Im Jahre 1903 peren⸗ 

xte — dies Band zu dem Deuiſch⸗evangeli⸗ — * rchenandſchuß⸗ Es fehlte aber bisher 
immer noch die offigielle, xechtliche Grundlage 
——* wirtlichen Bund der evangeliſchen 

deskirchen Deutſchlands. 
Dieſe ſchnf der zweite deutſche Evangeliſche 
i in Stutt im Sepiember vorigen 

Zah es. Man beſchloß dort das Zuſammentreten 
der deutſchen evangeliſchen Landeslirchen zu einem 
Kirchenbuude, der in drei Organen ſich auswir⸗ 

en ſoll: dem Kirchentag, dem Kircheubundesrat 
umd dem Kirchenaus ſchuß. Am 285 Mai wurde 
in Wittenberg nun dieſer Deulſche Evangeliſche 

Kiccheubund aus der Taufe gehoben 
Nachdem am Vorabend Begrüßeng und 

Prulung der — *7 flaltgefunden hatte, leitete 
den Zauptlag Ti moͤlaſen un d Geſang der Kur⸗ 
renbe auf dem Satherhofe ein. Vor dem Gottes⸗ 

dienſt wurde in Luihers Wohnſtube eine kburze 
Feler ſur die Vertreier der Landeskirchen ver⸗ 
anftaltet. Im ſtattlichen Zuge begaben ſich dann 
die Teilnehmer gemeinſam vom Lutherhaufe zum 
SGottesbienſt in der Schloßkirche. 
Die Feſioredigi hielt der Präſident des bayiri⸗ 
ſchen Landeskrcheurais D. Weit. 
Naqh ber Predigt folgte die feierliche 

Unterzeichnung am Grabe Luthers. 
nachft nahm der Vorſihende des Deutſchen 
ngeliſchen Kirche naut ſchuſſes 

dea reußiſchen Oderkirchenrats De Moeller⸗ 
Berlin das Wort. Er erinnerte daray, daß in 
dieſem Augenblick in allen dentſchen Gauen von 
Turm zu Tarm die Glocken von Tauſenden von 
se Kirchen erllingen. Es war eine 
weihevolle Viertelftunde, als nun die Vertreter 

das coner muſtleden 
Räckblick auf die Saiſon 1921,22. 

J. 
Die Symphonlekonzerte. 

ODie Konzertſaiſon liegt bereits hinter uns. 
In einer ſchler endloſen Reihe von Konzerten 
wurde und eine Fülle von muſilaliſchen Erlebniſſen 
geboten, die mehr oder minder den unſer 
Inneres erregt haben. Bereichert darch die ge⸗ 
wonnenen Eindrücke, mufſſen wir monotelang am 
Gewonnenen zehren, bis im naͤchſten Winter die 
Pforten des Konzertſaals ſich uns wieder öffnen, 
um uns aufs nene dem Jubel göttlicher Har⸗ 
monien entgegenzuführen. Das Vergangene ift 
uns noch in iebhafter Erinnerung. Wir wollen 
nun das künfileriſche Faſit ziehen. 

Sehen wir von dinigen Zufallskonzerten ab, 
ſo ſind es zwei Inftifutionen, die die Quelle 
unſerer mußſitaliſchen Genüſſe bilen — dos 
Symphonieorchefter und die Geſell— 
ſchaft der Muſikfreunde“. Da erſtere 
eſnen weitaus größeren Wirlkungskreis hat und 
viel beftimmender auf das Lodzer Muſikleben 
wirkt, ſo wenden wir uns zunachſt ihr zr. Da 
raͤngt es uns an dieſer Sſelle einige Worte der 

Ar erlennung dem Manne zu ſagen, der mit der 
Lellung jener Organiſat on betraut, ſie zu einem 
bemerkenẽ werten Aufſchwung gebraͤcht hat Ich 
meine Herrn Alfred Strauch, der vom 
Wunſche beſeelt, den Lodzer Muſitfreunden die 
Befriedigung ihrer muſilaliſchen Bedürfriſſe in 
weiteflen Maße zu ermöglichen, dieſem Ziele mit 
bewnndernswerter Tatlxeſt und kLüunſtleriſchem 

und Praͤſthent 

zuſtande zu 

der einzelnen Kirchenregierungen (meift die Kir⸗ Kirchengeſetzes beſprochen uud folgende Reſolntion Miſchebe, dann bleiot bi⸗ jatholiſ he E⸗lehma be 
chenprafidenten ſelbſt) nacheinander neben dem 
Grabe an den Tiſch Luthers traten, um den 

beſchloſſen: 
Si Gemeinde in mit dem Bobekſchen Ge⸗— 

Kinder nich— aus. Daraus fogere die Vernichtuvq 
der evangeliſchen Kirche· Warum werden in 

Abſchluß des Kirchenbundes zu beurkunden Wäh⸗ ſehzent wurf nicht einverſtanden. 2. Die Gemeinde unſere Kirchen und Beſbauſer von den Kuholiſhen 
rend gebdämpftes Orgelſpiel erkllang. ſprach jeder 
der Bevollmächtigten ein kurzes Schriftwort, bevor 
er die bedeutſame Urkunde unterzeichnete. 

Nach einer weiteren Anſprache des Vräßiden⸗ 
ten D Moeller wurden dann an den Grä— 
bern Luthers und Melanchthons Kränze nieder⸗ 
gelegt. 

In 
Teilnebmer zur Feſer am Marktolatz. Eine 
vielbundertls ⸗ñge Menge füllte den Platz, auf dem 
Denkmoͤler Luhers und Melanchthons ſtehen. Von 
dem alten, ſchönen Raſhauſe aus ſprach Frei⸗ 
herr von Pechmann, der Vorſtzende der baye 
riſchen Generalſynode: 

Soweit die deutſche Zunge klingt und Martin 
Luthers Lieder ingt: ſo weit ift keiner, der nicht 
Teil hätte an dem großen Werke, das heute zum 
Abſchluß gebracht worden iſt: ein Werk der Eini⸗ 
gung, ein Werk der Treue Auch im neuen 
Bunde bleiben unſere Kirchen jede der alten Sou⸗ 
derheit tren. Aber es gibt auch ein gemeinſa⸗ 
mes Erbe der Reformation; und dieſes 
tren zu wahren, iſt die Auffabe des Bundes; a uch 
daraufiſt ihre Verfaſſung angelegt. Ein Wert 
der Liebe. Mit dem Deutſchen Reiche haben aug 
die deuiſchen evangeliſchen Kirche ans Ausland und 
im Aus land viel verloren. Durch den Zuſammen⸗ 
ſchluß ſollen Quellen der Hilfe erſchloſſen werden 
für die Brüder in der Nahe und in der Ferne 

Das unvergängliche, tretzige Reformatſonslied 
Ein fe fte Bur g“ brauſte dann über den Markt⸗ 
plaß der Lutherftadt. 

Wenlere proteſte gegen butſche 
Die Proleſtverſammlungen gegen die von 

Warſchau aus eingeleitele Poloniſterung der evan⸗ 
eliſch⸗lutheriſchen Kirche in Polen finden weiterhin 
ati. Außer den wiederholt verzeichneten Gemein⸗ 

den verarnſtaltelen ſolche Verſammlungen noch nach⸗ 
ſtehende Ortſchaflen: 

Orzechow. 
Die evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeindeglieder des 

Kantorais zu Orzechow, Pfarrgemeinde Ilow, Kreis 
Sochoczew, verſo mnelten ſich am 25. April, um 
die Noilage der evongeliſch⸗lutheriſchen Kirche in 
Polen zu beſprechen. Sie nahmen einen Bericht 
über die am 5. Äpril ſtattgefundene Verſoammlung 
der evangeliſchen Gemeinden zu Lodz zur Kenntnis 
und erklaͤrten ihren Willen, die Kirche ohne fremde 
Beſtimmungen erhalten zu wollen. Es wurde ein 
diet bezügliches Protololl verfaßt, das 150 Unler⸗ 
ſchriften trägt. 

Pinino. 
Die Schulgemeinde Pinino, Kreis Neszawa. 

die gegenwaͤrtig 870 Seelen zählt, hielt am 27. 
Mai eine Verſammlung ab, auf der über die 
Wahlen der Lalen in die Synode beraten wurde. 
Nachher beſchloß die Gemeinde, ſich den Beſchluͤſſen 
der Lodzer Glaubens gensſſen voll und ganz anzu⸗ 
ſchließen. Gleichzeitig drückten die Gemeindeglieder 
dem Herrn Generalſuperintendenten 
Burſche ihr Mißtrauen ous, desgleichen 
auch ſeinen Genoſſen. Das diesbezügliche Protokoll 
weiſt 87 Unſerſchriften auf. 

Wieie Wochodnie 
Die am 22 Mai 1022 verſammelien Mit⸗ 

glieder der Kantoralsgemt inde zu Wicie Wechodnie, 
ber 100 Stimmen, haben die Angelegenheit des 

gemeinſamem Zuge begaben ſich hierauf die 

———— ener ziſch dagegen. Sie ſchließt ſich den 
eſelutienen der evandeliſchen Verſammlung zu 
Lodz vom 5. April 1922 an. Die Verſammelten 
verlangen die Zuſammenſetung der Synode wie 
folgt 1. doß die Mitzlieder des Konſiſtoriums 
und die Profeſſoren der Theologiſchen Falultät 
nur mil bratender Stimme an der Synode leil 
nehmen ſollen; 2. daß das zahlenmäßige Verhält⸗ 
nis der Geiſtlichen zu den Laien mindeſtens 1:2 
ſel; 8. doß die Fillalgemeinden und unbeſetzlen 
Pfarren ohne Rucfiht auf die Zahl der Taufen 
je 2 Lalen entſenden ſollen; 

Jahre herabgeſetzt wird. 5* 
Die Gemeinde billet um Varbereitung einer 

Toonng der Evangeliſchen Kongrekpolers mm Lody 
zwicks Ausarbeitung ines deum Entwurfs für das 
neue Kirchen geſetz Zur Entſendung zur evan 
geliſchen Tagung hat die verſammelte Gemeinde 
Herrn Heinrich Dopsolaw aus Tatarczyeko, Ge⸗ 
meinde Wilga, Kreis Garwelin beſt'mmt. 
Das hierüber verfaßte Proſokoll traͤgt die 
Unterſchrift von 31 Gemeindegliedern. 

Wloelawek. 

firmandenſaal Ouo owa 2, eine Semeindever⸗ 
ſammlung fiatt, die von Herrn Vaſtor Woſch 
Anberufen wurde, um der bieſigen Gemeinde üͤber 
das Reſullat der am 26 und 27. April in 
Warſchau ftatlgefundenen Vafterenſynode zu be⸗ 
richten Von vornherein verkündete er von der 
Kanzel, daß es keine beſchluß afſende, ſon dern nurx 
eine zuhörende Gemeindeverſammlung ſein wird, 

um damit eine noch größere Erregung der Gemüter, 
die jetzt auch in guſerer Gemeinde Platz gegriffen 
hat, zu vermeiden. Die Verſommlung wurde um 
s Uhr nachmittags anberaumt, jedenfalls damit 
die dorfgemeinde, die ſich für die Vorgänge in 
unſerer Kirche am meiften inkereſſiſert, die aber 
bis 8 Uhr ſich nicht wird aufhalten wollen, ab ⸗ 
Rehen ſoll, um ea nur mit der mehr gleichgülti⸗ 
gen Stobt⸗Gewmeinde za tun zu haben. Die 
Dorfgemeinde alug jedoch zum Herrn Paſtor und 
bat ihn, er wöchte doch füx die Dorfgemeinde 
die Verſammlung ſogleich abhalten, da es für ſie 

zu unbequem waäre, big 3 Ubr zu warten. Der 
Ortspaftor ging auf ihren Wunſch auch ein und 

ſelt ſofort nach dem Gottesdienfte eine Ver⸗ 

mittags eine ſolche lür die Stadigemeinde ab. 
Herr Paſtor Woſch ſchilderte ausflͤhrlich den 
Hergang der Synode and die Beſchlüſſe derſelben, 
wobei er den Herrn Genexalſuperintendenten 
Burſche gegen die vielen Anſchuldi ungen, die 
ihm darch die Prefſſe und von anderer Seite 
gemacht werden, zu verteidigen ſuchte Er er⸗ 
ſlärte, Vaftor Burſche hälte im guten Glaubeng ehan⸗ 
delt und nur das Wohl unſerer Kirche im Auge 

gebabt, was ſedoch von verſchiedenen Seiten 
wmißverftanden werde, nur haͤtte er aunbdtiger 
Weiſe ſeinen Ramen für die Maſurenaufrufe her 
gegeben. Das hatte ihm am meiften geſchadet. 

Die Loandleute fragten abex den Paſtor, wie es 
denn komme, daß des Generalluperintendenten 

Sohn eine katholiſche Frau geheiratet habe, wo 
er doch als Oberhlrte, der er ſein wolle zuſehen 
müßte, daß nicht nur die übrigen evangeliſchen 
Geweindeglieder vor Miſchehen bewahrt blieben; 
ſeine Famtlie hätte mit guſem Beiſpiel voran⸗ 
gehen mũſſen. Ein ſehr ſchlechtes Beiſpiel für die 
Gemeindemitglieder, denn lomme es erft zur 

Spuͤrſinn nachgirg Wenn wir von einer über⸗ 
aus gelungenen Salſon ſprechen dürſen, ſo ifſt es 
nicht zuletzt das Verdienſt dieſes Mannes. 

Sehen wir im einzelnen, wie ſich der Verlauf 
der Symphoniekor zexte geſtaltet hat. Die Sonn 
ldagna mitlagẽkonzerte ſind durch Hinmziehung 
brHeutender ſolfnicher Krälle und durch ernſle 
Behandlung des Programms allmahlich über den 
Rohmen populärer Veranftaltungen hir gusge⸗ 
wochſen ond reihen ſich den Monaglonzetten in 
würdiger Weiſe an. Somit hat es unſer Orcheſter 
auf die ftatiliche Zahl von 60 Symphon ckonzet⸗ 
len in einer einzigen Saiſon gebracht, eine faft 
Abermenſchlͤche Leiftung Daß es auch ſeme 
Nachteile hat, darüber wird noch weiter unten zu 
ſprechen ſein. 

Vas jeweilige Gepräge gaben den einzelnen 
Kongerten die wiſwirkenden Soliſten. Sie 
ſtanden faſt durchwegs auf hoher ränſtlerſſcher 
Sinfe, nicht ſelten gar auf der allerhoͤchften. 
Neben den beften Kräften des Inlands trugen 
zum Gelingen dleſer Konzerte eine flaitlche Reide 
von welibetannten Kinſtlern bei. Aufallend iſt 
die geringe Beteiligun der Gefangékäuſtler. 
Von bebeutenderen Ramen leſen wir in den 
Progroͤmmen uyr drei: Dyzas, Smirnow 
und Maria Labla, Die wenigen 6rigen 
waren nur mehr oder minder guter Durchſchaitt 
und unter dieſen waͤre man verſucht, nur den 
Namen der Korwin⸗Szymanowſka, einer 
aberaus ernften und ſympathiſchen Künftlerin, zu 
nennen. Schme zlich vermißt haben dir gute 
Konzertſänger und ſangerinuen, denn jene Be— 
xühmtheiten, die wir hörten, kamen ron der 
Buͤhne und erſchlenen auf dem Konzertpodium in 
einem weniger günſtigen Lichte. 

Klavier ſelbſtoerfländlich am meſften rep äſen⸗ 
tiert. Aber auch die Zahl der Geiger war 
ſehr groß, während die Celliſt en in der 
ũblichen Proporz, alſo viel weniger zahlreich ver⸗ 
reten waren. 

Zunächſt alſo die Klavierſpieler. Da 
finden wir D'Aalrert und Anſorge, zwei 
der bedeutendften Bethodenſpieler (die aber beide 
den Höhevunkt ihrer Virtuoſenſaufbahn bereis 
überſchriſten haben), ſodann Eiſenberger, 
dieſen gemüls iefen Romautiker unter den Klavler⸗ 
ſplelern, ihm verwandt, doch dußerlicher und 
glänzender, Pembaur, ſerner die briban'ſen 
Techniker und zugleich ausgezeichneten Muſiſer 
Peiri, Hoehn und Frey. In einizem Ab⸗ 
ſtand Künſiler wie Beufram, Turczynſki, 
Sirota, Melcer, Smidowicz, Orze 
wieeki, Szreter, Aſftkenazy und einige 
andere 
Den Reigen der Geiger eröffnet Fleſch, 

eine der vollko ymenften lunſtleriſchen Erſche nun⸗ 
gen der Geſe wart, ihm ſolgen der kühle aber 
vornehme Marteaur und der lemperamentvolle, 
noch im Anfftieg begriffene hochtaſentterte 
Szigeti. Sodann Telmanyj, Kocian, 
Mosdie, Mogilewſki, Fiber, Watler, 
Feuermann, Dubiſka, Gyarfas, lauter 
Kürſtler von Rang 

Die wenigen Celliſten waren: der ftaunen⸗ 
erregende Techniker und nicht allu tiefe Muſiker 
Földeſy, der noch jugendliche ind aufflrebende 
duen gorſtiß, der ziemlch trockne aber küchtige 

rümmer und der beſens bekannte Eli 
Kachapefti. 

4 daß das Wahl⸗ de 
aller auf 21 und das Waählbarleitsalter auf 26 

. fand Sorniag, den 7. Mal d. J. fand im Kon ————— 

——— für die Landgemeinde um 3 Uhr nach⸗ haͤtt 

ndler den In ru mon tabiſten var dasſ 

weoge nommen; waram finden auf der theologiſchen 
Falultät in Warſchan nur po niſbe Vorleſungen 

ſiatt warum werden nur polviſche Voſtoren heran⸗ 
gebildet, die vms dann das Woſt Gattes nicht in 
unſerer Mutterſprache werden predigen bönnen; 
warum beſchimyft Burſche uns als umu erlãſſige 

Staaishürger, ſa geſchehen auf einer Verſammung 
in Deſchen und in Warſchau bei der Grürdung 
der Edangeliſchen Vereinignwa“? Die falſche 
Denunzierung der Lodzer Deuiſch⸗Luſheraner als 
Staate v rräter trifft uns eben ſo ſehr, as ſene, 

un uns gebt es um dielelben heligen Ger: 
Sprache und Glauben, wie jenen. Diele beiligen 
Gller haben wir von unſeren Vätern ererbi, es 
will ſie uns der Staat, in dem wir leben und 
deſſen rene Untertanen wir ſind, gar nicht neh⸗ 
men, er hat ſe uns durch den Minderhelisverirog 
und die Konſtitution gewaͤhrleiſtet, nur der Hert 
Generalſuperintendent mit ſeinem Anh inge ar beitet 
daran, um unſere Kirche zugrur de u richten, 
beſſer mãre es, wir würden eine vom Konſiſto ium 
und Stacſe freie Kirche bilden; nicht die 
Lodꝛer Glanbensgenoſſen haben den Kamof in der 
Kirche entfacht, ſondern der Herr GSeneralſuper⸗ 
intendent durch das dineintragen der Volitik in 
die Kirche und die Parteiligkelt den deutſchen Ge⸗ 

Herr Paftor Woſch ſuchte den Generalſuper⸗ 
inendenten nach Moglichkeit u derteidiren, ſaate, 
Herr Paſtor Burſche hätte ſich die g ößte Mühe 

gegeben, um einen Profeſſor für den deutſchen 
Unterricht der Theologieſtudierenden in deren Be⸗ 
hauſung zu gewinnen halte ſchlielch einen gefun⸗ 
den, der hälte aber im letzlen Augenblick abge⸗ 
ſagt, dann, dentſche Vorleſüngen Bannten in der 
Ualverſitãt ſelbſt woyl ſtatifin en, aber für die 
Koſten mühte die evangeliſche Kirche auftommen, 
und das würde jedenfallz den Geweindegliedern 
ſchwer fallen, denn ſchon das Unterhalten des Pa⸗ 
ftors mache Schwierligkeilen, und eine Freilirche 
konnte nur von gläubigen Chriſten gegründet wer⸗ 
der, da die Nichtgläubigen zum Unterhalte dieſer 
Kirche gutwillig nicht würden beiſtenern wollen 
In Amerika z. B., wo die Kirche oom Staale ge⸗ 
treunt iſt, gehören auch nicht alle So ugeliſchen zu 
den Kirchenſy voden, und viele Kinder ſeien ohne 
Schulunlerricht, auch wũrden ſie zum Unterhalt der 
hieſigen Frellirche nicht beitragen lönnen, da die 
dortigen Kirchenſynoden felbſt mil ſich zu tuu 

en. 

Darauf antworteten Gemeindeglieder: Es i 
nicht zu verwundern, daß Hert Paſtor Burſche 
leiaen deuiſchen Prof ſſor für den Privatunterricht 
der Paſto enzüalinge finden kdonnie, denn eder 
deutſche Profe ſſor wird es vwohl unter ſelner 
Wurde halten, irgendwo im Winkel deutſchen Un⸗ 

terricht zu erteilen, wir zahlen an den Staat 
Steuern, folglich können wir auch verlangen, doß 
er für die deutſchey Vorleſungen au der cheologi⸗ 
ſchen Fakuliãt bezahlt, uun und ſh ickt man 
ungpolniſche Paſſloren, ſo nebwen 
wir ſüie infach nicht an, ſoll ſie doch Ge⸗ 

neralſuperintendenten Burſche in polniſche Ge mein den 
ſchlcken. Uebrigens, warum dieſe gane von Ge⸗ 
neralſuperintendent Burſche heroufb ſchworene Hetze 
zwiſchen den deutſchen und pomiſchen Gemeinde⸗ 
gliedern? Wir haben uns bisher immer gut ver⸗ 
fragen, für die polniſchen Mir derheiten wurden 
ũben all polniſche Gotſesdienſte gehalten. die deut⸗ 
ſchen gingen zu den polniſchen, die polulſchen zu 
den deutſchen Gottesd enſten, auch ſetzt wo b herrſ cht 
unter dieſen zweiſprachlgen Glaubensgenoſſer das 

Is ſagte, das Gepräge (das außere) gaben 
den Konzerten die mitwirkenden Soliſten, den 
inneren Wert aber und die geiftige P yſioano ne 
verlieh ihnen der Dirigent, weyn allerdir as 
ein Meiſter des Fachs aͤm Palte ſtand Mit 
Genn gtuung darf man onſia ieren daß ein 
Meifter wie Oslar Fried zu emer ſehr hanfi en 
Erſcheinung auf uuſerem Konzer podium geworden 
iſt Ncht weriger als in zehn Konzerten ſührſe 
er unſer Orcheſter und volbrachte mit ihm 
manche Ruhm s8tat. Unvergeßlich ſind mir ſeine 
Phantatiſcher“ von Berlioz und die 
Haydnſymphonie mit dem Paukenſchlag. 
Da; Orchefter war oft unter ſemer Hand wie 
Rerwandelt und bewies, daß es unter einem gaten 
Dirigen!en ouch gut zu muſizieren imſtar de iſt. 
Eine wertvolle Belan iſchaft mahten wir auch in 
Berdlajew, der ebenſo oft au der So tze des 
Oſchefters ſtand. Eme Gozleifiuma von ihm 
war die Auf ührung der Poëme de VExtaso“ 
von Skrigbin. Ueberhaupe ſcheiat ihm de 
Moderne und insbeſandere die Rauſſen vertrauter 
zu ſein als die Klaſſiker. Von an eren bedenten⸗ 
den Dirigenſen höten wir noch Franz Schalt 
und Oskar Nedbal, ferner Mlynarfſki und 
Ignaz Leumar!k 

So ſind die Namen derer die Verwilller 
zwiſchen dem Hörer und den Sdöpfern muſika iſcher 
Kaͤnſiwerle waren. Wer waren nun diej inen 
die den Reichtum ihrer Seele hergaben, Im une 

erbauen und zu er chütlern, um uns feudig 
und traurig zu ſtimmen, in Schönh it zufgeha und 
in Wohlklang ſchwel,en zu laſſen ? Da ſieht 
obenan, und das iſt nicht ver vunderlich, der Ge⸗ 
waltigſte von Allen, Beethoven. Er ſſt ui 
ſäm tlichen Symphonien vertrelen dazu mil orei 
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bene sinvernebmen. Marum nun bdie Verkehung 
und Noteilichleit von oben? Sel ſomm? einem 
an! Wie es in Amenila iſt, wiſſen wir nicht, es 
gedt aber unſeren Glaubensgenoſſen dort bente 
ala une hier. Werm mir aur Freifirche vbergehen, 
ſo brauchen wir keine Paſioren mit Unverſitöts 
biſdrn, bei den Katholiten find die Geitlichen auch 
ohre Univerfiätebilbung, und die ſorgen für daz 
Nohl ihrer G-weinden çam andens, algs vnlere 
Poſtoren mit Univerſitätehiſdung es tun, urd dann 
ſellen do b die lauen und ungläubigen Coriften ans 
der Feeitirche fer blelben, das Unkraut wäre urter 
dem Weizn nicht nötig. 
BSicranf erwiderte Herr Poftor Wo'ch, es 

woͤre nicht gat, wenn fich die Gemeinde treypen 
und ſich donn noch befehden würde, darũher wſir⸗ 
den ſich unſ re allgemeinen Widerſocher nur 
ireren, außerdem ſei es art, daß anch die lauen 
Chriften in der Kirche bleiben, denn auch die 
könren ſich in unfſerer Mitte bekehren, und was 
die Poftorey oder Prediger nur mit Semirvar. 
b'lenna anbelangt, ſo warde das nur enen Rück⸗ 
ſchritt bedenten, wo doch beufe alle nach grbßerer 
Bi dima firiben. Zum Echluß riet noch das 
Eemelnkeglead Herr Sfanke, aus der Konſtfio 
rialf che einflweilen nicht ank zutreten, da Herr 
Generalfuperintendent VB., durch die Macht der 
Verhoè liniſſe gezwuugen, uns Zogeſtäntniſſe (22 die 
Schrijleiinng) oemacht hat, und jert wird es 
nur von vns abbängen, die richtigen Lerte für 
die verfaffeno gebende Synode m wah en, die 
dann elles richtia nach unlerem Wupſche aus⸗ 
richten, wir vitiſſen aber auf der Hut ſein, 
demit wir nicht „über das Ohr gehauen“ werden. 
KAum AUuekitreten hoben wir immer noch Leit. 
Veibt olto in der Kirche eingedenk der Meihnrq 
unferes Herrn vpd Meifters, Jefus Chriſtud, 
daß der Wenen umd dos Urkram bin zur Ernte 
abiemu en wachſe Beim Nachbauſ⸗ hen ſpracen 
bie Landlente uuſer ſich: Aber Gensrallrperin⸗ 
tendent kann Paftor Buriche och richt bleiben, 
ſonſt geht die Kirche zu Sinnde, andere erwider- 
ten: wortet ab, aus eineam Soulus 'ann roch 
ein Panlus werden. Die dritten aber ca⸗ſen: 
Aus dem Burſche wird ſchwelch ein Mann 
werden So ſprechen die Konfiftorialrat Gund⸗ 
lachſchen Sinllen im Lande). 

Zuſchriften. 
Umnter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anßichten 
nulerer Leſer auch wenn dieſe mit der Richtung 
nnieres Blalles nicht uüͤbereinſltimmen. Eine Veraut⸗ 

vortung fur den Inhalt ũbernehmen wir nicht. 

Anes der Semeluade Rupiua⸗Michalki. 
Am 21 Mei dieſes Jahres fand zu Yyyin 

euf Veranlafſurq einiger Gemeindeglieder eine 
Eem ·˖ inderer ſammlung ſtatt. Na bis dortbin das 

daß ein evangeliſches Wochenblatt an 
Tatſachen, die ſich in Gegenwant des General⸗ 
ſuperintenden jen abgeſpielt haben, ſolche Ver⸗ 
drehungen und Entſtellungjen vorrehmen konnte. 
ohne vom Herrn Generalſuperintendenten widerlegt 
zu werden. Für die nüchterne und ehrliche Den⸗ 
kurasart unſerer Glaubens »enoſſen aus jener Ge⸗ 
gend ſind dieſe Lügenfeldzüge vollkommen umnver⸗ 
fändlich. Man wartete daher mit Spannung und 
Neugierde, was der Herr Naſtor au dieſem Be⸗ 
rich'e ſagen würde. Nachdem der Paſtor Lewan⸗ 
dowſti, dem d'ie Nr 21 des „Glos Ewangelickl“ 
überreicht wurde, der ſelben vor der ganzen Ver 
ſan mivrg vorgeleſen hatte, ſeh er eiwas verlegen 
aus. Auf die Sraze eines Nyweſenhen, wer 
Aefen Bericht verfaßt hahen Lönre, da doch nur 
der hderr Generelſoperintendent allein aus War⸗ 
ſchan auf jener Rerſamm'ung anweſend war, gab 
er zu. daes habe wohl der Herr Gene⸗ 
ralſrnperintendent getan, er ſelt aber 
vom Herrn Nedakteur V. Gloeh mißverfanden 
worder. Als darauf die Verſarem'elien verlangten, 
die abfichtlicke Unwahrheit ſoll widerrefen umd 
richtigaeſtellt werden, verlleß der Paſtor die 
Verſammlunz, um Tee zu trinken. 

Die Verſammlemg beſchlok bel der Redakiion 
des Glos Evangelick;“ wegen Richtiaſßellung ein 
vvkommen, und wählte zu die'em Zweck⸗ 
Aus fũhrungs lommiſſion. Jerner ſtellie die Ver 
ſammlung feñ: 

1. Die Gemeindeverſammlung am 14. Mai 
ertfoſlate nibtfreiwillig, ſondern 
anf unſer ansdrückliches Draͤngen und Ver 
ſargen hie. 

. Die Artworten und Fr äuterungen des 
Herrn Veneralfuperintendenten beftiedlgien 

uns nicht 
3. Nicht wir, ſondern ausröcklich der Herr 

Generaliuperintendent liet Herrn O'to Som⸗ 
ſchor anẽ jener Veiſammlna nicht reden. 

4 Es iſt rine abſis tliche Uawahrbeit, daß wir 
um volniſche Goiteshbienſte webefen haben. 
Die G me'ndolleder aus M'chalki baten, der 
Pallor olle einmal moratlich in Mickalli 
Gottasdienſt obhalien und ſelbſtverſtändlich 
in deutſcher Sprache. 

Darouf verließen die Anneſenden die Wer⸗ 
ſammlun. Die Schuppen woren ihnen von den 
Augen gefallen und ſie wiſſen heute, was das für 
eine Wahrbheit iſt, die uns von unſern Spitzen der 
Nirchenbebörde gepredigt wird. Uns allen bleibt 
desbalb nur ein Munſch übrig: „Recht viel ſolcher 
Entſtellun zen und Lügen !“ 

Einer für alle. 

Woher kommt der Gedauke der Frei⸗ 
dirche? 

Kerchenkolleo'um noch keir er Kandidaten für die 
lerſi taerer de Synore aufgeſtellt batte, ſo befaßle 
fich die Terfewwileng mit dieſer Frae Die An⸗ 
wneſerden flellſen der Herrn Otlo Somſchor — 
Bio ſten im Kordidaten cuf wo auf Hert 
Naſie- Le vandow ki dagezen Euſoruch eͤhob 
urſer deim Hinweie dakß man, um gegäelt n 
werden, ein haibts Jur in der Gemeinde wohren 
vwüſſe. O clei die Veſſammelten ſoſche Aus 
lecona dee Mo e'ſ?en GSeſeß⸗a als einen Kniff 
b are Steer, um den Heren Dito Somſchor für 

Der GSedanke der Freikirche iſt, wie manche 
bepaupien wollen, nicht erſt in der letzten Zeit 
entſtanden, ſondern ſchon ziemlich alt. 

Drei Fakloren ſpieten h'ierbei eine große KRolle. 
Erſtlich der, daß viele, ſehr viele von unſeren Ko- 
loniſten vor Jahren vach fmerika ausgewandert 
waſen, um ſich daſelbſt etwas Geld zu erwerben. 
Später kehrten ſie allmählich nach ikrer alten 
Heĩmot zuruck und kauſten ſich für die ſauer 
erworbenen Dollar eiwas Eicker. auf d ſſen Scholle 
die meitſen bis auf den heutigen Tag wohnen 
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beſuche machten, um ſich von dem Wehl und 
Wehe der einzelnen Gemeindeglieder zu überzeu- 
gen, um ihnen mit Rat und Tat beireuſtehen. 
Ja, ſie haben geſehen, wie die Paſtoren in die 
verwahrloſeſten Winkel der Städte gingen, um 
die Verirrien und Verkommenen auf den rechten 
Wea 2u bringen und ſie in den Schoß der Kirche 
zuruckzuführen. Mit andern Worten, unſere 
Brũder ſahen, daß innerbalb der lutheriſchen Frei⸗ 
kirche ein ganz anderer Seiſt herrſcht als bei uns. 
Dies machte auf ſie liefen Eindruck. 

fuls ſie nach ihrer alten Heimat zurückgekehrt 
waren. erzählten ſie ihren Freunden und Ver— 
wandten von der Freikirche in Amerika und dem 
dortigen ſo traulichen Verhältnis zwiſchen Naſtor 
und Gemeinde. Da fragten ſich unſere Kolon'ſten: 

nicht auch 107 Warum ſpielt mancher Paſtor 
den kleinen Papſt in der Semeinde? 

Unſere biederen CLandleute ſahen, daß in der 
amerikaniſchen luth. Freikirche jede, auch die 
kleit ſte Gemeinde ihren eigenen Paffſor beſitzt, 
waährend bei uns ſeit RZahren ſchon ein großer 
Mangel an VPaſtoren herrſcht. Dadurch ſind und 
werden auch jeht noch gerade die Glaubensge 
noſſen vom Lande zum großen Teil geiſtlich ſtark 
vernachlaͤſſigt. Und haben es unſere Candleute 

cine Wwãhrend der Kriegszeit nicht zur GSenuge erfah⸗ 
ren, daß bei vielen Paſtoren das Pfund Rogagen 
eine groͤßere Rolle ſpielt, als das Seelenheil der 
Gemeindeglieder? Hat es eine Semeinde nicht 
erfahren müſſen, daß ihr 
5treuk drohte, d. h. keinen fibendmahlsaottes- 
dienſt halten wollte, ſolange der eine Teil der 
GSemeindeglieder, der ihm das Pfund Roagen noch 
ſchu'dete, dieſen nicht bis zu einem beſtimmten 
Termen abliefern wörde? 

Wenn nun der Sedanke der lutheriſchen Frei— 
kirche in der letzten Zeit ſich gonz heſonders unter 
der Candbevölberuno bemerkbar mackt. 
wer trägt die Schold daran? Doch ganz gewiß 
auch der Herr Genalſuverintendent mit ſeiner 
falſchen Politik, die er ſeit Jahr und Taa ſchon 
zum Schaden unſerer gonzen Kirche peirebt. 

Der Ruf: los vom Warſchauer Konſiſtorium! 
GSebt uns eine luth. Freikirche! dringt nicht nur 
aus den Palaſten, ſondern auch aus der ärmſſen 
Banernhũtte an unſer Ohr. Und dieſer Ruf iſt 
nicht nur von uns, ſondern auch von unſern 
lutheriſchen Glaubensgenoſſen jenſeits des Oreans 
gehört worden. Darum haben ſie Enſtalten ge⸗ 
troffen, uns allen in unſerer leiblichen und geiſt 
lichen Not, welch letzte weit größer iſt als die 
leibliche, zu helfen. 

Wundern wir uns nicht ſo ſehr, daß es in 
unſerer Kirche ſo weit gekommen iſt. Unſere 
Slaubensgenoſſen in der Stadt und auf dem Lande 
ſind der bisherigen Wirtſchaft, wie ſie von ſeiten 
des Konſiſtoriums ſeit langem betrieben wied, 
ſchon läängſt mũde und ſehnen ſich nach beſſerem, 

d. h. nach einer Kirche, in welcher der Paſtor 
nicht wie ein Machthwber regiert, dem die Ge— 
meinde einfach zu gehorchen hat, ſond ern wo der 
Paſtor ein Diener Gottes im wahrften Sinne 
des Wortes und mit der Semeinde ein hHerz und 
eine Seele iſt. 

So iſt es wenigſtens in der amerikaniſchen 
Freik rche, und eine ſolche Kirche muß auch bei 
üns angeſtrebt werden. Wenn 2um Beiſpiel in 

die Synode wundtot zu maden, ſo kamen und ſchaffen. Föſte inm jedem Ddorf kann man der amerikaniſchen Freikirche eine Gemeindever- 
ſie u dm Eeud luk, Hunrn Suſſar Somſchor— 
vantwet cue Soemaeuwo, als Kordibaten vnd 
Hertn Reñehe ous Gerembty als LVerreter anfzu⸗ 
hellen GEie Senſalſon und Ueberralchung ſür die 
Intreſoden waſen die Berichte in dem Glee 

ſolche ehematlige Rckwanderer antreffen. 
Da unere Glaubenscenoſſen vom Lande im⸗ 

mer kirchlich, imd 7war ſtreng kirchlich. geweſen 
waren und noch ſind, haben ſie ſich, als ſie nach 
Amerika kamen, ſoſort einer lutheriſchen Krchen- 

Ew nenici und m c7v Woch nölatt“ rom 21 gemeinſchaft angeichloſſen. um einen feſten Halt 
Au-t. drer die Kweſenbeit des Herrn General in der fremden Welt zu haben. Dadurch kamen 
ſureni terdenter Nurſche in Rypin, in demen alles, ſie mit den dortigen Poſtoren in Berührung und 
wat auf der Verſammlung om 
ſchehen, beſrrechen und beſchloſſen worden, 
funden, erdacht und entſtellt wor⸗ 

nicht den in. Man fonute es fich vorſtelen, 

Ous/rirren Leonore Nr. 8 Ego vnopt und Coinlan 
Bislir opae·t, Klevlerkonzerte O dvr, EXs dur 
Nädſt den werde am meihen geipueelt Tſchai⸗ 
towſtij (s, 8 6 Ey pronle, Manſred, Romro 
und Inlia, Frarceika da Rimini, Suiſe Nr. 8 
Diel .ap⸗ert, Kiavierkor zert B moll, Rococoraria⸗ 
ſispen) Brahms Gkmtliche Eymphonien. Violin⸗ 

14. Mainge liernuen die luth. Freikirche kennen. 
er⸗loniſten, ſahen. 

Sie, die Ko- 
wie die Paſtoren ihre von Gott 

anvertrauten Gemeinden pfleaten. wie ſie verſön 
liche Seelſorge trieben, d. h. Haus- und Kranken- 

Skrtabin (Symptonie I, Poë me de l Ex 
ta⸗e). Rach nanino v ESymphorie E mol). 
alinnikow (Eymrftonie GCmoll) Spen- 
diarow (Drei Val ner) Strawinſ!i (Feuer⸗ 
werl) waren ihre Wo tfübrer E dlich von der 
Moverne debuezy L'Aprè Midi), Dutfas 
(L'Aporenti Sorcier) Raspel Escheherezade), 

kongeri, Klwierlonzerte D-moll und B dur) und 
Ta bzari (Eym pbonien Es-dur. G moll, C-dur, 
Llev eriongernt D moll, Violinfonzert A-dur, 
ine tleine Rochtwuſik). Die Klaiſiker woren 
auberdem noch verireken durch Corelli (Con- 
corto erotſo Ph. E. Bach (Eym phoniſche 
Suite; Heyen (Symphonie mit dem Paulenſchlag) 
urd Cherubini (Anakreon) Von Meiũern 
der iywrbaniſchen Dichtung hörien wir Berlioz 
(.Plapiaf chbe*, Carneval Ron ain) 821871 (ãauſt⸗ 
ir my e, Les Prelundes, Mozeppo, Lnmento 6 
Tio.“ Aluvierkonzerte Es dur A dur und 
dicarna Strauß (Till Euterſpiegel, Tod und 
Ver ila. aig). Es folgen die Remantiker Wober 

Sibelius Eao Sage) Wenn ich noch Wagmer 
(Tannunãnuſer, Trarflan und Iſolde, Meiſterſinger, 
Sieafriedidyil), Bizet (L'Arlecienne, Romo), 
Noſſini (Barbier von Sepilla) nenne, ſo glaube 
ich wohl, glie auit ezählt zu haben. 

Keln vernunftiger Muſiker gird leuanen wollen, 
daß Seethoven eine geſunde muſikallſche Koft iſt, 
eben!o enig, daſß ſeint Werke eczieheriſch und ge 
ſchmcckb ldend wirken. Nichtodeſtoweniger halte ich 
es fuͤr unaugebrecht, aullſͤheich ſeine ſämtlichen 
Symphonier auf uführen. Noch unzu'äſſi zer iſt 
die bäafice Wiederbo'ung eir zalner Syn prorien 
ir nerhalb einer Sa'ſon (die 3. und 7. Symphonie 
wurde je drrimal oeinielt, die 5. gar viermal) 

D erer Keild ün Eurvauthe). Schubert (Sym⸗ Dies ſchließt zwei Nachteile in ſich. Zur ächſt vird 
p onie Umo Reſamunde) Schumanp (Eym- da uſch der Sinn für die anßeroidentlichen Schön⸗ 
p orie b dur, Mendelsſohn Ecotiſche 
Sye ptere Hebriden. Son meinochtsiranm) und 
de Srärewantl'er Smeana (Vitaraa) Dwoe 
dal (Xpmpeerie N. und C Frand (Sye 
ponie D moll, Sor hriiche Norationen) zu! 

beien virer Muſßk abaeſtumpft, ſod rn wird die 
MNõsAichleit, inie eſſante Neonäten oder ſeliner auf⸗ 
ae⸗bte We⸗ke fennen zu lernen, ein zeſch' änkt. 
Was aber bei Beeihoven noch ein halbes Uebel 
ib as wird einem weit weniger tiejſchürfenden 

dieſer Glruppe gehören noch die Ep artn Raff N'ukkec wie Tſchafkowſtij geradezu gefährlich. 
(Im WMalde) Goldmark (Läpdlich Hochze'swuund 
die Volen Karlowicz (Litauiſche mibe pſedeed 
uud Nos:owſti (S ep). Die Jungruſſen bil. 
deien eire zahlrelche Gruppe. Elaſunon 
(Eymahspie 1V und VI Carrevat), Rimſbij⸗ 
Korſfate w Vopriccio espagnole. Scheherezade). 

War dotten in ver vergangenen Saiſon eniſchieden 
zu viel Tſchaſowſtij Dagegen wäre es endlich 
einmal vöta, unſer Publikem mit einer hier noch 
qänzlich unbe'annten mußlaliſchey Größe, wie 
Anzon Bruckner, belautt zu machen. Dieſer 
Zeitgenoſſe von Jobannes Brabme, der von der 

ſammlung ſtallfindet, ſo wird ſie nicht 
vom Paſtor. wie das bei uns geſchieht, ſon⸗ 
dern einzig und allein vom KNirchenrat geleitet. 

Der Paſtor hat eine ſolche Verſammlung nur zu 
dem 2wecke wu überwachen, daß ſie auch im Sinne 
der heiligen Schrift geleitet wird. Rlſo nicht dem 
hãuflein der CLodzer „tioitatoren*, das, wie die 
Segner behaupten. von Berlin aus bezahlt wird, 
(ſolche gibt es nichtl) iſt der Gedanke der Frei— 
kirche entſprungen und in die Maſſen unſers 
Dolkes hineingetragen worden; das Gegenteil iſt 

der Fall. 

machivollen Nerſöalichkeit ſeines Rivrlen über⸗ 
ſchatiet wurde, bet noch b's zum heutgen Tage 
keine gerechte Würdigund erꝛfahren. Er iſt aber 
ein zu bepentender Sy nvhoniler, um dauennd über⸗ 
aangen au werden. Es ſt gleichgültia, wie man 
ſich zu ihm fſiellt, jedenfalls änd ſeine 2, 4.,7. 
8 und 9 (unvolleudete) Eymphonle hohinter⸗ 
efſante und wervolle Werle. Ain weiteres Manko 
ifſi das Fehlen jeglicher geiſtlichen und 
welichen Chonmuſik. Man hält es für 
jeine FiſlUcht, alljährlich zwei Aufführungen der 
Nennien von Beetho⸗en zu veranſtolten und treibt 
auch den dazu vötigen Apparat auf. Warum über⸗ 
ſiſeht man da dle gewaltigen Chorſchöpfaugen von 
Händel, Hanyda, Mendelsſon, Schumann, Brahms 
und mauich inkereſſante Werkle moderner Muſiler? 
Auch hierin wmüßte unbedingt Abhilfe geſchaffen 
werden. 

Nimmt man die einzelnen Leiſtungen unſeres 

verſchledenartigen Reſulaten. Neben 
Durcdhſchniti erleblen wer auch ganz ausgezeichne!e 
Aufführungen, aber auch viele waren der art, daß 
fie überhaupt nicht den Namen einer Aufführung 
verdienten. Neben ſperiellen Urſachen wirkte hier 
eine allgemeine Urlache mit, die man als das 
Grundũbel aun'ehen koͤnole. 60 Sytrphoniekonierte 

innerhalb von 6 Nona'ſen mit ſteis ve öndertem 
Progra um ift für ein Orccheſter wie das unſ ige 
eine undurchfüh bare Aufzebe. Sebbt die beſen 
auslãndiſchen Orcheſlervereinigungen erlauben ſich 
derlei Sachen nicht. Anders iſt es. wenn jedee 
Konzert wiederholt und das vorangehende als 
Haupiprobe zuta nachlolgenden betrgchtet vird. 
So wird es von ijeder ernſten Inſtitution im 

warum iſt es in unſerer Kirche hierzulande 

Poſtor mit einem 

Verdächtigungen! „Leget die Lügen ab und redet die 
Wahrheit, ein Jeglicher mit ſeinem Nächſten, 
ſintemal wir unter einander Slieder ſind.“ 

Hartmudt. 

Aus dem Reiche. 
Nowofolna. Svangeliſche Ge⸗ 

meindeverſammlang. — Gehalts⸗ 
erhö?unz. Sonntag, den 14 Mal, wurde un⸗ 
miitelbar nach dem Getiesdientt eine Gemeinde 
verlammlung im bleſigen Konfirmandenſaale abcn⸗ 
halten. Auf der Tagesordnung ſianden: 1) bie 
Normierunag der Gehälter der Kirchenbeamten und 
2) Bewilligung einer Sammlung zur Reuorlarumng 

der Kirche. Dank der günſtigen Witterupg waren 
ungefähr 300 ſtimmberechtiate Mitglieder und fünf 
Kirchenrorfteher erſchienen. Herr Vaſtor A. Kratſch 
eroͤffete die Ver ammlung mit einem Gebet und 
ſeitete die ſelbe wahrend der ganen Verhendlev⸗ 
Nach kurter Anſprache des Herrn Vaſior Krat 
wurde die von der legten Gemeindeverſammlung 
(18. März 1921) bevilligte Schattung (ein Pfunb 
pro Morgen) als Zuſchiag mm den Sebältern ch⸗ 
geſchefft, da das Sinſammeln des Getreibes vi 
grober Schwier igleit verbunden war. An Stalle 
der Schüttung wurder die Bezüge im Verhälinis 
um Gehalt vor dem Kriege — den Rubel wit 
1000 Ml. berechnet, erhöht. Es erhalien ſodann: 
der Paſtor 80.000 M'. Kautor — W, ooo, Au- 
ſter — 10,000 Ml. und Balgentreier 2000 M. 
monatlich und die Einpahmen ˖von Ki 
lun gen wie vor dem Kriege 

Auß rdem wurde voa der Gemeindeverſamm- 
lurg auch die R'noverung dar Kirche einftimwig 

eſchle ſſen. Zur Petkeng dieſer Ansgaben vurhe 
der Kirchenbeit⸗aa ſin Landwirie wit 150 * 
den Morgen, ſür Tinwohner, Handwerker u. 
von 200 bis 8000 Mt. berechnat. Außer 
Adzaben wurde noch die Sammlara zur Renopu 
rung de Kircke, und zwar au je 100 Me. für den 
Morgen und won Eluwabnern und Handwerlacu 
von 100 bis 2000 Mi. bewil iqgi. 

Da von den Gemeinde mitgliedern keine 
Liſe aufgeflellt wurde, ſo iſt der vom Kirchen 
aium vorgeſchla ꝛens Kandidat Herr Jaha in 
Krauſe aus Andredpol zur kanſt Se ̟  
node ſür gewoͤhlt zu betrachten. 

Wioelawek. Die Wohlen kar d2käb 
konſtitnierende Synodbe. Das Mre⸗ 
chenlollegium ſflellte ſitir die Synode Herrn 
Haack, Dampfmühlen⸗Beſther in Sledowo, 
Vorort von Wloelawek, als Kandidaten auf. 
Herr Haack war ſeiner Zeit ſchon als Ber⸗ 
treter der Gemeinde zur Lodzer Synode ge⸗ 
wãhlt worden. Am Himmelfohrtsſtage wurde 
eine Lſte von den Dörfern: Keryyva⸗Gura, No⸗ 
dr;erowo und anderen dem Kirchenkole Aiam ein⸗ 
gereicht, in der der Kantor and Lehrer Herr 
Jakob Kearan als Kandidat arfgeſtellt ubrd, am 
verfloſſenen Sonſiabens abee noch eine zwelile 
Lifie mit dem Sandſdaten, Herrn dudwig Baur. 
Für Wlochwek ſind alſo v Kanbdivaten 
ſtellt: 1. Herr Hauck, Sſodowo, Muttleubeſtzee; 
2. Herr Jobob Karan, Wicelawek, Lehrer vnb 
Kantor; 3. Herr owig Bauer, Wloelawek, Ka⸗ 
nitalift. Die me ften Ausſtchter het wohl Hesr 
Karan, der ſowohl in der Stadt wie auch an 
dem Laude beltebt uud die geeigneiſte Per 
feit für die Synode ift, Er keurd die 
ſeiner Glaubenagenoſſen, die erx jerenfalls auch 
aut wird verfechten koönnen. Die Wahlen fuben 
am 3. Feleria, Dienstag, den 63. Imi. am 
10 Uhr püh, in der Kirche ftait. It die Wählen 
lifien habes ſich nur wenige eintragen lafſen, der 
Termin zur Eitrugunyg iſt bis zum 3 Juni ver⸗ 
ängert worden. Warum? Ik das geſenltcchꝰ 
Auf zu den Wahlen 

⸗—t ⸗ 

Ane lande gemacht. Wer hoben aber hier der 
Ehrgeli, 60 ſeb Undige Konzetie be aus ubeingen, 
n ddas eine reine Unmöal dkeit. Daher die 
bã afiven Weeder bolungen, die meiſt ohne gens 
gerde Norbereitung nur ſo heruntergeſpielt wer⸗ 
den. Sird die Sonnt g'korzerte durch die Mit⸗ 
wirkurg rawhafter Solien auf ein köheres 
Nioeau geb.aht vorden, ſo ſinlen ſe durch die 
mengelhafte Ausſuhrung des Orcheſlerteils meiß 
auf ein lieferes mrück In unſerem Oſrcheſter 
ſitzen gewiß keine Eagel. aber es ſind zum gruößten 
Teil ſehr brauchbare Muiker, und was ſiet qu 
leiſten imlande ſind, das bat eine Reihe aus⸗ 
gezeichneter Auffſihruugen unter der Leiturg anuter 
Dirigenten bewieſen. Es fehlt ihnen alſo vor 
allem ein ſtaͤndiger energiſcher Leiter der 
volle Rechenſchaft von den ihm geſteckten Zilen 
ableat und der ſein garzes Wollen und Könnein 
daranf richten wũrde, um eine ftete Vervollkomm⸗ 

Orchefters unter die Lupe, ſo kommt man zu ganz nung urſerer Orcheſterauffhrun den und damit 
quiem einen ſicheren Aufſtieg unſeres Konzertlebens über⸗ 

haupf hirbtirfihrea. Dieſer Maön würde 68 
auch fiſberlich verſtehen, die oben gerügten Mängel 
zu betzeben. 

Un er Orch e ſt er hat auch in der vergangenen 
So ſon ſeine Libensfähigleit erwieſen. Es wur de 
velerlei geian und bedenkt raan die “urze Zeit 
ſeines Daſeins, ſo wurde ſehr Tücht ges gele iſtet. 
Es bleibt aber auch noch vlelerlei zu tun, man 
wird aber nach den ſchönen Erfahrungen der 
Ve gergenheit hoffnargsvoll in vie Zukunft blickn 
duͤrfen. 

Dr. D. 6h. 

Dorum kfort mit allen Verleumdungen und 
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*Landel und Volbzefſzehan. 
*. 

Neuos Tebon 
in dor deutschon Schiffahrt, 

Wirtocrhaftliche Rundsohau 
ĩm De utachland. 

Von unserem Berliner M. B. Mitarbottor. 

Auf den allmahlich fortschreitenden Wie- 
qder auſhsu der deuſschen Ueberseeschiffanrt, 
die wãhrend des Krieges vnd voch lange 
aach saeinem Abechluſs in einen Zustand der 
Letharꝑie gerzureg wer, lenkt die Auf 
merksamt ei des deser Tage von der 

Hamburg Amerlka-Linſe ohne be- 
Anderee Festgeprãnęge bei der gewohren 
Arbeit, bdegagene Judäum der 75. We- 
33 ihres Gründunestages. Die alteste 
deutsche Schiffahrtsgesellschaft ict von leher 

gut ds � er Zerge'tung aufs 
noste verbunden gewa⸗en und dart wonl 

h heute bereits wieder aſs das stärkate 
rur ent des veug en Auhenhandels be- 

r denn je mmaen 
te vdio deuschen Wertten an Deuiſch- 

trages erangetreten, — iat doc“ ein inten- 

ds Schicksal. arheitet man in oͤcn Kon 
en uneerer Reederelſen an Deutschnds 
tschaftlichor Zukunit. Befren doch s 
Af. das vom Stapel ſauit. vsece Vola- 
ischau von einem Bruchteil des Mütar- 
ributs den sie fũr ihre Trar srorte an- 

23237 — — —c 
—3— qie erx Annte Irohree ærc —* — 

öge durch ein 

anarheſi vie Merhaupt 
Exnortvle tsehaſt opieſt, 

—5 — — 
ur Amerkoe⸗ 

53 —— —IXXXAX ktienkapſial, 6055 Millionen Mark Anleiben 
d 59 Millionen“ V. Reserven. Ihr Schifis- 

Jesitz umiabte 439 Fahrreuge mit 1 300 300 
r. R.T. Diese Motæe setete sich-usam- 
en aus 47 ſeε—Mpfern mitl O38 643 Br. 
. T.in Fahrt. 19 SeadDtern mit 268 7606 
r. R T. im Hau und245 FiuBdam fern, 
—X5—— Secieicnorn usv.mit 82 940 Br. 

. T. Mn diesem Schitsbesſte unternielt die 
esellschaft ein Neiz von 75 regelmsBigen 
ebtesedinien das etvea q ehige AHsen 
ivne in allen Telen der Welt verband. Ein 

AMs atwua 26 Beamten, 
rbenorn war den Buros, 

—— 
d Passageagenten wahbrten die Interessen 

r Reederei at gllen Hauptvyerkehrepiäigen, 
— Vorkrles ahr i9i37 vurden auf 

Nis Grearreisen 83 Miſſionen Frachtion- 
n Gitter und 464 000 Passag ere beloör 
rt. QerMiterig bahe dain gen 
rkehrsdienst der 333 jah unter- 

—F un — —— in 
werjter ückt. atien reits —— — drnepen 

Teil des Sciismhte- 
ls gqraubt, mmn manche überseeischen 
ederſassur pgen und Arlagen genommen 
d deschumverinoungen im Aauslande 

rie dens vertrag der 

n 
n Mit, iern Q νοι n die 
ünhnsame Wiodar auib auarbeſt heran Dabei 
diente man 58 hen der Neubautatię 
it m erster Eime der Zusammenacoeit: miſ 
landis chen Reede ren nte rnehmen. Die er- 

en Beriehungen zum Ausl'ande kamen 1919 
it aer Kerr-Linie zustat de. deren Dampier 

Vnen Dienst ↄvw ischer den Vereinigten Staa 
gen urd tflamburg eröffneten. Diese Ver- 

—XXRXRX durch eine solche 
Lcen NHamburg und Brasiben und dem 

—D—— Mit den englischen Ree- 
ſUol und Elerman wurde ein ge 

mesamer Verkenr z2wischen Hamburg urd 
m fernen Osten eingerichtet. Im Frußjehr 
20 wu de dann 2wischen dem amerika- 

scnhon flarriman-Konzern und der Hamburg- 
Amerikæ-Linie ein Vertrag geschlossen. der 
eine 20jt rige Interessen und Arbeiſsge- 
meins chaft Tur Wiederaufnahwe des Dien- 
sies aut den frũüheren Urberseerouten der 
de uschen Gesel'senaiſt begrindete. An der 
Fehrt nacn den Hafen Södwest- Süd- und 
Osiait ikas / immt vie Hapag teil im cemein 
tan en Dienst mit der Woermann Liie, der 
deuiscuen Ost Afrita-Linie und der Bremer 
Aft ka Lirſe. Weiſer hat die deuiscre Le 
vanti Linie, die woöhrend de; Krie ges in den 
Besux uer Hamourg- Amer ſa Lirie õherge- 

anpen wer, ihre Fahrien noch den Häfen 
s Mittemeers, nach der Adrisa, nach 

Nor darrika ur o Kleinasien mit neuerbai ten 
Dampiern wieder aufnenhmen kKörnen Der 
Hampug Amerika Linie ist es gelungen, 
durch Neubau urd Rückkaut einiger ibrer 
ehte maligen Schiſfe bereits wieder cine ver- 
hãltnsmãBig stattliche Flotte zu schatien. 

Sie verfüögt heute über 42 Soeschiffe wmit 
165 707 B. R. T. in Fanrt and hat Uber 40 
Dampier mit 198 692 Br. R. T. im Bau. 

Auch an der gerade jetet so notwendi 
gen Wiederbelſebungg der deutschen 
Schifiahrt mit Rutzland rimmt die 
Hamburę-⸗Amerika Linie hervorragsnden An- 
teil. Beginnen doch bereits in den nächsten 
Tagen in Petersburg die deutsch russischen 
Verh⸗ændlungen uber die Wiederauf icatuns 
der russischen Schiffahrt, woran von deut- 
⸗cher Seite Vertreter der führenden Schiff- 
fabrte geselſschaften, an ihrer Sritze die 
H⸗paß. teſrehmen werden. Zum ersten 
Mai wird demit an die praktische Dureh- 
fñhurg des in Genua 2wischen Deutschland 
und Rßziand abgeſchlossenen riandelsver 

siv⸗es Wjeſe⸗ einxsetzen der Schiffanrt mit 
Reiſiad die Vorhedingung fũr die Aufnahme 
vieſfaitiner deutseh.russiſseher fHandelsbe- 
⸗i⸗hungen. Dabei wird naiurgemäß der 
Oęisee als Domãnse der deutseben Schſff- 
fahrt eine vesentſich gröbere Bedeutung 
⸗»urommen als früher da das Ausfallſſor des 
⸗ussisebhen Außze nhandels nach dem Umsturr 
vom Sepwarzen Meer naeh den ba'tischen 
Haſ⸗n verlest worden ist. Alerdings duite 
zunchet die Instandsetzung der ziemlich 
geringen Ueberreste der eins igen russisctiern 
Hane⸗ s Jotte mit einigen Sch�wier gkeiten 
verhemden sein; doch sind innerhab der 
deuſechen Weritirdusrie in Gemeirschaft 
wit den deutechav Roeed-rejen bereits Sie 
Remſhungen in vollem Gange n emen 
Teti der rues'schen Fahr eaxve wieder see- 
fũchisj ꝛu machen. Wie ve lautet, zolen 
ed z. B. die ↄroen Weritanlacen in Mo-— 
lalſew durch die deutsche Schichau-Werit 
wie de⸗ instand gerett werden. vohei dies 
sich vernflichtet. in erster Linie alle russi- 
sche- Staafsaufirãge für Schifie. Damp er- 
turhinen usw. aus?uführen. In diesem Zu- 
sammenhange ist auch an die inn vorigen 
lahr erfolgte Schafiune der deussch russi- 
echey Transnort Ges elischait u erinnero, 
die gemeinsam von der Hamburg Amerilea 
Lnie und der russischen Ssowjetregerung 
in Rerlin gegründet wurde. in einer Reihe 
demscher Hatenstãdie berelts Niederlas: un 
en beaurt und bekanntlich dax Monopos 

w V a nach —F 5— 
em Ostervege innehat. Auch de— 

THarriman Koptera It an dieser Gacœellscuait 
in grõbhere m Umfarge betęilligt. so dab also 
enh zmereani⸗hes Nantalꝰ beĩ· gem Wie 
dei uſhan der Schiffenre mit Rahdlanq netz 
ber gemacht Verdsn kann. *8* 
la enver Wechselwirkung mit der geut 

schen Saeschiffanrt ſstent in ander 
Sorſenkind der deuischen Wirischaft, die 
Aubenhandels«xontrolle der man 
— im Gegensatz zum dov igen Aufbau. — 
einen schleuaſ cen Abbau wonschen mocnte. 
Gegen das Syſtem diser Hetk mung und 
Ba-ormundunę ves Aubenhandels iade in 

er Zeit namentſich in des deutschen 
fenstãdten. ber orders von des Hambur- 
gũ Handelakammer ur d on doriigen Ex- 
porteu en, schware AMngritte vorgebracht 
worden, wobei Bestechunes elder uxur öse 
Geschenke an weibiche Arcestelilte der 
AnBenhandelsstellen und ãnnliche unerit eu- 
fche Dinge eine Rolla spælen. Dicaer hef 

Feldrug hat aur meh endien den ßegge; 
v tschsafisminister veran atzt das den Vor- 
wörfen zugrunde liegende Material dem 
Roichs wirtschaitsr at -ur Prüfkſg 2zu un er- 
bre iten. Da die Bes-hwerden sich. apber 
auf Einzeſfãlle. aucn auft eine Anzahl von 
MiBstãnden zurũckführen ſassen, cie man 
dem System der AuBenhan elskoſtrolle und 
inrer rga daatlon zuschre idt, so wied saich 
nach Arsicht der Regierung die untersu- 
che⸗de Tatigxen des Reichs wirtschafisrats 
auch t araut Zu erstrecken haben, oo und 
inwieweit sich in der Orgapißatjon der 
Auhenhandeinſskontrolleæ grunusẽtzliche Män- 
rel zeiger. Man isi natursemãtß in den am 
deutschen Exdbort intetessierten Kreisen aut 
den Ausgarg dieses hochnotpemlichen Ver- 
fahnt ens ſen* gespannt, wenn man sich auch 
nicht gerade der Hoffnung hingibt, das 
Urieil der Richter iũr die ancexlagte A Ben- 
handelskontrole werde lauten: Werfi das 
Scheusal in die Wolfsscnlucht!“ 

Gegenwartig ist aie Cinfuhr von —RXX 
geweben aus deom Auslande naeh Polen 
verboten. or kKurzemn hat dor Verbana 
der polnischen Kautleute cien bemubt. 
dass dieses orbot aufehoben werdoe, —*3 
sein Verlangen damit begründer, 
gesiehts dor Wieuereufrvanme doer 
adelsbeziehungen mit Russliand Seido rot- 
wendig soein werde zur Krzeugung von 
Ausfubrartiaeln aus Polen, wie Krawatten, 
Mützen, Rüten, künstlioben Blumen usw. 
Der vVerband het nun in Erfahrung ge 

hende Sohritte unternommen, 

zufuhren. 

Die Teuerun; in Polen und 
ihre Sekümpfung. 

Wir in den „O. NM. N.“: 1680n 

kore Formen an, und es iet aeshalb selbst 
vorstondlich, dass sloh die Regierung sehr 
ornet mit der Frage bes ↄhſtigt. vie die- 
ses fressendo Geschwur am Volkeskdrpor 
am schpelleton zu heilen soi. Wie wan 
woiss, hat an in Warsohau zu dom Mt 
tol gegriſften, dis Landengronzon fur die 
Ausfuhr von Leben«mitteln hermetisoh zu 
soh!iessen. Rs sind ferner Maesregeln ge- 
troflon, die oine stronge Durchführung der 
Srerro verbörgen vnd hre Vmzebnne, 
etwa duroh faſrohe Deklaratlon. verhin- 
dorn aollen. Man bann voht annehien 
dass duroh dioss Vorkohrungen das Daebol 
et vas gobansoet wordon wird, 
gohoilt wird es diduroh ganz ciobor niekt. 

Wann man an das Prohlem der Be 
mugs 

asa ss 
sloh del der letzteron nieht un ene mehr 
o ler wveniger eng umgrentoe Besohetnunc 

�*loſmohe diesos Vebol die 
Qanzo Voit ⸗rgriffon ht. Die Teouorung 

kampfung der Teuerung herangeht. 
man' sloh z2unzohst klar maohoen, 

handelt, dass 

jst eine Weltepidemio; dase hroe Formen 
nioht ũb-ral dis glelohen na, d. h. Jass 
sie in AJom einen Lande mil dar, in dom 
andoaren sohxrfer, ſa direkt verheorend 
anftriti 
wirtsohaftlioyn und ka'turetlon Diäenos 
tionen dar von der Kranvrheit ergrſtenen 
Gebiete. Wi⸗ der verheereεν VοααSοασ- 
ohen viele Menschen info ge gonstigoar » 
torlicher Anlage oder ratloneler Gesund 
heitspſlege zion ars cabü v ter ſaet gane 

um seine 
Herabsstzung des Zolls auf Seide Herbei- 

Die 
Teuerung in Polon nimmt immer grotos- 

volisuundi� 

Jjiset en der —rgεedenneit der 
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bald aus der Teuerungsnot ein Ausweg 
gefunden wird, schweroe Krisen unvermsid- 
lHeh erseheinet. Poſtitiseh ist Polen satu- 

riert, seine Hauptsorge muss jetzet sein, 
seny inneron Verhältwistso 2u frastigen. 
Von dem Masse éer Dednuog im Ipneren 
hängt aueh. mohr alse von Sebtz und 
Trut bündnissen, dio Stärke seiner Stel- 
lung naek aussen ab. Polens Interessen 
fordorn es, nieht am Giangelbande dor 
Hasæspot'tikor seinen Veg pu gehen, son- 
dern freimütig eine Politik z70 fördern, dſe 
die ohaotisehen Wiitschaftsverhültriese in 
dor Woelt, die gerado Poleon in“crvlieh aufs 
ſbrgstoe bedrohen, 21Imählien Ordnung 

nsen gesignet ist. Hic &hodus, hio 
salta 

Pomischer arbnotenumtauf 
2660 Mitiiaden. (Rchpungsstand der 
Polnischen Landeſdarlehnskaesso vom 10. 
Mai). Gold 29 648 432 M. Sie 43894 339 
Mark. auslandischer Biſon 12565346 Mark, 
auslãndisobho Valiten 1458501621 Merk, 
Stanatssonulden 220 Milliardon AI auslsn- 
discho Reehnungen „No-tro*s 222 160 418 
Marx,. Guthahen bei dentzehen anken 
418 680 o82 Mark, — Barknotenumlauf 
266 647 601 688 Mark. 

Dico- nolnia chhe Zelatotferzeu- 
gung- Trotz der qunstigstan Bouingungen 
Gntwiokelt sioh die polnische Zellatoff vro 
duktion höehst mapgelhaft. Diae einzige 
Zol ulose fabriß in Wlozſawek stelite im 
Jahro 1934 27050 Tonnen Zoli loss her, 
Wabrernd die getenwärtige Prodektien kaum 
1600 Tonnen mot tlieh poträdt. Diese gej 
ringe Menos ist dercaus vieat imscande, 
don hNα Boöarſ zu deααν. ID 

lpischen Tejle O ærsehl-jena sind 7wei' 
Se Istoftabpr ken vorhan fen, döen 

ron Produktion von den 
vpird ceo- 

'apieſfauriken 
—— — — des ιι—N σ verarboiter. Ilit ZI IÜSicht 
ao geht es auöhb —6 — — —— aunt die steigoenae Nachfraze ach demey. dio gaes Manar vu 
vIrtschaftlich von altersher Zzefestigte Or- 
ganismus 
sleν] ungloinch stat Ke on, Vorstaud ent 
gegonsetzen als der dirischafiſek verncn 
fasaigto. Die augenblieklioh in Pouſrοland 
punebhmsnde Teuerung ist keineswegs ein 

da hier wesentlieh an- 
qderéô Naenachen mitwvirkop. Man Kaun FRx 
Beweis dagegen, 

dass ain Land aah veον sagon. —2 Lonstitution als Deutsobland 

v, oin internaionsales Uesbel iet, go 
leuehtet es onne wenteres ein, daſss ve 
v Vxxteh ipteruationale Massnahmou bo- 
big pft werden kann. Das, vas der eir 
do VRo 

in' andere Bahnen 2u lerken, 

Staat tun kann, ist Stucxzwerk. Das 
moderne wirtschaftſiohe Leben ist auf den 
internationalen Warenaustausen eingestollt, 
una kKein noch so grosses Wirtsohaftsgenie 
ist Ineεndo, diess Rntwierctung plditalioh 

ohne der 
Volkswirtschaf: dor Welt gäor oinos Touen 
der letzteren Schaden zuzufögen Wie in Beziehun 

auf don in Mantn: rerhandenen Rabstoſt 

Zellulose durftoöon uhus ZeJHtoftanrjken in 
n virtsebettlichen Keiganeſ Poſpn me gute Zakueſft hates. 

DdDaie Gamsnauesfune au olen 
uesta tt�et. Das polnische Haupt Rin- 

nd Ausfunramt hat nach dom Praegl. 
Wiecæ.“ die Berechtigung erhalten, Aus- 
fuhrgenehmigungen far alle Säméreien 2u 
orteiſon. Eine Aausn ahmo bild »n Genehmi- 
——*8 Austuhr von Getreide. Lleo, 

upinen, essbaren Hülsepfrüchten (Erbsop, 
ossen Boꝶpep, kleotnen Bohnen, Pelusoh- 

Pon, Bohabheln. 
bBbas Neigererener in 

Fol HινN αr ins tusserst ge- 
ringe Zahl von Betrieben, tie daz Weiss- 
ger bor hand work botroiben. Ungeaobtet dos- 
son, dasei Handechuhleder in Polon sehr 
yerlangt wird. gibt es nur in Warschau 

ednige nennenswerte Weissgerbersen, die 
jodoch Kaum don Bodar? dor öôrtiichen 
Handschuhmaoher decken coönneu. An eine 
Rnt wicekolung der Veiast-dor vorarbeiten- 
den Industrien im Lando et unter soleben 
Uwstanden natürlion meh? qa en. So 
iegsn die Verhältnisss in Kopzresspolen. 
In nnena · Landesteilen sieht es ig dieser 

nooh rrostloser aus. 8Stomnir, 
dor industriellen Wirtsehaft éſner“ pontte das vor dem Kriege ine beaeutenoo Woiss- 
schen BRinhoit vieltach eme; Araoeltstöſlung, gerberei besass, die 

X9 
duroh die staunoaa arten mo νν_εν εον— 
leistungen —A—— 20 bostolt 

platzgegriffen hat — eine NMethodéèé, 

auch 2zwischen staatlie e enzton Ge 
bieten eine Tollung der arbeit; 

fassung vom Leboen niont leben. 

dos Krie zoes und in dor jetaigon Nach 
kriegszolt, 

Grundurssche der Woöltteuerung. 

Voersoharfung beitragan, 
dargelegt worden. 

Aus diesem Sacohverhalt ergibt sloh mit 
LClarheit, dass in der Frage der Teuerunge- 
dekämpfang nur ein Weg zum diele fohrt, 
das istdieo Wiedoerherstellung des —2* 

Auf dieses Zisl hin muss 
jeder Staat und jeder Staatsmann, der auf 
diess Bezelchaung Ansprucd erheben will, 

donn hior 

Weltverkehrs, wie er vor doem 
destanden bat. 

mit allen Kräfton hin wirken, 
bieteôt slieh das einzige Aittol, uns aus don 

Wirrsalen der Gegenwart, in denen die 
nie Seideneinfuhr nacn Polen. Völker verzweitlungsvoll bintaumeln, in 

oraus- fre iero Bahnen hinüberzufonren. 
setzug dafde ist freilioh, dass die Kriegs 
psy ↄhose, 

rsohwindot 

am Abgrund enden, in dem die Resteo 
Buropas fraherem Olanze unrettbar 
sinksn würden 

Die Republik Polon hat gana besonde 
ren Anlasse, in diesem Sinne alle 

dio Volxor 
orgünen sich gegenseitig und Können ohne 
diese Ergänzunz naoh der modernen Auf- 

Stookt 
der WMarenaustausch einmal, wie vihrend 

dann enpitstöaht der Wirrwarr, 
don wir jetat durehleben. Die Stockung 
des internationalon Warenverkehrs ist die 

Dass 
hier und da einzelne Momente 2zu ihrer 

lst sohon oben 

dis hübed und drüben vielfaon 
ipoen Ferzen noob raehb virkt. endoultig 
P. Der Weg der Hasspoſitiß, siter Ind 

dass an- Aen de einflusroiebsten Fünrer dor Eintonte 
AIsn· aceh weiter zehea wollen, muss untehlbar den 

der dartigen Hand- 
sehabfabrik die Rohstoff- lie“esrte stoht 
hente oö—ν hintor Galuren zus uek, las 
doch nur zwel Weiscgerbareien Gin Stryj)) 
2ühit. Dessorungeachte, besitzt Krakau 

. noch imier eine Weissgerberzunft. die 
jodoeh ßrein einzicges AMirglin mehr zudlt. 

Freioer Handelave eι i— 
acne,n dem Vilnagen Gehiet und 
PoOlen. Nacudem oie Veéreétfaiguacg des 
Wilnaer Gebietes mit Polan erfogt ist, 
sind aie IIandelsbeschränkungen awis hon 
dan beiden Gebi ton fortan ungũ ſtig, leædig- 
lich die Bestimmungen far die kzise- 
und Monopolartinei bleibon auch woitsrhin 
bestohen. 

—EXEGERR& 
Seit 2wol Wochon hat der Hanmrel mit 
ãſsovwjſetrussland fast volli, aufgehôrt. Dies 
igt auf die streng durchgeruhrte ab- 
schliessung der Grenzen dureh die 380- 
vletbohörden 2uruekrufübren. Angenblick- 
fioh sohliosst nur noch der Wn eschtorg 
(A bteilung fũt Ausssnhandel) Goschifte ab. 

XREEE 
Kehr. Das Regierungskammissrtat der 
Stadt Lodz- masht beßkant, dass die wo- 
jewod;ehaft von Tarnopol in Höusiatyn 
oinen Punkt zur Grenzübersechreitung ge- 
schaffon vnat. Husiatyt Kommt nur für den 
Handel mit Russland in Frase, da diese 
Stacion fur Rückwardertransporte ksine 

entspreohende sanitkäre Sipriehtangen be— 

ον οn dar HoICS ανMα- 
woöorden gegeavwürti aaf den �taats- 

von bannen Versuene mit To-ttsacrung gomscout, 
rTer- und 2zwar wit pulecrisloctem Nart. 14 

Lokomotiven sind dafür eingoariontet war- 
den Abschiieesendes lässt sien darduher 

ihre noch picht sagon, doch scheinen die bis- 
bracht, dass die Regierung sich diesomm Rräſto einausetasn, dena hier entwiokeln herigoa Refahtungen mit der Tortpulver- 

wenn nioht feuerung hefriedicend zu sein. Wunsche 2aneigt. Er nat dahber weitergen sieh die Dinge derart. dass, 



rermutlioh nur 
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Erropæs. Nicht nur die deutsobo Eiseon 
babnrerwaltung hat, wie oft vielfacoh ent- 
stollt hobauptet wird. Hhren Riesenfeblbe- 
trag. Auch dieser Foblbetrag ist interna 
tional. Die meistoen Bahnen sind von dor 
Deberanstrengung der Lriegsſjanroe nooh 
nieht genosen Allein England hat an 
soineo Privatbahnen als Ausgieloh der For- 
derungen fur rocekstandige UVUpterbaltungs- 
Kkosten aus der Lriegszeit fur das Jahr 
1022/28 60 Millioaen Pfund zu zahlon. Die 
nlederländisohen KEisenbahnen reoh 
nen für das Reobpungsjahr 1021 wit oinem 
Feblbetrag von 20 Mionen qulden, der 
vertrage wassig dom Staat 2zur Last fullt, 
ſdenn auch Priratbabhnen wissen sieh im 
Bewussisein ihrer Gemeinnutzigkeit fur 
tbestandsbedrohende Fohlbeträge bei den 
Staatskasson schadlos zu halten) Frank- 
reeh wirtschaftet im Jabhre 1020 mit 
eln—m Gesamtfehlbetrag von rund drei 
Milliarden Franken, und naoh den NMittol 
lungen der Paohpresso soll der frapzd- 
sisohe KRisenbahnministor den endeuültigen 
Ausgieieh des Haushaltos eorst für 1027 n 
Aussioht gestellt haben. Die däniso hen 
Staatsbahnen sohlossen 1020 mit elnem 
Fehibetrag von 54 Mlionen Kronen ab, 
Ungara mit mehr als einer Milliardo. 
Mit grossen Adhen ämpft das Massisehe 
Reiseland. die Sohwolze, um äloe lang- 
same Eindämmung des Fehlbetrages hres 
Eisen bahnwesens, langsam einkt der Fohl- 
betrag von o2 Milllonen im Jahre 19020 auf 
80 Millionen im Jahre 1021. 1922 wyrd er 

mehr 80 Millionen be 
tragen. 

FILIALE 

vle folgt: 
von 8—1 vorm. u. von 3—26 nachm Sonnabend nur von 6—1 Uhr. 

Uie internationale 

IIIOODCCCCOT? 
Alci.Rosa. 

Lodz, Petrikauer Strasse 39. 
gibt hiermit bekannt, dass ihre Bureaus ab 1. uml a. c. tatig sind 

Itallen scehbliesst 1021 mit einom 
Fehlbetrac von mehr als einer Mularde 
Lire ab. Die Voroinigten Staaten, 
auf dexon ZRienbahnwesen man so gerne 
als aut ein Vorbild hinweist, haben hren 
versohiodenen Privateisenbahngesellsohaf- 
ton sehon einen Zusohuss von rund 900 
AMnlionen Dollars gegeben und elne wei- 
tero halſbe MIIliarde ist orzlioh als Anleſhe 
zur Verfucune gestellt wordon. 

Dio Platrzanmeldungen zur Wie- 
neß Herheatmease 1922 Die An- 
moeldungen für die Wiener Herbstmesse, 
dies in der Woobe rom lo. bis 18. Sep- 
tember 1022 s5tattüſndet, gobon im Vor 
haltnisso 72u deon »orhergegangenon Messen 
in wesentlioh lobhafterem Tempo ein. Vor 
allem sind es die Aussteller der letaten 
Messen, die sioh ihro Plãtze, moist in er- 
welitertom VUnſfargo, slohern wollen. 
oinzelnen Gruppen wird es dureh don, 
allerdings nioht sohr bedeutenden, Platz 
zuvwaohs im Hofstallgebãäude aueh mo zlioh 
soin. diesen Waursoben 2u entspréohen. 
FZine groese Anzahl von Gruppen vwird 
leider auoh diesmal starken Strolohungen 
und Lurzungen untorzogon werden ndαεον. 
Besonders upgunstig ist dio Lago dor Aus- 
stollor dor Paploerwosso in der Gtiftska- 
seoro; dio Anmeldupgen für diese Abtei- 
lung stohen, was die Zahl anlangt geget- 
wäürtig an z2weoitor Stollo und der Platzan- 
spruoh ubersteigt sohon ſotet die Hälfſte 
des zur Verfügung stehendeon Raumes. KRs 
Kxann leider nioht mit Bestimmtheit gesagt 
wor Jon, ob die Bomuhungen der Messe— 
leitung zur Gewilnnung weiterer Räumoe 
von Ertolg bogieitot soin wverden. 

2066 
Thein⸗ 

aber 7T 5, O O O ,u 
Auße dem Streifban dve ſand an die Hauptimpor⸗ 
teure in Finvlan⸗, Eſtland, Letlland, Litauen We ß⸗ 
Nuthenien Ukraine Rußl and (ſoweit heute möglich). 

Anzeigen⸗ Aunahme durch alle Annoneen⸗Expeditionen. 
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rote u. weiße Bordeauxs berw. Burgunder, 

.Dioe bis jetat stärksto Gruppo ist dle 
Textilgruppo. dio wolistãartcoto boapiorx, 
dann konmmen Lederwaren, Parfnmerio, 
Sohahe, Kunstgewerbe, Galanterie varen, 
Abbel. In der Möobelbranehe soheint der 
Widerstand gegen die Unterbringung n 
der Rotunde aufgegoben zu sein; abgese- 
hen davon, dass in Keinem Messchaus doer 
not vendigo Raum (dio AMAdbelgruppo be- 
legto bet der letaten Messo Uber 2600 m* 
Atto) zur Vertugung steht, ist die Vnter- 
bringung im Ansohſuss an die Baumesse, 
die bedoutend ausgobaut verden soll, auok 
—7 und praktisoh vollxommen gerooht- 
ortigt. 

die Gruppen: Mascohinenbau, Risen- und 
Metallwaren, Plektrotechnik, die dureh die 
Starke inrer Anmeldung sohon joetæt her- 
vorragen. 

Auff-Iænd gering ist das Interesse in 
der Gruppo Musikinstrumento* und im 
„Buoh- und Druekgeworbo*. Dieson Grup- 
pen, die duron die Ungunst der Raum- 
rorhaltnisss bei don letaton Messeon beson- 
dors sohlooh*s� weggo tommoa varen, xdnnen 
von nun an in jeder Welso zufriedenstel- 
lendo Räumlichkeiten im Messe palast 
ũborlassen werden; beil der Buoh und 
Graphikgruppo dann. venn im direkten 
Ansohluss au die Papiermesseo oin in jeder 
Wolise cer Raum nioht gefundeon 
wverden kxdonte. 

Apmeldungen aus dem Auslande liegen 
bis jotat vor in den Qruppen: Sohuh⸗ und 
Leder, Textil, Bekloidung, GQlas, Porzollan, 
Lederwaren, Spielwaron, Papier, Parfũ ne- 
rle, Masohinenbau, Eisen- und Metallwaren. 

Donzig 
Kontor: hundegaſſe 101 

empfiehlt 

Tel. 8051 

Moſel-· uud ſämtliche Südweine. 
Rum, Arrac, Cognac. 2469 
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Hellanstalt für Zahn · u. MNundkrankhslten 

Plombloron 
A peroileso laut Taxo. v 2248 

Von den teobnisochen GQruppen sind es 

—II —— — 
ſoeben erſchienen. 

Das Buch enthaͤlt mehrere Auffähe über dar Dau⸗ 
zxiger Wirtſchaftsleben, ein der Daungiger 
—* 

Brauchen geordnet 

Codzeer Sreie Preſffſees 

—— 7 — 

Durok dls Aufstellung der — —7— 
ist eine sirkere Auslandsbeteiligung 
bei deon vorhergehenden Aessen zu er var- 
ten; die Anmeldefrist fur das Ausland 
musstoe daher auf den 80. Funi, fur die 
Rohbstoffgruppo, dioe auf Ueberseointeres- 
senten angs wiessn ist, auf den 31. Juli 
orstroekt verden. 

Fur das Inland bleibt jedooh dor 81. 
Mai als Sohluss der Anmoeläefrist aufrooht 
und kxkonnen nur reohtzeitige Anmeldungon 
auf Beruekstehtigung besonderer Vunsohe 
reoohnon. 

——— ——— —� —— —e�— — — [ —�� —— 

unſere — — 

M Poſtbezieher! 

Wenn Sie 

———— eine Unterbrechung 
vermeiden wollen, ſo ſeuden Sie 

ſofvrt die 

Bezugsgebuhr 
von Mk. 1200 fuͤr Jani ein. 

preis bei Abholuug 800 
portoſreler Zuſenduag 400 W 

oſulate uſ d Vderrelchuis aller 
3* Aphabet und nach 

Petrilauer Straße 86 —2 

Potritiauer Otrasaoo 
v. ZAhnaxt H. Pruosa 145 

cunetlnienor Zanne. 

des Freiſtaats Danzig, der Kreiſe 
Rarienbura, Elbina, Biarienwerder, 
Noſenberg. Deutſch⸗Eylau, Bütow 

Lauenburg, Stolv ſowie 
Pommerellens und Kongreßpolens 

Ausſchneiden! 

fahrplan der elektt. 
Codz Zgierz jede 20 Minulten) 

in allen Drogerien. ẽ 
General ⸗ Depot rogerie Arno Dietol, Lodz Peteilauer 157 

— 7 

I222. 1222 1242, 1240 122. 140. 2 —3 
22 24. 322. 32 3422. 2. 4 

Ab Lodz: 
s20 622, 640, 722 722. 742, 822. 822, 840 

VT BS iT,. Vee, beu 122 1222 1222 12 1420 120 140. 230 

2. 4 
32 542, 622 622 642. 722 7222 740. 820, —& 
A T . T. — 

Codz ⸗flexandrow 
Ab Lodz: 

62 Gα α α 8 S2 S 1040 
a e αα α αα gα 

Codz Pabianice (jede 25 Minuten) 
Ab Lodz und Pabianice: 

62 622. 62 722. 72. 312. 32 922. 92 22, 1042 104 U Ua αα, 142 
622. 54 61 622, 22. S SSC. — Codz Ruda 

Ab Ruda: Ab Lodz: 
72. 822. 922, 1022 28e, 1I22 2ee, 322. 422.1 620, 742. 822. 0ße. IISe. 1220, 122. 220, 322 
b6 7L S 22, 622, 722. 822. 922 

Ruda — Rzgow — Tuszun Kruszow 
Lodz, Abfahrt: 

—A 
Ruda, Abfahrt: 

�ee. ↄꝛe, age 
Rzgow, Ankunft: 

�ue. ↄſ. 4. 
und Abfahrt: 

M. ↄ. 413. 
Tuszyn, Abfahrt: 

7. 1012 44 
Kruszow, Ankunft: 

82.. 1022,. 622. 

622. 642, 7202, 7222 14 800 
5 ↄ22, 10220 022, 1022. 1120 11. 
1142 

50 682, 62 642. 
——— 

hede 35 Minuten) 

622 62 2 α — 102 1340 
1128 
41 22 2 , E TS 82, 8 

Codz Konſtantunow (jede 40 Minutfen) 
Ab Lodz und Konſtantynow 

622 7222. 74 82 322. 842. 102α ISα αα lαα α, 142. 222. 320 340, 422, 622 

Ausſchneiden! 
Zu haben 

chreibmaſch 
Contiuental, Mercedes, Underwood, Remington, Farb⸗ 
baänder, Reparaturen etc. Billigſte Quelle. 

Adolf Goldberg. Andrzejaſtr. J. 
Sall⸗Späne, Erdie 
Ehemiſche Reinigung im HBauſe 

Waſchmittel für Woll⸗, Baumwolle, Seide, Tüll, Gardinen, zart⸗ 
ſarbene Stoffe Stickerelen und dexgleichen. Biuf en und Hanb⸗ 
arbeiten werden wie neu. Wollſachen ſchraͤmpfen nicht ein! 

—1 

inen. 
2284 

zuſuhrbaynen. 
Ab Zaierz: 

82.8 

A5 T TC 
gelegen, 
„Bigoẽ an die Geſchãftsſtel 

mit Dampfmaſchine und Keſſel, im Zentrum der Stadt 
GSefl. Offerten unter 

le d. Bl. erbeten. 
ſofort zu vermieten. 

2688 
AW Alexandrow: 

1212 1222 122 1 222 B82. 

642, 

Kruszow, Abfahrt: 
812. 1042. 512 

Tus yn, Abfahrt: 
sae,. 10ꝛe. 62 

Rzgow, Ankunft: 
oer. 1122. 622. 
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912. 1112. 612. 

Ruda, Ankunft: 
ↄꝛe. 1142. 62. 

Lodz, Ankunft: 
oꝛe 1222, 6x. 
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Sauberſte Ausführung 

Druckaufträgen 
Broſchũren, Zeitſchriſten, 
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Druckerei 
Codzet 

Codz, Petrikauer hiratze 86. 

jeder Art. 
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dühn behurpte ich! 
daß die 

„Lodzer Freie Preſſe“ 
das einzige deutſche Blatt in Polen iſt 
welches ganz genau weiß, was ee will. 

—— 

ẽm 



dedrer vreie Oreſſh 
2. Zeiblait Nr. 120. 

— 

— pPfingſten! 
Cchmucke dich wieder, du alte Erde, 
— Träume ſtill deinen CLenzestraum! 
Ueber jedem friedlichen Herde 
Neige ſich heute ein blühender Baum! 
säumige Knoſpen, ſprengt eure Bande, 
Sänger der Lüfte, kraget zu Tleſt ... 
Sottes Seiſt durchwallet die Lande, 
Pfingſten iſt da, das liebliche Feſt. 

Welch' ein fröhliches Treiben und Wogen 
In der ſonnigen Frühlingswelt! 
Jauchzende Menſchen kommen gezogen 
Scharenweiſe durch Wald und Feid; 

Grune Zweige weh'n von den hüten, 
Frohe Zeichen der Wanderluſt, 

Der du das Hoffen lange verloren, 
zühlſt du nicht, wie es leile ſich reat. 
Wie, aus der Feſtesſtimmung geboren. 
Ein Seheimnis empor dich trägt? — 
Kranker. umweht von lleblichen Winden, 
flhneſt du nicht, daß Seneſung dir naht, 
züllt deine Seele nicht das Empfinden 
Von eines göttlichen Seiſtes Tat? 

Sibt es nicht mehr Sorgen auf Erden? 
Schwanden das Leiden und die Pein? 
Flohen des Siechtums herbe Beſchwerden 
vor des Feſtes goldigem Schein? 
Ja, es brinat ein GSlauben und Hoffen 
Wonniger Pfingſten und Herrlichkeit, 
Menſchen ſchauen den himmel affen, 
Und die Seelen öffnen ſich weit. 

ſucht mehr kommt er in feurigen Zungen, 
flber in ſeliger Lenzespracht 
Hält er die ganze Menſchheit umſchlungen, 
Und du fühlſt, wie die Liebe erwacht. 
Wo ſich Slauben und Hoffen regen, 
Wo die Liebe den Pfad uns weiſt, 

Ihrem Zauber mußt du dich neigen, 
Haſt du ein gläubig' Herz oder nicht, 
Wenn aus den blütenbedeckten Zweigen 
Heiligen Geiſtes Botſchaft ſpricht; 
Der du an allem mäßkelſt und grollteſt, 

Geute kommt deine Unraſt zur Ruh, 

—* 

ſtehi, if heiliges Sand! 

Und die Mägdlein ſchmucken mit Blüten 
Selig träumend die junge Bruſt. 

der geutſche Geiſt ju Polen. 
Wer ſich je, nidt nur in dad Was, ſondern 

ouch in das Warum und Woher des po'niſchen 
Slactes, des voniſchen Landes und des polniſchen 
Lebenn vertieft hat, der hat mit Bevunderung und 
Stoaunmen feſiftellen moſſen, wie wenlg nutonai⸗ 
polniſches hier ju finden iſt und dagegen ſo viel 
fremburtigee, haupiſächlich germaniſch⸗deuiſches, ſeine 
Spuren und Denkmäler hinterlaſſen hat. Und das 
find nicht teſe und ſiumme Denkmäler, ſondern 
leben bige, beredie Zeugen des ſchaffeuden deutichen 
Geiſtes. Alles, was das deutſche Volk, was dentſche 
Maͤr ner je ſich und der mähſeligen Menis heit get e⸗ 
ben den lebt auch heute noch im polniſchen Larde, 
der Qurll bes ewigen Lebens, den das deutſche 
Volk und deuiſche Maͤnner in ſchwerer Stunde 
aus dem Stein der Not ſchlugen, ſprudelt auch in 

duſtrie ihre Eaiſtebunc und Verbrei'ung dem beut 
ſchen Fleiß, der deutſchen Tüchti kei? verda' ken. iſt 
jedem belarnt und es würde auch üher den Rab⸗ 
wen dieſes Aufſotzes gehen, in jede Eipzelhelt ein⸗ 
zudrineen. Dies hat ja ouh H. Kage in ſeiren 
ireffüchen Aebeen übrr deutſche Kultur in Polen 
vor unſern Augen entrolli. 

Aufça⸗e dieſer Zeilen iſt es nur, ſedermann 
zurn Nechdr ker und zum Nachfor'chen anzuregen, 
um nicht geſühl- nurd gedanten'o) an dem vor⸗ 
beizugeben, was jedem Heutſchen heili z ſein müh te. 
jeden Polen aber mii Ehr'urcht und Donkharkeit 
für jeyen Geiſt erfüllea, der dies alles geſchaffer 
hat. A 

— 

paitousmus. 
mit keinem Wort wird gegenwärtig ſo viel 

Polen fort. Wie ſchade nur, daß ian die Be⸗ Mmißbrauch gelrieben wie eben mit dem obenan⸗ 
ſchraͤnktheit nicht fieht, daß ihn die Abzunſt nicht gefuͤhrten. Wer und was wird heutzutage mit 
ſehen w iIIL Alle Völler Europas — auch dies dieſem im Grunde heiligen Worte nicht bedacht? 
Pelen — verbanlen ihre Kuliur den Germanen, 
die dank jhrer ſirebenten, ringenden Ulroft nene 
Wellen auf den Trümmern der griechtſchen und r 
niſche Kuliur auſbaulen. 

ie garnze Geſchichte Polers iſt von deutſchem 
Geifi durchwebt. Denn, nach weſſen Vorbild wurde 
der erſie polniſche Statt gegründet? Einzig und 
allein nach dem der denſſchen Fürſtentümer. Worin 
defaad die Macht der Plaftenherrſchaft? Sie 
ſie ſich auf deulſche Ritter, auf deu ſche 
Se ij, auf deutſche Verwaltungseinrichtung. 
In neen Zeilen bidienten ſich die polnllchen 
Ritige deniider Anarüfang, dertſcher Waffen. 
Wer ceuete Europa und ſomit auch Polen vor der 
Mengolenflut? Deutſche Ritler boten den Tataren 
e Legtiß die Surn . Wer lampfte wit in ſpe leren Jelen gegen Talaren und Nuͤſſen? Deutſche 
Zendeechle. Wer hat ſchließlick Polen nen er 

Die Zeiten ſind mal verſchwenderiſch, beſſer geſagt: 
ehrfurchtslos. “Iur zu oft tritt an Stelle von 
tatſãchlich patriofiſchen, vaterlandsfreundlichen Taten 
und Sedanken, ein erbärmliches Feilſchen um den 
eig nen Vorteil, ein verſteckfſes Weihrauchſtreuen 
vor der eigenen Verſon hervor. Beſonders kraß 
kommt das ſelbſtſũchtge Treiben mander Patrio- 
ten? zum Vorſchein, wenn ſie mit haßerfällter 
Stimme in der Kichtung ihrer Gegner keck die 
Hand ſtreckend ausrufen: „Schaut, dieſe da ſind 
ſãmtlich daterlandsverräter, Staaisverbrechet! Zum 
Erhãngen reif genug ſind ſie oder beſtenfalls zum 

Und ob du auch es verleugnen wollteſt, 
Zzwe fler, heute glaubeſt auch du! 

leichteſte Kampfesart giſt ſeihher das Umſichwerfen 
mit verleumdungen und Verdächtigungen. Daß 
ein edler Menſch zu derart ſchmutzigen Waffen 
nicht greifen kann, iſt klar. Emem ritterlichen, 
ſitilichen Charakter ſind alle Winkelzuge und fin- 

weck inid iung Leben gerufen? Das Teutſche ſtere Machenſchaften von vornherein ein Greuel 
Rei o und des Abſcheues wurdig. Nicht umſonſt ſogt 

huch das geiſtide Leben des rolniſchen Volkes da ein Weiſer: „fin den Kampfesmitteln; 
wirb gavz vom dentſchen Geifte geleitet. Die erſten iſt der Feind zu erkennen?“. Schmutzige 

Sehraca die aufliärend in Volen wirlten, waten Kampfeswaffen finden ſich nur in ſchmutzigen 
bentſc�e Muche. Die Kirchen, die heute ihre 
Targee bech in die Buft ſtrecken, find alle nach 
—2 Muſter aufgebaut worden. Deuiſche 
Baulunſt' zenot in jeder Stadt Pole s von der 
dentſd en Tüchtigkeit, von dem nimmer raftenden, 
ſondern immer —— in die Unendlichleit ſtreben⸗ 
den deutſchen Geifi. Jeder Deuiſcher, ob Katholll 
eder Evangeliſcher, gder Konfeſſionzloſer wird von 
tiefer Andacht umweht, wenn er in eine Kathedrale 
iriit, denn nicht mehr ein kdatholiſches Heiligtum iſt 
es, ſondern ein beutſches Voll Ehrfurcht und 
Schauer ſieht er da vor dem Sott. der den dent⸗ 
ſchen Geiſt zu ſich en porzieht. Ziebt die STchuhr 
aua, ihr Deuiſcher hafſer, denn das Land, worauf ihr 

Es iſt vlelleicht nicht jedem belannt, daß die 
peluniſche Literatur von der deuiſchen ſtark beeinfluhßt 
wurde. ESchöplfungen deuiſcher Dichter dienten viel⸗ 
fach den polniſchen Dichtern als Vorbilder zu hren 
Werken. Viele —B————— Lieder ſind 
von Deulſchen gebdichtet. Wer kennt nicht die Pos 
lenlieder: „Noch 'ſt Volen nicht verloren ..“, 
gSZundertiauſend tapfre...“ umd viele andere. 
Der kenlſche Geſt iſi nicht einſeitig, enoiſtiſch; 
nicht aur um Deriſchlands, ſondern auch um Po 
lens Freiheit haben die deulſchen Dichter çeweint. 
Ihre Llebir werden heute überall bei vns geſunden 
callerdings überſetzt), ohne bak es jemand weiß, daß 
fie aub Lentſchem Herzen gefloſſen ſind. J 

Daoß ble Staͤdie und Dörfer in Poſen von 
Deriſchen gegründet und nach dentſchem Mufter 
isebant worden find, und daß die polniſche In⸗ 

handen. 

in dem gegenwortig 
der kirchenſtaatlichen. Hichtung innerhalb 
unſerer lutheriſchen Kirche in Polen und denen, 
die, aut den breiten Voiksmaſſen ſich ftũtzend, den 
Sedanken einer auf demokratiſcher Grundlage auf⸗- 
gebauten Freikirſche verfechlen, von Kampſes- 
mitteln Gebrauch gemacht wird, die zeinesfalls zu 
den edlen gezaͤhlt werden können. Man wirft 

eben dieſes Staates. 

den lehzten nümlich Mangel an vaterlandsliebe 
vor, ſagt, ihre Sehnſucht gehe nach drüben, 
nach Berlin; dem polnicſchen 

uüber. 
Wie gefährlich nun ſolche verleumderiſche kir 

Staatsweſen 
—W innerlich, er äußert ſich mehr in Werken als in ſtãnden ſie feindlich, im beſten Falle kalt gegen Woriten. Unſere Pflichterſüllungen erachten wir 

als ꝛzu ſelbſworſtändlich, als das wir durch ſchmet⸗ 
beit werden kann, iſt aus den Berichten der pol- 
niſchen Hetzpreſſe zu erſehen. Bereitwilligſt haben 
Zeitimgen wie die KReeczpospolitas, Roꝛzwoje 
und andere die von dem berũchtigten Zeitungsbe⸗ 
richt (ſiehe Volksfreunde Tr. 12) ausgeſtreuten 
politiſchen Verdächtigungen ausgenũtzt und trom⸗ 
peten nun mit verdreifachter Kraft über unſeren 

kann vlutige Früchte vrigen. die euer Gewiſſen 
vor Sott wird zu verantworten haben. Leicht iſt 

angeblichen Landesverrat, ũber unſere ſtaalsgefähr-⸗ 
lichen Umtriebe. Deß dieſe Verhetzung in den hir⸗ 
nen vrteilsloſer Nenſchen furchtbare Verheerungen 
auslöſen hannp, die dann in Form von Verdraͤn- 
gung der deutſchen Unterrichtsſprache, Schließung 
der deutſchey Schulen und evangeliſchen Betbäuſer, 
ja vnter Umſtänden zu Gewaltlätigkeiten gegen- 
über den deutſch evangeliſchen Burgern Polens Volksmaſſen, legt alle eure Liebe an den Tag, 
fuhren kann, das haben die von einem haßerfüll- dient dein hohen Miſſionsideal predigt das Evan- 

Treue galt ftets als oberſtes Wahrzeichen männ⸗ 

Schenke ihn 

ten Gekühl befangenen Schreiber des ſchändlichen 
Zeiungsberichts dom 23. Februar 1022 nicht be⸗ 
dacht. 

Was gibt unſeren Gegnern das Techt, ſich 
einzig und allein als waſchechte, unverfälſchte Pa- 
trioten aufzuſpielen? Gehört unb. dingt zum Pa- 
triotismus, daß man ſeiner Eltern Sprache und 
gakunft verleagn t? Offenbart ſich darin die 
glũhende Daterlandsliebe? 4 

FNimmer. Sind vnſere deutſchen Volksgenoſſen 
in Stadt und Land vielleicht minderwertige Patrio 
ten? Tragen ſie die ihnen ſeitens der Regierung 
auferlegten St. uerlaſten nicht ebenſo willig und 
ſchickſalsergeben wie alle anderen Milbürger, ja 
unter Umftänden noch frendiger? Wieviel deut⸗ 
ſches Bliut, teures Blut unſerer deutſchen Kolo- 
niſtenſöhne, unſerer deutſchen Stadtbevölkerung 
hat den Boden Podoliens und Wolhyniens ge— 
tränkt? Sind wenige unſerer Brüder bei der Ver- 
teidigung von Warſchau zur Zeit des unſeligen 
Bolſchewikeneinfalls mit in den Ehrentod gegangen? 
Gewiß, es ſind nur wenige, die eben dieſen tat⸗ 
ſãchlichen, bitterernften Patriotismus unſerer lieben 
Voiksgenoſſen an gebühreader Stele vorbringen. 
Sonſt deckt alles ticefes Schweigen, lauſlos rollen 
die Tränen eines blutenden, vergrãmten 
deuiſchen Mutterherzens, ſtill verklingl das treue 
Sedenken von Bruder und Schweſter, von Freund 
und Bekannten. Mit Recht müſſen wir uns die 
Stillen im CLande nennen, obzwar öfters dies zu 
unſerem Noachteil führt. 

Wandel muß hier geſchaffen werden. Denn 
Schmachten in den Sefängniſſen“. Gewiß als die win hen chie wan uns meden 8danen eenn 

unſern ehrlüichen Namen ſchändet. Verrat litt die 
deutſche Volksſeele ſeit undenklichen Zeiten nicht. 

licher Tugenden. Wie ſagt doch Dr. Martin Cu- 
ther lo ſchön: Uns Deuiſchen hat keine 
Tugend ſo hoch gerühmt'und, wie ich 
glaube, bisher fo hoch erhoben und 
gehalten, als daß man uns für treue, 
wahrhafte, beſtöndigeLeutegehalten 
hat, die da haben Ja Ja, Nein Hein 
laſſen ſein, wie deß viel Hiſtorien 

und Bächer Zeugen ſinde. 
Doppelt traurig iſt es nun feſtzuſtellen. daß 

entbrannten Kampf zwiſchen 
i 

Den polniſchen Staat haben wir keine Urſache 
zu verraten, ſind wir doch ſelbſt ein Beſtandteil 

Sectt Jahrhunderten lebt 
unſer Volksſplitter in polniſchen Landen und geht 
ehrlich und rechtſchaffen ſeiner kirbeit nach, dadurch 
in vielen Hinſichten zum Träger höherer Kultur- 
werte fur das poliniſche Volk werdend. Mit Gut 
und Blut ſind wir vereit, dem bedrohten polni⸗ 
ſchen Heimatlande zu hilfe zu eilen, wie wir es 
bereits in der jũngſten Vergangenheit bewieſen 
haben. Unſer Poiriotismus iſt echt und wahr, tief 

ternde Trompetenſtöße unſere polniſchen Mitobürger 
immer wieder darauf aufmerkſam machen ſollen. 

Den Verleumdern aber, ganz gleich, welchen 
vorantwortlichen Poſten ſie auch einnehmen, rtufen 
wir zu: bedenkt, was ihr tut! Die Drachenſaat 

ein Verdacht ausgeſprochen, auch leicht aufgeſchrie⸗ 
ben, doch wieviel Ungluck. Menſchenſchickſal iſt 
daran geknüpft. Bedenket wohl! 

Wes das Herr voll iſt, des gehet der Mund 
uber“. Wender euch mit den liebeglühenden Her⸗ 
zen zu euren polniſchen Volksgenoſſen, redet mit 
der Ueberzeugungskraft eines Savonarola zu den 

eine hohe patriotiſche Tat, 

Wandert mit uns ein heimlicher Segen... 
allen, o heiliger Seiſt! 

nton Ohorpv. 

gelium dem polniſchen Volke. Wie wahr' 
haft edel vnd menſchenfreundlich wäre dieſe EArbeit, 

echter Pa- 
triotismus. Sagte doch gelegentlich unſer 
Roſegger: „Potrictismus iſt vicht der Haß gegen 
ein fremdes Volk ſondern die Liebe zu dem 
eigenen. * 

Das Feſthalten am angeſtammten vVolks!tum 
iſt unſer gutes Recht, das die polniſche Verfaſſang 
uns feierlich verbrieſt hat. Daran werden wir 
auch fürder feſthalten. den Kampt für Mutterſprache 
und Luihers Cehr unentwegt woilerführen. Doyx 
flusſtreuurig unbegrũnde er, den Nächſten an Leib 
und Seele ſchädigender, Verleumdungen und Ver- 
daͤchtigungen wolle uns Gott gnädiglich behüten 
Wir greifen niemenden an. notgedrungen verteidi 
gen wir bis aufs Blut unſere heiligſtene Menſchen⸗ 
güter: SGlaube, Zeimat und Polk-tum! 
Dies mögen ſich unſere Widerſacher merken. Zurg 
Urteilfällen über unſere Vaterlandsliebe ſind ſie 
nicht befugt. In Zukunft wollen ſie dieſes *ohe 
Vorrecht mybeſangenen Jenſchen einräumen. Denn 
nur zu klar ſpringt jedem ehrlicen Menſchen, 
wenn er die ſeitens der Warſchauer komplesluſti 
agen poln ſch evangeliſchen Kreiſe beiriebene „pa- 
triotiſche Schãtz nasarbeit“ einer Prüfnna um er 
zieht, die verkappte vn ũhmliche Nebenabſche: den. 
Gegner auf die leichteſte Weſſe kalt zu clien, o⸗ 
ſort ins ARge. 

Und letzthin: Wo ſind die Beweiſe un? cs 
Derrats, wo die Spuren eintr ſaalsleindli en Tt? 
Wir vrrlangen Beweiſe von all denen, die ar ge⸗ 
ben, den wahren Patrioissmus nur emſig und 
allein zu beſitzen. L. H. 

kulturelle note der deuſchen 
Roſholſten im oßgalizien. 

In Oagglizien befinden ſich zerſtreut in 2 Be⸗ 
dirken 50 Achloſſene deutſchekatholiſche Siedlun · 
gen, ferner leben in 4 Gemeinden deutiche Kotho- 
ſiken neben Deutfſch-evangeliſchen und in 4 Ge⸗ 
meinden unter Ruthenen. Die Zahl der deut chen 
Katholiken in Oſtoalzien dũrfte ſich ſchtzungs- 
weiſe auf 20 000 Seelen belaufen. Der grötere 
Teil von ihnen ſpricht die ſchwäbiſche. der kleinere 
die egerläͤnder, beziehungsweiſe die böͤhmerwädler 
Mundart. Bis zum heutigen dage haben ſie, 
trotz aller Ungunſt der Verdältniſſe, die Sitten 
ihrer Vorfahren treu erhalten — im Haus heriſcht 
noch immer die deuiſche Multerſprache. 
lange noch? Das höchfte Gut der Deutſchen in 
Polen, die deutſche Schule, feh't den deut 
ſchen Katholißzen in Galizien. In 16 Gemeinden 
beſtehen war Schulen mit deulſcher Upterrichts 
ſprache. aber bloß an drei Schulen wirken deut⸗ 
ſche Ceh kräfte. Die übrigen Schuſen ſind mit 
nichtdeutſchen Lehrpe ſanen. die die deuiſche Sprache 
nur ſehr mang ihaſt beherrſchen, beſetzt. Die 
meiſten Gemeinden klagen über ſchlechte Unter 
richtserfolge. In 20 de iſſch zatholiſch n Geme n 
den beſtehen Schulen mit pomiſcher Unferrſcht: 
ſprache. Dieſe Schulen ſind wahre Verd immungs 
anſtalten, wo die deuiſchen Kender 2u geiltigen 
Krũuppeln herange?zogen werden. fils B wers 
möge folgender Bericht aus Cudu ikoo ka, Bezirk 
Dolina, dienen. 

Durch die ganre Kriegszeit wor hier kein 
Lehrer, erſt im Juni 1921 * An Ruthene, 
der die deuiſche Sprache angelhaft be⸗ 
herrſcht. angeſſellt. Di prache in da⸗ 
ſelbſt die polniſche, d chule ausſchieß 
lich von deufſche W0) beſaucht wird. 
Cudwikowka iſt .vdeuiſche Siedlung und 
hat eine rutheniſche uͤngebung, daher verſtehen 

— 
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fiber wie 
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die Kinder kein Wort polniſch urd werden infolge⸗ 
deſſen in der Schule nur verdummt und wachſen 
wie d'e Bären in den die Gemeinde Luadwikowka 
um eboenden Wälderr heron. 

Von den vor dem Kriege vom Bunde der 
chr. eviſchen in Golizien und von Wiener deut 
ſchen Schulnereine in adc Geweinden errichteten 
deutſchen Prina!ſchuten ſmd derreit 
nur neoch ſünf in Betrien, und dieſe haben « vit 
garoften wöterieſſen Sewarigkeiten 71 bäwpfen. 
De anderen Z3Z Scholen wurden durch din Krieg 
v rpichtet vnd de Semeinden ſind micht imſſande, 
aus egenen Mitelin ind eigener Kraſt die Schu- 
ſen wiederherzuſſellen, Lehrer zu bervſen und zu 
ei holten 

In zwei Gemeinder heſtchen Teciſchulen und 
in den eſtichen beſuchen die Kinder die polniſche, 
beſi hunuswe ſe, rutheniſehe Nachborſchune. 

Eln den Schulen in den deuiſch valtholiſchen 
6 min den Weſtgoliziens wird mit Eesnahme 
von Al:en. Bala und Liprik gar vicht mehr 
deuiſch unterrchtet. 

Dieſe undeheure Tot'ase des deutſchheiholiſchen 
Sch witens in Galzien bat in völtiechen Kreiſen 
den GSedanken an die Schuffung einer cigenen 
Droaniſfation osuſkommen laſſen, welche die 
Furforge för dieſes Schuweſen zu übernehmen 
ſäſe. We auch ſchon in der „Lodzer FIr. Preſſe“ 
ber chtet wurde, haben im fſpril d. 7. ſechs 
deutſch katholiſche Männer in Lewbkera einen 

deutitſchkatholiſchen 5Schulausſchuß 
irns COben eerufen, deſſen fufgabe ſein wird, in 
deutich ßatholiſchen Gemeinden Galiziens deutſche 

Prioa ſchulen Zzu eriſchten und 2u erhalten und 
für einen deutſchen Lehrernachwochs 3Imm ſorgen. 
En Herzenswunſchedes deutſch-batholiſchen Schul- 

eines ousſchuſſes iſt ferner die Errichtung 
deuiſch kathotiſcher Waiſenhauſes in 
Galiſien, denn die verwaiſten deutſch katholiſchen 
Ruder gehen in den polniſchen Enſtalten völkiſch 
verloren. 

dDanut der deutſchkat holiſche Schulausſchutz 
auch ſeine Ziele erreichen kann, bedarf er der 
eifriaſten Fäör derung ſeitens aller völkiſchen, 
b. ſonders aber der deulſch katholiſchen Kreiſe. 

Die deutſchen Kotholiken Galiziens ſind der 
„C. Fr. Pr. zu gidßem Danke verpflichtet, daß 
ſie ſich bereit erklärt hat, Spenden zugunſten des 
dertich⸗kath. Schulausſchuſſes in CLemberg entge- 
er zun hmen und hoffen 2uverſichtlich, daß ihre 
o ke enoſſen in Konareßpolen ihre bedrängten 

Brade in Gahbrien nicht im Stiche laſſen werden. 
Ven der Kirchenbehörde werden die 

deutſchen Kaͤtholiken Galiziens ſehr ſtiefmüt- 
terech behandelt. Ihren Forderuncen in bezug 

auf deutſchen Krchengeſang, Predigt und Reli- 
gionsunterricht wird nur in den groͤßeren Ge⸗ 

meinden Rechnung geragen. 
Ceilder deutſchen Katholiken jedoch 

hört nie eine dauſſche Predigt. Die 
. deuiſchen Katholiken Gai z ens ſind treue Söhne 
der xatholiſchen Kuche, wollen aber auch treue 

D. uiſche bleiben und würden ſich, aluͤcklich prei⸗ 
ſen, wenn man ihnen endlich Seelforger 
deuſcher Rationalität, die ſich nicht mit 
der Poloniſierung befaſſen, ſondern ledigſich das 

seelenheil der ihnen von der römkath. 
kiäſche arverirauten Pfarrkinder im fuge haben 

würden, zuweiſen wurde. 

Pfingſtgedanken. 
Dag Feit der ðſinaͤſen ili erſchientn. 
Der Frükſing archet in der Natut 
Am Feſtgewande Gott in dienen 
Welte ſert heute Wo' und Slur. 

Nochtenkend ſchreie ich du ch Auen 
Bewrnnkere der flanzen Braecht, 
Denn was hier meine Angen ſchauen. 
Vezenget mir die BSottes macht. 

Von Ferae nen Kirter locken - 
So *onderher ſt me mich ihr Alang * 
Denn horch! — dos Rulen und Frohloden 
Erſchant ee vicht wie Betceſang 7 

O hei'ger Geine! Du bift hierieden 
Der Junhrer deiner Chrienheit: 

SErlerit je ſie, gib ihr den Frieden 
Und echafte in ihr Eintaleit. 

ιιια 2ννσσπισα 

Harzbilder. 
flufſtieg. 

Wohlgemut ſteig' ich hinan die waldigen Höhen 
des Berges, 

Bade den Buſen mir friſch A in höͤherer 
— 

J 

Könnt' ich mein Hherze nur auch baden geſund 
wir und heiter, 

Shieg' ich mit roherem Mut ſicher noch höher 
5 hinauf. — 

Auf dem Berge. 
Ich ſire auf dem Hausberg 
Verloſſen und ganf allen. 
Im Tale ſchin mern Lichter, 
Vom Himmel fließ: Mondenſchein. 

Ich denke an alle die Freunde, 
Die in der Ferne ſo weit; 

Ich denke an alt wein Lieten 
Und all mein ſilles Ceid. 
Im Tale wird es dunkel, 
Die Wipfel regen ſich kaum; 
9 höre den Bach nur rauſchen, — 

ir iſt es wie ein Traum. 
v J a 

Sin großer 

a ι ππσσ σ α αα π 

Sodzer Frete Prefſe — Sonntag. den 4 Juni 1922 
Tuch cchert ihr Keaft in ſchreren Stunden, 
Marn die Vertoſgung ſte be? robt, 
Gieß Weln vn Oel in bre Wunbden 
Und ſei ier Taatter in der Aot. 

O Geitt des Herrv Ou wolllt penrenden 
Dein GEGnadenwent an atoß und klein. 
Lan alles Streifer heute endev. 
Und alle Voͤrker glücklich ſein 

2. varchke Pabianice 

Cobales 
adz, den 4 Aun' 1923. 

Für die Waiſenfreunde. 
Kenrt ihr die Kileinen mit dem tröben Blick? 
Im Fuſe biegt es wie ein ſtilles äragen. 
Sie wiſſen rich: nam frohen Kinpderglück, 
Ihr Leben iſt ein Dulden und Entſagen. 

Diele Woria nen 
zeichnen ſo treffened das Wa'ſenſchid'ſal. 

in lede Rettungsorheit an Waiſen. Wir dienen 
dawit dem Herrn. 

In dieſem Sinn werden alle Waiſenfrevnde 
vochmcis auf die roſie Bedränanis des Krleas⸗ 
maiſenban'ezß in Karolew aufmerkſam gewocht. 
Duch mopche «roße edle Gabe ift es gelungen. 
her den erften Bira der Sorgen hinweg xu 
kommean und den Er verb des neuen Heime in 
Anariſ zu rehme: 
anfß Gott und in der Heffnvng, 
Gloubenkt · vnd Nolto⸗ereſſen Reſe wohſtcuige 
Anſtalt richt jaßen 'aſſen werden. Gegenwärtig 
bpehet berat dieſelbe eipſchließlich der Wol rakinder 
3 Waiſen, die m Alter von 2—21656 Jahren 
i⸗hes, 

Mehrere ſach“ ndige Schweflern erziehen unter 
Ein“eilung in kieinere Gruppen. ſogenannte Fa⸗ 
miliey, die große Aindecicher. Jeder, der dieſe 
Reltinesorbeit erholten haben möcht⸗, helfe. 
Hixe Redakllon dieſer Zeltung iſt bereit, Gaben 
auch weiterhin weiterzuleiten. 

Herzliche Pfioaſtgrüfie on alle Lodzer 
Rreunde und Freundinnen ſenden nachſtehende Sol ⸗ 

Bocka leliker Engen, Majer Guſta⸗, Jeſche Oskar, 
Strohdoch Rudolf, Rümer Ei mund, Zerbel Gufſtav 
Seiler Reinho“ 

Doer ruffſiſche Zolllrien gegen LSodz. 
Die Sſowjetuk aine hat belanntlich ihre Grepza 

gegen Rolen für den Worenverkehr vollkommen 
geſperrt. Ein? Bekanntmaſdhung der Zolbehörde 
ron Wolfowysl kandigt an, daß der Verkehr nach 

zehn Tagen wieder eröffnet werden ſoll, wobei 
ndere weſertlich erhoͤhle ZeAſäße erhoben werden. 
Die neuen Zollfaßze ſiellen Prohib livzalle gegen 
pelniſche Waren dar, beſonders gegen die 
Lodzer Manufakturwaren, die dangch 
bis zu 300 Prozent des Warenchertes zollpflichtig 
and. In'olgedeſſen iſt der bei Lemderg ſatt 
firdende ausgedehnte Grenzhaudel! plößlich abge⸗ 
jchnifſen udd die früheren Beſtellungen werden 
ſtorniert. Die „Recjvoſpolita“ ſiellt die Beha wp⸗ 
iung auf, datßz die neuen Zollmaßnahmen gegen 
Polen die Begönſtigung der dentſchen Zukuhr ũber 
Reyal berwedten 
nehmen, daß dadurch ein Druck anf den beſchleu 
nioten Abſchluß der bisßer ſehr ſiockenden ruſfiſch 
polniſchen Wirtſchaftever handlungen ausgeübt wer⸗ 
den ſall. Tarſüchlich hat fich die Lemberger Kauf⸗ 
manyſchaft ſchon an die polniſche Regierung mit 
dem Erſuchen gevandt. ein Handelsabkommen mit 
der Sſo vjetrea'erung he beiulühren. 

Wie ſiund die Vorkriegsbypotbeken⸗ 

fällte der Höchfte Gerichtohof in Warſchas einen 
Soruch vou großer Traaweite, der wie folgt lautet: 
„Gläubiger der Vorkriegsieit find nicht verpflichtet 
die Zihlung der Hyyoihekenſchulden in po niſcher 
Mar? arzunehmen und haben auch nicht die Pflicht, 

dvie Hypothel im Grundbuch zu loͤſchen““. Dieſer 
Aus⸗ orude, der eiuc Umwaͤlzung in den bisherigen 
Verbaltniſſen bedeutet, die belannilich zulaſſen, daß 
der Schuldner ſich der Schulden aaf eine billige 
Weite eatlediger Aarf hat den brkapnten ſtrakauer 

— — —— — 

Bewundernd durcheilet mein Huge die lieblichen 
Bilder der Landſchaft, 

Schaue:? mit ruhigem Blick forſchend die Höhen 
empor 

dom dunklen Berg dort hinab in 
die dunklere Tiefe, 

o durch die Enge des Tals murmelnd ſich 
ſchlängelt ein Bach. 
anz leiſ' ein Lied der 
ewigen Sehnſucht, 

Uud es erbebet mein Herz. ſel'ger Erinnerung 
voil ... 

CLiebucher wären und ſchöner mir alle die Täler 
und Höhen, 

Und ſchweifet 

w 
Er rauſchet und raugeteg 

Könnt' ich genießen mit Dir jeaglichen Reiz der 
lNuitur. 

Sonett. 
Vings im mich dunkle waldbedeckte Höhen, 
Ji. Nunden murmelt dumpf ein Bach. 
D. hohen Fahren raum-erlyren ſtehen 
Und ſnnen Aill dem Bachesmurmeln nach. 
Imn Taiesgrunde luſs'ge Wand'rer gehen 
Und ſingen ihre Lieder rohgemach. — 
Ich muß ein Weilchen lauſchend ſtille ſtehen 

Dann zieh' ich einſam durch die Waldgehege 
Und wand're traumvecloren ſtille Wege. 

frommen Mutter kenn 
eilig 

Dies gaeſchah im Vertranuen 
daß unſer⸗ 

daten des 60. Infanterie Reaimente Oſtruw ̟Poſen: 
Leiſchner Orlar, Kratſch Erwin, Galert Reinhold, 

Es ifi jedoch vielmehr angn 

ichulden zä bezahlen? Vor elnigen Wochenvreriprach. Nich dieſem begann König, unregel 

Und ſchau den frohen Wand'rern ſinnend nach. 

Juriften. Dr. Roman Boadani veranlokßt, mit 
einem Varſchlag herdorzutreten. Dr. Roaſon! ver⸗ 
langt ein maratorium für die Glaubiger 
ſowie füör die Schuldner. In welcher Valuta und 
in welcher Söhe die Vorkri⸗egaſchulden gu berghlen 
find, das a eine beſonder⸗· Bürgerkom⸗ 

miſfion beſtimmen. Sallten Ach Gläubiger 
md Schuloner vor einer ſaſchen Kemmilſige nicht 
einlaen förnen, ſo ſoll die Spvatéee! bis zum Ner⸗ 
euf des teoffenden Gruvdſtücs oder bis »um 
Abl⸗Len des Neſitzers heſtehen bleiben 
Es waãr⸗ qnaeb acht. daß ſich endlich auch der 
Seim näher mit dem Sorvch des Höckſte⸗ qze 
xichte hafes ſow'e mit dem Vorſchlag Di. Bo anis 
naͤber befaſſen möͤchte 

Ern Worerona über Stevonraphet Am 
6 Juni, ur Giſ, Uhr aben?s. häli Herr Rewindki 

im Sokale des Vereins der Handels ngeſtellten, 
Petr kauer Sir. 108, einen Vortrag üb⸗er Steno⸗ 
graphie. Inholt Wahl des Syſtems ſchnellſte Be⸗ 
herxſchungsm·; hode, realer Notzen, die Steno raphie 
in Amerika. Marführung von ausgelernten Schüern 
beim Stenozrophieren, wie erlernt man die Kor⸗ 
re pondenzenographie? 

Praktiſcher Stenoßraphiekarcua. Es 
wird uns geſchrieben, dak infolge der »fputet 
eingegangenen zo Ireichen Anmeldungen am 6 Juni 
ein neuer Kurus der praktiſchen Sienoaraphie an 
dem auch die Schulſutgend jeilnebmen dark, er⸗ 
öffnet wird. Der Unterricht findet fäglich von 
1728 Ubr abrrnds in der Sienklem'e ſir 44 fatt. 
Meldurcer nimm! die Buvbhar dlung von Vehefhner 

vond Wolff. Potriſauer Str. 87. faͤglich von 5 bis 
6 Ubhr abends entgegen. 

Von der ſtädtiſchen öffer tlichen Riblio⸗ 
ihet Die Leitung der Bibigthek macht bekannt, 
daß fie dank des ihr von der Stadt zur Varkügung 
aeftellfen Betrages in der Loge ift, nochſehende 
wiſſenſchaftliche Zeitſchriften ꝛu berchen· „Biblio- 
grafja Peſagogfezna*, „Rsiaava Ekono 

wiata“, Przeoiad Akade mieki“, Miea qeznſlk 
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das Verbrechen des Angeklagten hbin, der ble 
Landleu's »on der Liefernna des Gtreides be— 
freite, wah end das geſemte Valk im Jahre 1020 
unter dem Mangel an Lebenem teln litt. Wenn 
man bed⸗enki, daß damals in Volen vielſeicht mehr 
ſolcher Aksnige“ tötig varen, dann wird es 
einem klor, warem damals der Stant für unge⸗ 
beure Sammen Lehens mittel ane dem An⸗lande 
einführen mußte. Angeachtzs dieſes Umftaudes 
fordert · der Staatsonwelt das kö hte Strafmaß, 
u. ꝛzw. G6 Jahre Gefängnnis. 

Noch einer längeren Beratung fällte das Ge˖ 
richt »ae Ur‘eil. dag jar Aberig auf A /, Jchre 
Beffarmits lantete. Anf Grrnd des Amp⸗ftiege⸗ 
ſetzes wurde die Straf um 1, ermäßigt ſowie 
ihm i⸗Nat⸗ruch urg“ hiſt angerechnet bip. 

10 Told ten auf der Auklag bank. 
Das Ledzer Nilifärgerlcht verhandelte gegen die 
Soldat⸗wLeon Koplevic· GChil Kaftenſteln Chaim 
Friedmann. Abram Nefit. Otto Roſner, Joſef 
Ramalewſkl, Wlasyslaw Kloo, Im Wrieſta, 
Marczok und Franc ga⸗ä¶äGLewando vſki, die angeklaqt 
waren. in der Nicht dom 22. auf den 23. Auguſt 
Mehl im Werte von 22030 Me. geſto ſlen zu 
hahen. Dos Gericht verurte lte Romalewſti und 
Koplewſ? iun 1 Jahr Mefngnis. Nafik ꝛu 7 Mo— 
naten Geafängnis Ma⸗ceyn, Frieſnta und Roſner 
zu 5 Monaten, Kaftenftein zu 10 Monaten Ge⸗ 
faͤngnis. Die anderen Rngeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. bip. 

Vom ſeligen Geben. 
Von Lehrer 

loys Lewandowſki Dirſchau. 
Einñmalẽ ging ich an einem ſchönen Maien⸗ 

tao durch die Straken einer größeren Stadt. Ich 
hatie einen Fllederficaußß den ich einem leben 
Menſchen bringen wollte, in der Hand. Da 
drückte fich an den Häulern, eng aͤn mir vorbei, 
ein Kind, ſolch ein armes Weſen, dem man die 
Sdeläge und den Hunger anſah. Mit ſchenen 
Augen hetrachtete es meinen Strauß. Ich nahm 

* 

Btatystroↄ2d y, ,Oswiata Pozas kolna“, 
Pprregiaa —Se »ski*, Praogiaa Filoꝝo- gn —— — —c*— —S— 
ueany Przemystei Handols, Teatr Lu lin wenia Freube duran —* — 5* 

e 2 v v eum“, * Eolska ——— Przegléd miesiqez- gu — dagen dee —5 3 
Ry, Preoglad Vspolonesny“, „Skaman- wWen — —* —A — 
der“. „Arch d jlfir Sozialwiſſenſchaft“, Kos- dit malen Gefich Ich hane ihr ein 
——— ——— wiſſenſchaften“, Dælonnik 7Tarzal lasta Lougie 
„Sprawozdania stenografieznos, Z posie 
are Semu Ustawoda x geο Sprawo- 

2dania vydrialu statystyeznego Magistratu 
M. Lod⸗i*. 
Al,, Jahre Sefaͤngznais für einen un⸗ 
getrenesn Beamten. Im April 1020 wurde 
der 20 jaͤhr!ge Ferdinand Koͤnig in der Staroſtei 
zu Lenczyea angeſtellt, wo er die Geſuche um Aus⸗ 

von Waffen'cheinen bearbtitete. In dieſer 
ſeiner Eizenſchaft lleß er ſich verſchiedenes zu⸗ 
ſchulden kommen, was ſchließlich auch ſeine Kol 
legen auffiel. Der Beanmte Jan Sueczynſti, der 
die Vermogenslage Koͤnigs dannie, wundert⸗ ſich, 
woher dieſer die Miltel zu ſelnem verſchwer de: iſchen 
Leben hernehme. Er ſiellie Nachforſchungen an 
und es 37 fich, daß Konlz in einigen Fallen 
Irlaubnis cheine zum Beſitz on Waffen erteilte, 
ohne die dofür erhaltenen Gelder in die Kaſſe ein⸗ 

zuzahlen. Der von dieſen Mißbräuchen henach⸗ 
richtiate Stelloen treter des Staroſten wandte ſich 
an Köonig mit dem Erſuchen, die unterſchlagenen 
9050 M. nochtröglich in die Kaſſe einzuzahlen 
Aönig der die Mißbräͤuche zugab, zahlte ſefort 
3600 M. ein, während er den Reĩ ucchpuzehlen 

maͤßig zum Dienſt zu erſ heinen. Go wurde von 
neuem eine Unterſuchunz eiageleitet, die noch 
andere Mißbräuche zatage förderte. Koöonia ließ 
ſich naͤmlich durch Vermitilung eines gewlſſen 
Kazmlerczyk Velder von Landwirten geben, wofür 

befrelte. 
Vor Gericht war König geſtändig. *o daß man 

auf die Vernehmung der weiſten Zeugen verzichtete. 
In ſelner Auklagerede wies der Staatesanwalt auf 

Kein frohes Cied will ſich dem Mund entringen ... 
Und doch iſt mir das Herz ſo voller Freuden, 
Daß all mem Lieben ich und all mein Leiden 
Mocht in die weite gold'ne Ferne ſingen. — — 

uf dem Wege zum Brocken. 
Wir lagen auf hoher Halde, 
Und um uns war es Nacht, 
Die ſchlanken dunklen Fichten 
Sie hieiten gar treuliche Wacht. 

Der Mond nur ſchaute zuweilen 
Derſteckt hinter Wolken hervor. 
Tief unten das Rauſchen des Baches 
Sich in der Ferne vorlor. 

Und als ich ſchliet, da iräumte 
Mir allerlei hexenſpuk. 
Els ginge es üder die Tiefen 
Zum Brocken in lärmendem Zug. 

Und als ich erwachie, da ſah ich 
Den Gipfel im Mondenſchein ... 
Ich ahnte im Traume, wir mußten 
Wohl nahe am Beock en ſein. — 

Nächtliche Wander ung. 

er dieſe ven der Lieferung des Getreibekontin zents 
bens verneinung. Die Libensſienbe 

Will ich verſucher zu geh'n, allen Beſchwe— 

Wir wandern durch die Sonmernacht 
34— 

—58 anſern Brudern. ja ſo oft ſchenken 
en. 

Haben wir die Taſchen angekehrt und ſinden 
nichtz mehr darin, dann ſehen wir in anſeru 

nach, ob wir nicht darin einen Sonnen⸗ 
l ſinben, den wir geben Dnnen. 

Lebeusfreude. 
Von Lehrer Alohs Lewandowſki, Diſchau. 

Es gibt viele Menſchen, die recht griesgrämig 
durcha Daſein ſchrelten. Niermand kann es ihnen 
recht machen. Sie bellen oder beißen gar, wo ſte 
nur kannen Die Welt ſagt von ihnen, der Grunb 
ihres Peſſtmigmus liege darin, daß ſie mu ſich 
ſelber nichl zufrleden wären. Andere Menſchen 
find launſch wie das Wetter. Heute freundlich, 
motgen obſtoßent ryr fröhlich, nachher in Tobe de· 
rbi. Und dech i die Freude das wahre Se-⸗ benselernꝛe at für ein jedes Mer ſchenkinb. Jean 
Vaul ſagt von ihr: Freudigkeit iſt dte 
Himmel, unter dem alles gedeßbt, 
Gift ausgenommen.“ Wilhelm von — 
baldi nanute ſie die Krone ſchöner Sittlichkeit uubd 
Ernft Moriz Arndt rühmie von der Freube:? 
Seid l15ſ656bie Kraft und den Ver 
ſtand, die Freubd iſt Gottes Jeuere 
braude. 5 In der Tat ift die Lebenefreade auch wahrhaft 
leben pendend und ſie birgt den Autrieb zum 
Hoͤbfier und Schönſten in ſich. Darum iſt die 
Freude auch der aus geſprochene Felnd aller 

ſcofft o don 
an dernnein ſie ein üerer Freunde b g'eiter der Arbeit, darun Rönt ſie das J 
ſein trerer Pflichterſüllung Willn darum auch 

— —— — — X 

Hhinauf zum Vater Brocken; 
Zuweilen wird auch Raſt gemacht, 
Wenn mud' die Schritte ſtocken. 

Nun nimmt der ſchwarze Fichtenwald 
Uns auf in ſeine Schatten. 
Bald wandern wir auf Steinen, bald 
fluf weichen grünen Matten. 

Und kindachtsſtille iſt ringsum, 
Wir ſchreiten ſſumm und ſchweigen; 
Es iſt, als gingen Geiſter um 
Zu haiten nacht'gen Reigen ... 

Und in der lauen TNacht verklingt 
Ein traumverlor'nes Rauſchen 
Wie wenn die dunkle Ferne ſingt... I 
Wir halten ſtill und lauſchen. — * 

n J J 

J 2 —1— J J 5 

Frohgemut ſteig' ich hinauf den Berg der roman⸗ 
tiſchen Dichter, J 

Hoffe, daß dadurch ich nicht werde romantiſch gar 
auch. 2 

Steinige Wege, die einſt viele mii Mühe gegangen, 

zum Troßß. 
RandolphWillibaidCoöt. 
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AMERICANXM 
V. M. O. A. 

den 6. Dienstag, den 6. und Mittwoch, den 7, Imi d. J.. 

Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 4 Inni 1923. 

von 11 Uhr vorm. bis 
9 Uhr — ſindei im Raume der Amerikaniſchen Miſſion V. M. C. A., Dziel aa⸗Steaße 46, der 

Verkauf von ruſſiſchen 
Verreinigung junger Maänner ftatt. 

Die Gegenfſtände, welche ;um Verkauf gelan wurden von ruſſiſchen Flüchtlingen eder Inter⸗ 
in M. G. A, die 

weiteren Leben in verhelfen, ſeruggefielit. 

lakuhowioz. 

3 anter der Leitung der ruſſiſchen Abteilung der a Chꝛriftlichen 

5 

X 

bemüht ifi, den Unglücklichen die Verdienſtwöglichkeit 

* 

Sandarbeiten 

* 
* 26024 

Vertreter der ruſſiſchen Flũchtlinasabteilung 
der American „V. M. O. A.e in Lodz. 

xxxxnxxnnnnnmmmexxxxxxix xue XXXXXαια 
Das laugiahrig bekannte 

Pen ionat von Wajntreter 
ü auf der Carniecka Sora 

der Lilla —E Siatlon ſliellan wieder eroͤffnet. 
dee Bahnflation entfernt. — Adreſſe: Wajutreter und Tapermang. —2 

* Poſtſchließfach 1. Telegrammadreſſe: Sita porloͤw Waintreter. 
mertang: X 

X von ——— cpfohſen 
Ven werten Eroapen wind die vechtzeitige Sicher 

Zuſchneide⸗ 
unterricht 

ſttr 

Harren⸗ u. — 
* 25 Mimuten ven 

—** laſtt. 22, * 15 

J B. P. 

wieber in Hetrieb geſent * 3 —** eide zum Brennen. 

3612 

Oilerdurch bringe ich den Oerren Beſtgern von — — aondito · 
ꝝ8— ——— und Ae odevaiipeun zui Neunuis, da i4 

ffee⸗Breunerei 
ebrannten Kaffee in Mqhedenein Qualitaten liefexe. 

—— — Codez, Petrikauer Straße 01. 
Grundungejahr 1801. 

14 
der — 

Dortſehft werden wuch 
ISchmitmuſte 

—e—— 
zum Zu⸗ 

meiue und jedem Bulde ange; 
ſerugittn E119 

J 

7 0 — ʒeuerberg 
Wachslum Winrergenoſſenſchaſt 
ea. —288 Stpſcn à mu. 75.- 

B e errotix v Cace daneis. aus eiger —2 crème F r o g 

MA— Stwanet * viane⸗ erbeten. 

———— 
Flechten ufr⸗.i 

IJ —E 

Zweitellige 
— — didthon 

in atles Amenfſienen 
* zu * m ** und 800 am Breite für ide 

Biala boi Biodlite, . αεα α . . 
vig den —* n ndun 

s3 Unternehmen dieſer — —— ũber 100 Schelben. 
nounkarrengloſe Vreiſe··· 

— �� � —— 

—II— 
146 Petrikauer Sttaße 146 

8* eine gro Bo Auseal von Glocken und 
Slamenten fur Glockenanlagen, Taſchenlampen, 
elekar. Plãtieiſen Primuo⸗und Naphthakocher, 
Saarſchneidemaſchinen ſowie ſämtliche Artikel 
für RX elektriſche Aulagen zu maßiaen 
Eiſen 

,Serren ⸗Hüte 
in⸗ und artlaudiſche 

ſowie Strohhüte der neueſten Faſ⸗ 
fons. Empfehle eine reiche Aus⸗ 

wahl von mzrthichu ⸗ oden. 2427 
Pelzwarengeſchaft . TVGER., 
Set; ikauer Steehe 2 Telephon 1328 

WMagagin für Damen⸗Mantel 

S. ALTER, Petrikauer 68, 
eyfiedtt far die ean Damen- gund »indermän en eine große Auswahl v 
der nere en —* Vnbd Wiene odelue zu Konkurrenzprei⸗ 
ſen —VF t. GFOO bis Vi. bo Oo) 

Tupfebie vom Lager verſchiedene Manuſalturwaren und 
eine große Aus wahl von Somm erftoffen Etamin ete. 2412 

Verkaufe gegen Ratenzahlung 
jegliche Serren · und Damen ̟  Gardersbe, verſchie⸗ 
dene SESchnittwaren, Wäſche, Möbel u. ſ. w. 
——— ιαιαννναιν 43 
2500 Otto Krauſe, 

Spargeider — 
verzinſen wir 

— J—— i eri, iæ 
Deutſche aenoſſer cuſchaftsvark in Polen 

Loda A —E — cxgenz! 
In ſchöner, aroßer Stadt —34 iſt ein Kentor 

für —8* Buchjührung an gewandten, dentichen, der 

—9— 

gom Sprache maͤchtigen, möal. —2 Heum evil. nebft 
exeinrichtung zu verlgufen Brauchekenntniſſe * unbedingt erforderlich. 

Geſchaͤfts telle d. Bl. 

mobeſ gegen Teilzahlung 
ohne — ſolide Ware, mäßige Preiſe. Lreigkataloge ge⸗ 
en Suſendung von 100 Mkauf Vofßtſcheckamt Warfſchau 190, 176. —* hrbewilligung wird beigeſtellt Vertreter 

Zerden uͤbergu ——— 
XX Sðbli Sõbline erhauptfit· 

agew rl 
von Gebr. Echwartz, Henryla 10222 am Bahnhof 
Ctojny, hat ftet vorraͤtig ſam l. Bauhötzer. ſowie Hart⸗ 
hotzer aller Art in allen Dicken. Beſtellungen nach 
dolzſte werden in ein paar Tagen promp ausgefuͤhrt. 
Saͤge pãne ſotſlauſend abzugeben. Eigner Bahnanſchu 
eigreuh werke. 

doppelporreſſer, 
Maſchine modernfter Konſtraltion, unſt andehalbeꝛ z 
dertauſen. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d 2630 

Drehſtrommotor 
Fabr. A. E G. b P. S. 3000 Vott. 78b Touxen, in tadelloſem 

uſtande mit Delariaſfer Schienen ev. auſ mit automat: 373 
rsſchalier un verfauſen. 2567 

Otto Krauſe E Lebianicer Chaufſee 45. — 

Molkere grundſtück 
o*er auch nur die voſnſtä dige g richtung Lauzſche Lokonobile 
Nitm. ESeperator⸗doiſt iner Bu terfaß. Butterk eter Tra 8 
miff'on vſw. ſofort zu vecla ſen Otto Bteinhorn Senolno, 
PoOommeretten 2636 

Ziege!ſtücke 
Diegelgrus 

zu verkaufen Neurolicier Dampfziegelei. 
Lodz, Pabianicer Chaufſee 46. 

2656 

— 
Sandelshaus 

BOMSCANMSEGA GoLD 
LODnZ 

Dampffabrit für Demiſche Artitkel. 
Bco: Vetrikauer Strade 137 Toelephon 222. 
———— KEenſtantiner Straße 100 Teleph. 833 

(Sigenee Bahuanſchluß). 
Empfieblt wangon⸗ und tonnenweiſe: 

—— Lager⸗, Motor⸗ 

Oele: tν cumeren. 
Naphcha Beurin. Waſchſeſſe la, 

hali Lee uſw 
Terpentin, Baſalm, 
Paraffen Firnis und 
and. chemiſche Artirel. 

294 

er A pore — IJ. 33 1 

— — — 

P—— — 
dahdedetel und Apheltlexungsgeſdſt ſome vau. und Galante.le — *— 

von Jen Macinski, S Sodz. Eenatorſka 18 (eig. Haus) 
gegr. im Jabre 18132, 

übernimnmt jeglicher Art Dachbedeckun⸗ 
gen mit Pappe, Blech, Da iz ziegeln 

u ſ.w., Aſphaltarbeiten, „ſphalt unter 
RPerrkeitfufjboden, Dachaniteich und 

Neparaturen alter 
* Papoudächer ſowie 

Kilemprerarbe iten 
für Fabritsbedarf. 

2280 — 
* 

Elenineicunlac⸗ Inftallationsbiiro und Reparatur-Werkſtütten 
Codx, Petrikauer Straße 240. 

Reparaturen von Eleltromotoren, Dynamomaſchinen, 
* vwraus formatoren, Koch⸗ and Heizapparaten ſowie 

alle in das Fach ſchlagenden Arbeilen. Prüfung von 
4 Blitzablekern Daſtallatiou von elektriſchen Licht⸗ und 

Kraftanlagen. 1421 
Zager von elettriſchen Juſtallationsmaterlalien 

Off. unter I666 an die 
2656 

DS. Oe. Mobelinduſtrie, 5 

— — ———— —— 

V. IVCHRIRSEI. Axt.-Ges. 
Fabrit für Draht und Drahterzeugniſſe 

rakau, Podgorzo 

* 
* 
* 

—E von dreh und drahierzeugniſſen. * 
I. Draͤhte. 

Drãhie, eiſerne, harte, gebrannte, verzinkte, verkupferte. * 
Drahti, elaſtiſcher, harier und galvaniſierter. * 
Draht für Telegraphen und Telephonleitungen. * 

Stacheldrãhte gewöhnliche und verzinkte. 8 
II. Drahterzeugnifſe. 

Geflochtene DSrahizãune, Drahtnehze zum Schutze von Transmiſſions- * 
riemen, Maſchinen, Treppen. Dachfenſtern uſw. Wf 

Zeehnerter (netzartige) für Kies, Kohle, Steine, Drahtfußmatten. * 
gewebe. 

—æ aus elaſtiſchem Draht in eiſernen Rahmen. 8* 
III. Erzeugniſſe aus Draht und Eiſen. 

Bollftändige Zãuneg für Plätze, Parks, Blumenbeete. 8* 
—— nu d richen aus Eiſenblech, geflochtene uſw. 88 

iſernes Dach⸗ Fenſter⸗ und Frühbeete Geflecht. R 
Mbel, gewoͤhnliche, eiſerne für Spitäler, Kaſernen, Baracken uſw. * 

Fachmaänniſche Ratſchläge, Koſtenanſchläge uſw. unentgeltlich. R 
* RRXXα 

2 220 

„Tygodnik dostaw“ — Lemberg 
——— 

Dio Sondernummer 

„Przomyst Zolazny 

bereitet nachsſstehende 
Sondernummern vor: 

w pPolsoo 
— Dlo Sondernummor 

xX1 „pPrzemys Drzewny 
w pPolsce 
We rmi Dlio Sondernummer von 

Au den kKurorten u. Som- 
merfristhen in Polen F 

Fur diese Sondornummorn werden ganz- orschsint 1 
halb- und viertelseitige Anzeigen zu ſm jm 
gewöhnliohen Tarifpreison, ohne 
eglchen Zusohlag, entgegengenommen. A 

Verlagsgesellschaft des Tygodnik —** 
Lomherg, Potocki-Strasso 26. Tol. 250. 



16 

Der evangeliſch⸗ lutheriſche Kirchen Geſangverein 
„Poluhumnia“ zu Alexandrow 
beehrt ſich hiermit, ſeine Mitglieder ſowie die befreundeten dVereine zu 
der am 2. u. 3. Pſingſtfeierkag, d. 5. u. 6. Juni, ſtattfindenden 

Feier des zojähr. Juhiläumg 
ganz ergebenſt einzuladen. — Die Vereinigung dentſchſingender Geſangvereine in Polen hat ihre 
Beteiligung an der Feier zugeſagt. — Für das Jubiläumsfeſt iſt ein reichhalüges Programm aufgeſtellt worden. 
Empfang der Gäſte um 9 Uhr vorm. im Garten des Mitgliedes Herrn An appe, Zafuhrbahnhalteſtelle Schultz 
Die Loſung der deutſchen Sangesbrüder zu Pfingſten ſei: Huf nach Alexandrow zum Süngerjubiläum! 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt im Fabrilſaale des Vereinsmilgliedes Herrn Karl Steckel ſtatt. 
Der Vorſtand des Jubelvereins. 

Radogoszezer Männer⸗Geſangverein. 
Elm erſten Pfingſtfeiertag, ab 2 Uhr nachmuttags 

* oß es Säüng er⸗ Feſt 
im Hausler ſchen Parke in Radogoscez. 

Schöner Hufenthaltsort! Zerſtreuungen für jung und alt! 
Treffpunkt aller Sangesbrüder und Freunde des deutſchen Liedes! 
Konzert des Scheiblerſchen Orcheſters unler Leilung des Kapellmeiſters, Herrn A. Thonfeld. 
Zufahrt mit der lexandrower Fernbahn (Station Buhle), ſowie der Zgierzer Fernbahn (ſtation Hilſcher). 

Um geneigten Zuſpruch bitlet 

262 

Die Verwaltung. 
Bei unguünſtigem Wetter wird das Feſt auf den zweiten Pfuingſtfelertag verlegt. 2610 

Turnverein Eiche“. 
Am 2. Pfiugſtfeiertag, den 5. Juni d. J.: 

Fahnenweihe! 
Programm: h Erſten Feiertag nachmittags: Kommers im Vereinslokale, Rlexandrowſka 128. 

Zweiten Feierlag, um ̃ Uhr morgens: Empfang der Delegierten. 
) Punkt �tV. Uhr; Husmarſch nach den Golteshäuſern zur Fahnenweihe. 
9 Nachm. um 2 Uhr: klusmarſch nach dem haäuslerſchen Park Kadogoszcz). 

Großes Garktenfeſt 
nit turneriſchen Vorführungen unter aller Sport⸗ und Zuͤrnverein⸗ Polens und abe ven ube 

Mitwirkung einiger Geſaugvereine. 
F ! fille Sport⸗·, Turn · und Seſangvereine ſowie Gönner und Freunde 

anz des Vereins ſmd höfl. eingeladen. Die Verwaltung. 
NB. Die Fahnenweihe vormittags findet bei jeder Witterung ſtalt. 

Canz! 

Hierdurch bringen wir zur allgemeinen Kenntnis, daß wir die Firma 

IIILLILVD 
Locdæ, Præejaxdsrasse 20, 

mit der Alleinvertretung zum vertrieb unſerer nachſtehend aufgezählten — 
Erzeugniſſe für den Rayon Lodz und Umgegend belraut haben. 

— —7— Abteilung J. 
Stahlriemenſcheiben „UIOBROMAs — Maſſenfabrikation — 3000 Scheiben ſtels auf Lager. 

Abteilung H. 

Neuseitliche Lufheumgen ohne Rohrleitung durch Einzelapparate. Entrehelung und Vodenanlagen für 
Wolle, Baumwolle und jegliches Trockengut. Nechanhſcher keſſeſzug anſtatt des koſtbaren Schornſteins. 
Ventllatoren für Abſaugung, Entſtaubung u. Spänetransport. blufenventllatoren für hohen Druck. 

Unſer Vertreter unkerhält ſtets ein gut ausſortiertes Lager in „Vindobona⸗Scheiben“ ſowi 
in den mehr verlangten Typen und Srößen der Ventilatoren und iſt ſomit in der Lage, ufträge dirett 7 
— pünttlich auszuführen Indem wir bitten, ſämtliche Anfragen und Aufträge gefl. an umſeren Vertreter zu 

richten, empfehlen wir uns — 

Akt.eſ. der Maſcuinenſabeſt 8. Wabecſktl z co, Warſcuau. 
, 7 ÿ — 7— 

—— 

2641 

ẽonn u. Feleri d. iutl 

Elektriſation und Maſſage 
Jvon 8u. v. 48, . Damen 

ib Scerate r . 

— — —A 

Sodzer Freie Preſſe — Sonntag. den 4 Juni 1822 

fim J. Pfingſtfnert 

Bufett iſt beſtens geſorgt. 
Vel unguntiger VPiterung findet d⸗ Fujt am 2ten Pfngſtfelertag tatl. 

Ax. 120 

ag veranſtaltet der Zgierzer Turnverein im 
Vereinsgarten das dieszährige Schaulurnfeſt, zu welchem alle benach⸗ 
barten Turnvereine, Freunde und 3Zönner des Vereins höflichſt eingeladen 

werden. — Um 3 Uhr nachmittags Ausmarſch vom vVereinslokal nach dem 
Feſtplatz, Weſolaſtr. Sarten des Hherrn 3. Hoffmann. Maſſenfreiübung, Riege- 
turnen, Kürturnen, abends Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung. 
auf dem Raſen, konzertieren wird das Veremsorcheſter. Für ein reichhaltiges 

Tanz 

Die Verwaltung. 

es⸗ 

die engliſche und fran 

Maſchinenſchreiberin 
welche ſchnell deutſch und polniſch ſowie auch engliſch und franzöfiſch ſchreibt 

Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen ſind anter 
KRorma“ an die Geſchäftsftelle dſs. Bl. zu richten. 

— DV—————,—— —— — 
Orzßzeres Induſtrie Handelshaus aht 9 — 

—* 9 Korreſpond 
welch gründlich die deutſche und polniſche (bevocugt ſolche, welche auch 8 

—2 
2 

ntin 
zoſiſche, Sprach⸗ beherrſcht, ſowle eine 

2668 

Dre. med. bram 
Spezialarzt für 

Saru vrgan krauk hoi ten 
Poludnlowaſter. 23 

Agt von —1 n. 6* 34 —2 von 4 

Dre. uel. L. ſubicz 
Piotrtowſta Ar. 8 Spezialarzt aut⸗ — * an —8 

* Zahnarzt 

— — 
füngt —ã terb 9 ununterbro⸗ * v. g Uhr abends. 7 

ſschumacher, 
Eupf. v a Uhr 

BZenedukta 1. 3 

— Spezialarzt für 
aut⸗ veneri J 

— — ——— 

von 4⸗26 uhr. 2651 

Dr.S. Xantor 
Spezialarzt 2630 

anlheller 
etrikaner Strahße un 

Eae der Crangeriſchen Strade 
Behandlung m. Rbutgenftrahle. 

Sanui deneriſch⸗ anden 

—D 

—AIIECI 
Ssonntag, d. 4. und Montag, d. 8. dis. Mis. 

um 8.30 abende * 
Skala⸗Cheater 

Premiear«éa! 

Gonſpiel tes deuſſhentheaters 
Zur uffuhrung gelangt das gewallige Siten⸗ 

drama, welches gegenwärtig in Wien und Berun 
mit ungeheurem Erfoige gegeben wird 

„Fl u mnne“ 
3 Ekte von Hans Muller. 

Saſtſpiei Cine arke 
vom L in Voſen 

Sxzenen aus flbgrun halt das Publikum 88 R 
atemloſer Spannung. 

gendllchen uuter 17 Juhren hi der Cmnutt uigt zeſatt 
Billetts ſind ab greitag von 102 und Udr —— 

an der Theaterkaſſe erhäitlich. ⸗ 

» „W y 8 J 0 Ke 

mit dem 3 mit d 
Aeroplan 7 

überragen alle bisherigen Liksre. 
Origlnallilöre ohne Zuſatz von Aethern. — Verlangit in allen Weinhandlungen, —— nur 

Lilbre der dirma „rsDRc. 

Haupiniederlage 

A.CHASIEM, vodz Cegielniana 32 
Ach tung: Wir führen auch auf Lager eine große 
Auswahl ungariſcher Originalweine ſowle — — 

Quarzlicht (Gaarausfal 
Elektriſation u. Maſſago 
Kranlenempf. von 88 u. 

66. für Damen von 5 

Dere mech. 2649 

LANGBAPI 
Aauf und Lesehloehtsktt 

Das chemſſche Laboratorium 
beim Verbande der Appreturen und Färberelen des Lodzer Bezirke 

— j —T 
Lodz, Sienkiewiczaſtraße 80 

ührt ſämtliche ins Fach ſchlagende Arbeiten zur beſtimm⸗ 
ten Zeit zu Konkurrenzpreiſen aus 2620 

Lodz, Petrikauer Straſze 84, 
ůbernimmt die Ausſut rung ſämtlicher chemiſch⸗lechni⸗ 

ſcher Analyſen. 2168 

de. cuuwig falß 
BGpezialarzt ſar Saut⸗ 
aud Geſchlechtskrauk 

empfaͤngt v. 10 13 v. v. 526 
NMawrotſtraße Nu 7. 

—7— Ab 1. Augeſt d Irs. eventuell auch früher ſind in meinem 
Zauſe n Loda be ikauer 22 

20 Kub kun. rockeue kellercaume 
Abelt iſch r Sich an age Au wert zu dermteten. Tor AIbß 
Ad auch 80 Kubilmeter Feld⸗ep flaflerſteine zu deraufen. Otto 
Zerbepetrikauer 229. 2678 

—chtung! 
Eine konzeſſionierte Bäckerei mit Wohnung, Laden 

it zwei Zimmern und Käche ſofort, wegen Wegfahrt, 

Die amerikaniſche Rettungs⸗ 
abfeilung 

macht bekannt, daß die fAnnahme der Enweiſungen für 
Lebensmittel vach Rußland auf eine gewiſſe Zeit ver— 
längert wurde. 

fluskunft erteilt und Einzahlungen nimmt entgegen 
das Buro A. R. A. in Codz, Przcjazd-Straße Nr. 4, 
II. Stock. 

Die endguͤltige Entſcheidung über die Friſt der Auf- 
A verkaufen. Näheres bei herrn Plan, Starkſtr. 3/6 
in Balut, an der Rybnaſtraße. 2612 

löſung der Ebteilung zur Hilfeleiſtung für Kußland wird 
demnachſt noch beſonders bekannt gegeben. 2632 

Laboratorium 

Lodz, Vetrikauer 837 

Analuſen 
mediziniſche Harn uſw. 

chem.techn. (Seifen, Dele uſw. 

Potrzebna 
od zaraa osoha do polroez- 
vnego delecxa na vyſazd po 7— 
letuisko. Gdauska ii, m.s— 
od gode. 2 do ſ p. n 2660 

Zamuacheleaa Uee 10 ß 

Spreebst. . —2 —. 

*51 Magifter N. Schat 

der Firma Baczewſki in Leinberg. 2663 

* — — — — * 

— — Drog 
Lodæ, Potrileausar Str. ij. 

Maschinen · Fabrik & Prũ⸗islon · Wortetatten 

Lodz, Wulczanska 1090 
fabrizlort als Spezialitat 7 2370 

zehnehflohmaehen 1 
Prüdigibtsz pulmschidenen 

Treihmaschinen 
Samtliohe Reparaturen verden rompt 

und aufs usserstoe exakt ausseftuhrt il 

hſf ſſ 

— — 

— 2 

— — 

—J—————— 

— — — ——— �00 


